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1. Aligemeine Bestimmungen

1.1. Grundsatzliches

1.1.1. Begriffsdefinition Rollkunstlauf

Rollkunstlauf im Sinne der WOK umfasst die Disziplinen Einzellaufen in Pflicht und Kir, Paarlaufen,
Rolltanzen mit Rolltanzen (Paartanzen) und Solotanzen, Formationslaufen, Show-Gruppenlaufen, Inline-
Artistic und Inline-Dance.

1.1.2. Einordnung Verbande international und national

Die Sport- und Wettkampfordnung fir Rollkunstlauf (WOK) genligt den Bestimmungen der Fédération
Internationale de Roller Skating (FIRS); fir Europa sind die Bestimmungen der Confédération
Européenne de Roller Skating (CERS) gultig. Diese Regeln sind fir die Mitglieder aller dem Deutschen
Rollsport- und Inline-Verband (DRIV) angeschlossenen Organisationen verbindlich. Dem DRIV
angeschlossene Organisationen sind die Landes-Rollsportverbande (LRV). Mitglieder im Sinne der WOK
sind alle Mitglieder der Vereine, die Uber ihren LRV dem DRIV angeschlossen sind.

1.1.3. Einordnung Vereinswesen national

Der Verein regelt alle sportlichen Angelegenheiten seiner Mitglieder selbstédndig unter Beachtung der
Bestimmungen der WOK. Die Vereinssatzung sowie die Satzung des LRV durfen fir Rollkunstlauf keine
Bestimmungen enthalten, die der WOK widersprechen. In Zweifelsfallen hat die WOK des DRIV
Vorrang. Der Verein ist seinem LRV in allen sportlichen Angelegenheiten verantwortlich. Der LRV tragt
die Verantwortung gegenlber dem DRIV.

1.1.4. Begriffsdefinition Veranstaltungen
Veranstaltungen im Sinne der WOK sind Wettbewerbe, Rollkunstlauf-Tests im Rollkunstlauf und
Rolltanzen, AusbildungsmaBnahmen und Schaulaufen.

1.1.5. Geltungsbereich WOK

Die Bestimmungen der WOK gelten fir alle Veranstaltungen mit deutschen Teilnehmern im
Verbandsgebiet des DRIV. Mitglieder des DRIV unterliegen auch im Ausland den Bestimmungen der
WOK, sofern nicht Zustandigkeiten der FIRS, der CERS oder des betreffenden ausléndischen, der FIRS
bzw. der CERS angeschlossenen Verbandes Vorrang haben. Die WOK gilt auch fir Schaulauf-
Veranstaltungen mit internationaler Beteiligung. Besonders zu begrindende Abweichungen von gultigen
WOK-Bestimmungen bedirfen der Genehmigung durch die Sportkommission fir Rollkunstlauf des DRIV
(SK Rollkunstlauf); sie wird erteilt durch deren Vorsitzenden, jedoch nur ausnahmsweise und nur auf
Vorschlag des zusténdigen Landesfachwarts fir Kunstlauf.

Far Wettbewerbe mit internationaler Beteiligung gelten die Regeln der FIRS bzw. CERS, soweit in der
Ausschreibung nichts anderes bestimmt wird.

1.1.6. AusschlieBlichkeitsgebot

Im Verbandsgebiet des DRIV dirfen Mitglieder nur an solchen Wettbewerben und Schaulaufen
teilnehmen, die der Zustéandigkeit des DRIV bzw. seiner Organisationen unterliegen. Der zustandige
Landesfachwart flr Kunstlauf darf Ausnahmen hiervon nur genehmigen, wenn wichtige Grinde dies
erfordern.

1.2 Amateurbestimmungen

1.2.1. Definition des Amateurstatus
Uber einen Amateurstatus verfligen alle Personen, die
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(1) nicht hauptberuflich im Sinne des Einkommensteuergesetzes das Rollkunstlaufen lehren oder
ausulben,

(2) zu keinem Zeitpunkt unter Einsatz des Sportgerates oder aufgrund von direkt mit der Betatigung
im Rollsport im Zusammenhang stehender Eigenschaften an Produktionen jeglicher Art von
anderen als Sportorganisationen oder von gewerblichen Anbietern mit Gewinnerzielungsabsicht
teilgenommen haben und hierfir Einkinfte gleich welcher Art erzielt haben, die Uber die
Erstattung entstandener Reisekosten und die in dieser Ordnung genannten Satzen hinausgehen,
oder

(3) geman den Bestimmungen dieser Ordnung den Amateurstatus nicht anderweitig verloren haben.

1.2.2. Zugelassene Personen
Weisung gebende Funktionen im DRIV und seiner angeschlossenen Organisationen und Gremien
darfen nur durch Personen ausgelbt werden, die Gber den Amateurstatus verfigen.

Der Amateurstatus ist die Grundvoraussetzung fiir die Teilnahme an nationalen und internationalen
Wettbewerben im Regelungsbereich dieser Ordnung. Als Teilnehmer gelten hierbei Laufer, Schieds- und
Wertungsrichter sowie deren Beauftragte/Hilfskréfte.

Personen, die gemaB 1.2.1 (2) oben sowie (3) oben Uber keinen Amateurstatus verfiigen, dirfen an
Wettbewerben im Regelungsbereich dieser Ordnung nach schriftlicher Genehmigung des Vorsitzenden
der SK Rollkunstlauf oder seinem Beauftragten teilnehmen. Die Erteilung einer Genehmigung muss
versagt werden, falls Verbandsinteressen mit der Tatigkeit oder den Eigenschaften der Person
kollidieren, die mit dem Verlust des Amateurstatus einhergingen.

1.2.3. Anderungen im Amateurstatus

1.2.3.1. Aberkennung

Personen, die gemdaB der in dieser Ordnung genannten Definition die Voraussetzungen des
Amateurstatus nicht mehr erflllen, sind verpflichtet, dies dem/einem fir sie zustandigen LRV zu melden.
Nach Prifung hat der LRV die Aberkennung des Amateurstatus vorzunehmen und den Vorsitzenden der
SK Rollkunstlauf sowie das geschaftsfiihrende Prasidium des DRIV zu informieren.

Die Aberkennung des Amateurstatus kann auch auf Initiative eines zustdndigen LRV oder nach
Anhérung des LRV auf Initiative der SK Rollkunstlauf erfolgen. Zur Einleitung eines derartigen
Verfahrens ist die betroffene Person schriftlich zur Stellungnahme aufzufordern. Diese kann schriftlich
ihren Standpunkt darlegen oder erklaren, dass es wahrend der Verhandlung mundlich Stellung nehmen
wolle. Erfolgt innerhalb von vier Wochen nach Zusendung der Aufforderung keine AuBerung des
Betroffenen, so kann nach Sachlage entschieden werden.

Beim Verfahren eines LRV ist der Fachwart fir Kunstlauf des Vereins zu héren, dem der Betroffene
angehdrt. Gehort der Betroffene mehreren Vereinen an, so sind alle Vereine entsprechend anzuhéren.
In einem Verfahren der SK Rollkunstlauf des DRIV muss der bzw. missen die beteiligte/n Fachwarte fir
Kunstlauf des bzw. der zustandigen LRV Stellung nehmen.

1.2.3.2. Rechtsmittel

Gegen die Entscheidung auf Aberkennung der Amateureigenschaft steht dem Betroffenen der geman
Rechtsordnung des DRIV vorgesehene Rechtsweg offen, es sei denn, dass auf Ebene des LRV
entschieden wurde und dort ein eigener Rechtsweg erdéffnet ist.

1.2.3.3. Reamateurisierung

Die Wiedererlangung des Amateurstatus (Reamateurisierung) kann nur durch die SK Rollkunstlauf auf
Antrag des Vereins, dem sich der Bewerber anschliet, unter Angabe von Name, Geburtstag und
Tatigkeit/en als Professional nach Zeit und Dauer, Uber den zustéandigen LRV erfolgen.

Nach Wiederanerkennung als Amateur entfallen die vorher anzuwendenden Beschrankungen nach 12

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0CX

12/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015 Stand April 2015

Monaten.
1.3. Mitgliedschaft, Zustandigkeit, Startberechtigung
1.3.1. Mitgliedschaft

Die Regelung von Mitgliedschaften in Vereinen ist Sache der Vereine, die Zuordnung von Vereinen zu
LRV und LRV zum DRIV ist in der Satzung des DRIV sowie der angeschlossenen LRV geregelt.
Grundsatzlich kann eine natirliche Person Mitglied einer unbegrenzten Anzahl von Rollkunstlauf
treibenden Vereinen sein, die grundsatzlich in LRV organisiert sind, die Mitglied im DRIV sind.

1.3.2. Zustandigkeit

Sofern in dieser Ordnung nicht anderweitig geregelt, ist derjenige Verein bzw. LRV fir ein
Vereinsmitglied zustandig, flr den eine Startberechtigung existiert. Ist keine Startberechtigung erteilt, ist
der Verein bzw. LRV zustandig, in dem zuerst eine Mitgliedschaft existierte, sofern die Zustandigkeit
nicht auf einen anderen Verein Gbertragen wurde.

1.3.3. Startberechtigung

Voraussetzung fiir eine Startberechtigung fir Veranstaltungen im Geltungsbereich dieser Ordnung ist
eine Mitgliedschaft in einem mittelbar dem DRIV angeschlossenen Verein. Eine Startberechtigung fir
Einzelpersonen kann nur fir einen Verein existieren, unabhangig von der Anzahl der Mitgliedschaften.
Die Startberechtigung wird erstmalig auf Antrag eines Vereins durch den zustandigen LRV erteilt.

Paare, Gruppen, Formationen etc. setzen sich aus mehreren Einzelpersonen zusammen, die jeweils
Startberechtigungen fiir unterschiedliche Vereine und LRV aufweisen kénnen. Eine gemeinsame
Startberechtigung ist nur gegeben, sofern alle beteiligten Vereine und LRV dem zugestimmt haben.

1.3.4. Ubertrag der Zustandigkeit/Startberechtigung, Freigabe

Der Ubertrag der Zustandigkeit (darin inkludiert: Startberechtigung) auf einen anderen Verein kann
grundsatzlich nur auf Initiative des Vereinsmitglieds zum 31.12. eines jeden Jahres erfolgen. Dies ist
dem bislang zustandigen Verein (abgebender Verein) schriftlich mitzuteilen. MaBBgeblich ist der Zugang
der schriftlichen Mitteilung, nicht die jeweilige Wirksamkeit im Innenverhaltnis mit dem abgebenden
Verein. Die Kundigung einer Mitgliedschaft gilt hierbei als eine entsprechende Willenserklarung, ist
jedoch keine Voraussetzung.

Der abgebende Verein kann dem Wunsch des Vereinsmitglieds nach Ubertrag der Zusténdigkeit auf
einen anderen Verein (aufnehmender Verein) im eigenen Ermessen friher als zum Ablauf des jeweiligen
Kalenderjahres entsprechen (Freigabe). Jeder Ubertrag muss durch den bzw. die LRV des abgebenden
und aufnehmenden Vereins bestatigt werden.

Bei Vorhandensein eines Sportpasses sind zur Wirksamkeit der Anderung der Zustandigkeit die
entsprechenden Eintragungen dort vorzunehmen.

1.3.5. Freigabe durch den LRV oder den DRIV

Die Freigabe kann in begrindeten Ausnahmeféllen (z.B. bei Ubergeordnetem Interesse einer Freigabe)
ohne Zustimmung des abgebenden Vereins durch den flr ihn zustandigen LRV bzw. ohne den
zustandigen Verein und LRV durch den Vorstand der SK Rollkunstlauf erfolgen. Die durch den
abgebenden Verein oder LRV fir die Verweigerung einer Freigabe dargelegten Griinde sind dabei
gegen die jeweiligen Verbandsinteressen abzuwéagen, jedoch keiner rechtlichen Wirdigung zu
unterziehen. Das Einlegen von Rechtsmitteln seitens des abgebenden Vereins oder LRV hat keine
aufschiebende Wirkung hinsichtlich einer erteilten Freigabe.
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1.3.6. Wechsel der LRV-Zugehorigkeit

Wechselt ein Verein den LRV, gelten die oben dem Verein zustehenden Rechte fir den abgebenden
LRV sinngemaR. Die Initiative des einzelnen Vereinsmitglieds wird in diesem Fall ersetzt durch einen
entsprechenden Vereinsbeschluss.

1.3.7. Abwerbungsverbot
Jeder Versuch einer Abwerbung von Mitgliedern anderer Vereine oder LRV ist untersagt und zieht eine
Geldstrafe geman GebO der SK Rollkunstlauf nach sich.

Hierbei ist unter anderem jedwede Initiative zum Ubertrag der Zustandigkeit, die von handelnden
Personen eines aufnehmenden Vereins oder LRV ausgeht, als Abwerbung zu werten und entsprechend
zu ahnden, sofern keine Beschlussunféhigkeit des abgebenden Vereins oder LRV vorher festgestellt
wurde.

1.4. Sportgerichtsbarkeit
1.4.1. Zustandigkeiten
1.4.1.1.

Soweit nicht anderweitig geregelt, obliegt die Sportgerichtsbarkeit den in der RO bestimmten
Spruchkérpern (alternativ: Gremien). Im Falle von VerstéBBen gegen die Wettkampfordnung kann
wahlweise auch die SK Rollkunstlauf angerufen werden, die die in § 4 RO aufgeflihrten Strafen
aussprechen kann und deren Entscheidung einem Urteil des Schiedsgerichts gleichsteht.

1.4.1.2.

Die SK Rollkunstlauf ist berechtigt, Streitfalle an den jeweiligen zustéandigen LRV zu verweisen, falls dort
die Mdglichkeit einer Ahndung von VerstéBen besteht und dort ein eigener Rechtsweg erdffnet ist.
Dieses Recht steht auch dem anstelle der SK Rollkunstlauf angerufenen Schiedsgericht zu.

1.4.1.3.

Eine Entscheidung Uber die Verweisung ist binnen einer Frist von vier Wochen zu treffen und
anschlieBend den Betroffenen unverziglich zu er6ffnen. Der Verweisungsbeschluss ist unanfechtbar
und kostenfrei. Eine Rlckverweisung ist ausgeschlossen.

1.4.2. Einstweilige Anordnungen

1.4.2.1.

Der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des DRIV hat die Befugnis, einstweilige Anordnungen zu treffen,
sofern dies zur Sicherung eines geregelten Sportverkehrs unaufschiebbar erscheint; dies auch fir
MaBnahmen nach Ziffer 5.1.4. Eine vorherige Anhérung des Betroffenen kann im Falle besonderer
Dringlichkeit entfallen.

1.4.2.2.
Jede einstweilige Anordnung ist binnen einer Frist von zwei Wochen von der SK Rollkunstlauf zu
bestatigen. Erfolgt dies nicht, so ist die einstweilige Anordnung gegenstandslos.

1.4.2.3.
Im Falle der Bestatigung kann der Betroffene Klage zur Hauptsache nach den Vorschriften der RO
erheben. Die Klage hat keine aufschiebende Wirkung.
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1.5. Internationaler Sportverkehr

1.5.1. Zustandigkeiten

Der Sportverkehr mit dem Ausland wird ausschlieBlich durch den DRIV geregelt. Der Wettbewerbs- und
Schaulauf-Verkehr ist nur mit solchen Verbdnden bzw. Vereinen gestattet, welche der FIRS bzw. der
CERS angeschlossen sind.

1.5.2. Genehmigungspflicht

Die Teilnahme an einem internationalen Wettbewerb oder einer sonstigen, international
ausgeschriebenen MaBBnahme (z. B. Schaulaufen) ist nur zulassig mit Zustimmung des Vorsitzenden der
SK Rollkunstlauf des DRIV oder seines Beauftragten aus dem Kommissionsvorstand; bei Teilnahme an
internationalen Lehrgangen ist der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des DRIV zu informieren. Dies gilt
auch fUr internationale Veranstaltungen, die in Deutschland von LRV oder Vereinen selbstandig
organisiert werden.

Jede Meldung muss Uber den LRV und den Vorsitzenden der SK des DRIV erfolgen, es sei denn, die
Veranstaltung wurde vorher von letzterem zur unmittelbaren Vereinbarung auf unterer Ebene
freigegeben, jedoch stets mit Kopie der Meldung an LRV und den Vorsitzenden der SK des DRIV.

1.5.3. Zulassungsmaoglichkeiten

Zu einem internationalen Wettbewerb oder einer internationalen Meisterschaft darf nur gemeldet
werden, wer bei der letzten nationalen Meisterschaft gestartet ist. In begriindeten Ausnahmeféllen
entscheidet der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des DRIV.

Ausnahmen sind nur zulassig, wenn der LRV, aus dem die Teilnehmer kommen, im Vorjahr bei
mindestens einer der folgenden nationalen Meisterschaften bzw. Wettbewerbe mit Startern vertreten
war: Deutsche Meisterschaften, Deutsche Meisterschaften Show, Deutscher Nachwuchspokal.

1.5.4. Vorlagepflicht von Einladungen
Einladungen in das Ausland sowie Einladungen auslandischer Sportler nach Deutschland miissen dem
Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf DRIV vorgelegt werden.

1.5.5. Verhandlungsfiihrung durch DRIV

Uber Terminabsprachen hinausgehende Verhandlungen mit einem ausléndischen Verband oder einem
ihm angeschlossenen Verein sind nur mit Zustimmung des Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV
zulassig. Letzterer ist umgehend Uber die erzielten Vereinbarungen zu unterrichten. Diese bedlrfen
seiner Genehmigung.

1.5.6. Berichtspflichten

Uber den Start auslandischer Sportler im Inland hat der Veranstalter und tiber den Start deutscher
Sportler im Ausland der Mannschaftsfiihrer Gber den zustédndigen Landesfachwart dem Vorsitzenden der
SK Rollkunstlauf des DRIV einen Bericht vorzulegen. Bei Einzelreisen trifft diese Verpflichtung den
Laufer selbst.

1.5.7. Strafen
Bei Verstol3 gegen eine der Regeln in Kapitel 1.5 wird eine Geldstrafe fallig, die in der Gebihrenordnung
der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0OCX

15/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015 Stand April 2015
1.6. Fernsehen

1.6.1. Zustandigkeiten
Alle Verhandlungen mit deutschen und auslandischen Fernseh-Institutionen werden ausschlie3lich vom
DRIV gefihrt. Der DRIV kann dieses Recht delegieren oder abtreten.

1.6.2. Genehmigungspflichten

Laufer und Offizielle diirfen ohne ausdriickliche Zustimmung des Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des
DRIV oder eines von ihm Beauftragten (z. B. Mannschaftsfiihrer) an keinen Fernseh- oder
Filmaufnahmen teilnehmen, soweit es sich nicht um Ubertragungen oder Aufnahmen von
Veranstaltungen handelt, welche vom DRIV selbst vereinbart wurden oder von ihm genehmigt sind.
Aktuelle Berichterstattungen sind hiervon ausgenommen.

1.6.3. Strafen

Bei Versto3 gegen eine der Regeln in Kapitel 1.6 wird eine Geldstrafe féllig, deren Rahmen in der
Gebuhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist und die in der Héhe in Abhangigkeit zur
Schwere des VerstoBes durch den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV festgelegt wird. In
besonders schwerwiegenden Fallen kann der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des

DRIV eine Sperre gegen den Laufer verhangen, die maximal bis zum 31. Dezember desselben Jahres
wirksam ist. Gegen die Entscheidung kénnen die Rechtsmittel der RO des DRIV eingelegt werden.

1.7. Trainer
Die angemessene Qualifikation (Lizenzstufe) von Trainern in Abh&ngigkeit von Art und Umfang ihrer
sportartspezifischen Trainertatigkeit sind von zentraler Bedeutung fiir den DRIV.

1.71. Aus-, Fort-, Weiterbildung

Die Aus-, Fort- und Weiterbildung von Trainern fir Rollkunstlaufen wird geregelt in der
Ausbildungsordnung des DRIV. Zuséatzlich kénnen Regelungen des jeweils zustandigen LRV sowie
Landessportbundes von Bedeutung sein, die der Ausbildungsordnung des DRIV nicht widersprechen
darfen.

1.7.2. Entgegennahme von Vergitungen durch Privatpersonen

VergUtungen mussen Uber einen Verein, LRV oder den DRIV gezahlt werden. Bei Entgegennahme von
VergUtungen durch Privatpersonen verliert der Trainer unabhangig von der Héhe der Vergitung den
Amateurstatus.

1.7.3. Besondere Regelungen fir Trainer C und Hilfskrafte ohne Lizenz

1.7.3.1. Nebenberufliche und ehrenamtliche Tétigkeit im LRV

Trainer C Breitensport (vormals: Fachibungsleiter), Trainer C Leistungssport sowie Hilfskrafte ohne
Lizenz sollen ihre Trainertatigkeit im Rollkunstlauf grundséatzlich nebenberuflich und ehrenamtlich
ausuben.

Die Aufnahme einer Trainertatigkeit auBerhalb des fir sie zustédndigen LRV bedarf der Genehmigung
des eigenen Vereins sowie des zustandigen LRV. Sofern eine Mitgliedschaft in mehreren Vereinen
unterschiedlicher LRV vorliegt, gilt der die Lizenz ausstellende LRV als maBgeblich. Die Genehmigung
darf nur aus wichtigem Grunde verweigert werden.

1.7.3.2. Verlust des Amateurstatus
Trainer C Breitensport sowie Hilfskrafte ohne Lizenz verlieren den Amateurstatus, sofern ihre Einklinfte
aus der  Trainertdtigkeit  oberhalb  der  sogenannten Ubungsleiter-Pauschale  nach
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Einkommensteuergesetz' liegen.

Trainer C Leistungssport verlieren den Amateurstatus, sofern ihre Einklinfte aus der Trainertatigkeit
oberhalb der sog. Ubungsleiter-Pauschale nach Einkommensteuergesetz zuziiglich der sog. Minijob-
Grenze® liegen.

Zur Vermeidung von Missverstandnissen wird darauf hingewiesen, dass
- die vorgenannten Regelungen auch bei nebenberuflicher Ausiibung der Trainertatigkeit gelten,
- und dass die Erstattung etwaiger Reisekosten oder andere Einkinfte, die nicht aus der
Trainertatigkeit resultieren,
nicht Teil der Berechnungsgrundlage im Sinne dieser Regelungen darstellen.

1.8. Doping

1.8.1. Nationaler und internationaler Kontext

Der DRIV hat sich in seiner Satzung und seiner Anti-Doping-Ordnung (ADQO) zur aktiven Bekampfung
des Dopings verpflichtet. Hierzu gehéren auch die Umsetzung der Anti-Doping-Bestimmungen der
Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA) und der World Anti-Doping Agency (WADA), der FIRS sowie
die Verpflichtungen gegenitber dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und dem
Bundesministerium des Inneren (BMI).

1.8.2. Einbettung ADO des DRIV
Bestandteil dieser Wettkampfordnung ist die ADO des DRIV einschlieBlich aller hierzu ergangenen
Ausfihrungsbestimmungen, Kommentare und Standards in der jeweils giltigen Fassung.

1 Ubungsleiter-Pauschale zur Zeit € 2400,00 pro Jahr (Stand: Dezember 2013)
2 Minijob-Grenze: zur Zeit € 450,00 pro Monat (Stand: Dezember 2013)

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0OCX

17/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015 Stand April 2015

2. Organisation sportlicher Veranstaltungen
2.1. Genehmigungen

2.1.1. Durchfiihrungsgenehmigung fiir Wettbewerbe, Zustandigkeiten
2.1.1.1.

Jeder Uber den Vereinsrahmen hinausgehende Wettbewerb bedarf der Genehmigung durch den
zustandigen Fachwart fir Rollkunstlauf (Ziffer 2.1.1.3). Die Genehmigung ist vom Veranstalter zu
beantragen.

2.1.1.2.
Die Genehmigung bezieht sich auf den Inhalt der Ausschreibung. Die Genehmigung des Einsatzes von
Wertungsrichtern bei Wettbewerben regelt Ziffer 5.2.1.

2.1.1.3.
Genehmigungen fir Veranstaltungen mit deutscher Beteiligung werden erteilt:

1. vom Fachwart fUr Rollkunstlauf des LRV, falls nur Laufer aus seinem LRV teilnehmen;

2. vom Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder seinem Beauftragten, falls es sich um
LRV-Ubergreifende Veranstaltungen handelt (ausgenommen hiervon sind die Nord- und
Sltddeutschen Meisterschaften); die eingeladenen LRV bzw. Vereine sind in der Ausschreibung
Zu nennen;

3. vom Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf oder seinem Beauftragten des DRIV, falls es sich um
DRIV-Veranstaltungen oder um solche mit internationaler Beteiligung handelt.

2.1.1.4.

Far Wettbewerbe nach Ziffer 2.1.1.3 Nr. 2 ist spatestens drei Monate vor Beginn des Wettbewerbs ein
Exemplar der Ausschreibung an den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder seinen
Beauftragten einzureichen.

2.1.1.5.

Wettbewerbe nach Ziffer 2.1.1.3 Nr. 3 (mit internationaler Beteiligung) sind in der Ausschreibung vom
SK-Vorsitzenden des DRIV oder seinem Beauftragten gegenzuzeichnen. Danach hat der ausrichtende
LRV/Verein das Recht, die Genehmigung evil. betroffener auslandischer Partner (Nationalverbédnde bzw.
CEPA oder CIPA) einzuholen. Diese ist wiederum dem SK-Vorsitzenden des DRIV bzw. seinem
Beauftragten vorzulegen.

2.1.1.6.

Die Genehmigung fiir Veranstaltungen nach Ziffer 2.1.1.3 Nr. 1 und 2 kann versagt werden, soweit die
Veranstaltung sich mit den Terminen fir offizielle nationale Meisterschaften und Wettbewerbe des DRIV
(derzeit Deutsche Meisterschaften, Deutsche Meisterschaften fur Show-Gruppen, Deutscher
Nachwuchspokal, Deutscher Pflichtpokal) Gberschneiden wirden.

2.1.1.7.

Bei Veranstaltung nicht genehmigter Wettbewerbe bzw. Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen in
Ziffer 2.1.1 wird gegen den betreffenden LRV oder Verein eine Geldstrafe fallig, die in der
Geblhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.

2.1.2. Verlegung und Absage von Wettbewerben

2.1.2.1.

Genehmigte Veranstaltungen kénnen, wenn ihre Austragung an dem daflir festgesetzten Ort oder
Termin nicht méglich ist, verlegt werden. In diesem Falle ist die Genehmigung vorher erneut einzuholen.
Von der beabsichtigten Verlegung ist allen Beteiligten rechtzeitig Kenntnis zu geben. Entsprechend ist
bei der Absage von Veranstaltungen zu verfahren.
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2.1.2.2.

Bei einer Terminverlegung verldangert sich der Meldeschluss um den Zeitraum der Verlegung;
abgegebene Meldungen kdénnen zuriickgezogen werden. Wird die Absage einer Veranstaltung
notwendig, so sind die Grinde dem Fachwart fir Rollkunstlauf sofort zu melden.

2.1.3. Teilnahmegenehmigung fir Laufer
Die Teilnahme eines Laufers an einem Wettbewerb bedarf einer Genehmigung, die durch den
entsprechenden LRV bzw. Verein in Gestalt der Meldung (vgl. Ziffer 2.4.2) erteilt wird.

2.2. Vergabe Deutscher Meisterschaften

2.2.1. Zustandigkeiten, Vergabeprozedere

Die Deutschen Meisterschaften werden von der SK Rollkunstlauf des DRIV an den sich bewerbenden
Verband bzw. Verein vergeben. Bei mehreren Bewerbungen entscheidet die SK per Abstimmung Gber
die Vergabe. Liegt zu diesem Termin keine Bewerbung vor, so legt der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf
des DRIV den Veranstaltungsort fest.

2.2.2. Bewerbungsprozedere

Auf den schriftlichen Antrag eines Verbands zur Ausrichtung der Deutschen Meisterschaften hat der
Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des DRIV in schriftlicher Form rechtzeitig vor der Vergabe der
Veranstaltung die far die betreffende Meisterschaft erforderlichen Bedingungen an den Bewerber
bekannt zu geben. In Zweifelsfallen ist unter frihzeitiger Offenlegung der erforderlichen Informationen
von beiden Seiten eine Einigung zu erzielen, die von den Bedingungen des DRIV abweichen kann.
Etwaige Verpflichtungen gegenltber Dritten auf beiden Seiten missen vor der Vergabe der
Veranstaltung offengelegt werden. Nachtraglich eingebrachte Bedingungen sollen keine
Beriicksichtigung mehr finden.

2.3. Ausschreibungen

2.3.1. Zustandigkeiten
Ausschreibungen jeder Art erfolgen durch den jeweils zustandigen Fachwart fir
Rollkunstlauf/Rolltanzen.

2.3.2. Inhalt von Ausschreibungen
Die Ausschreibung muss enthalten:
1. Namen und Anschrift des Veranstalters;
2. Namen und Anschrift des durchfiihrenden Verbandes oder Vereins (Ausrichter);
3. Ort und Lage des Platzes der Veranstaltung mit Angaben Gber Gr6Be und Beschaffenheit der
Laufflache, Hallenbahn oder Freiluftbahn;
4. Aufzahlung der zum Austrag kommenden Wettbewerbe mit folgenden Angaben:

a) Nicht-Tanzdisziplinen: Pflichtfiguren gemaB Figurenverzeichnis (Ziffer 9.1) bzw.
Pflichtgruppen (Ziffer 3.5.1.1), ggf. Inhalt und Dauer der Kurzkdr, Dauer der Kir,
Multiplikatoren und héchst- erreichbare Punktzahlen;

b) Tanzdisziplinen: Pflichttdnze, ggf. Rhythmus und Dauer des Original Dance (OD), Dauer des
Kirtanzes, Multiplikatoren und héchsterreichbare Punktzahlen;

5. ggf. vorlaufiger Zeitplan;
6. Zeit und Ort der Auslosung der Startfolge und der Pflichtfiguren sowie Zeit und Ort der

Besprechung des Wertungsgerichts;
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7. Teilnahmeberechtigung und Teilnehmerquoten;

8. Anschrift der Meldestelle und Datum des Meldeschlusses;

9. Quartiermeldestelle und Datum des Quartiermeldeschlusses;

10. Héhe der Meldegeblhren;

11. Angaben Uber Auszeichnungen;

12. den besonderen Hinweis, dass der Start nur gegen Vorlage eines glltigen Sportpasses mit
arztlichem Attest erfolgen darf;

13. Angaben Uber die Trainingsmdglichkeiten vor bzw. wahrend der Veranstaltung;

14. Angaben Uber die vorhandene Musikibertragungs-Anlage (siehe Ziffer 2.5.2.2);

15. folgende Angabe Uber die Haftpflicht seitens des Veranstalters: ,Fur die Beschaffenheit der
Laufflaiche und die sich fir Laufer und Offizielle ergebenden Gefahren Ubernimmt der
Veranstalter keine Haftung.*;

16. etwaige Erganzungsbestimmungen;

17. Bezeichnung der zu vergebenden Titel sowie Mindestanforderungen zur Vergabe derselben;

18. Ort und Datum der Ausfertigung der Ausschreibung sowie Unterschrift des Veranstalters bzw.
des zusténdigen Fachwarts.

2.3.3. Bekanntmachungspflichten

Der Fachwart fir Rollkunstlauf/Rolltanzen des Veranstalters ist verpflichtet, die Ausschreibung sowie
einen vorlaufigen Zeitplan mindestens vier Wochen vor dem ersten Tag eines Wettbewerbes allen
Organisationen bekannt zu geben, die berechtigt sind, Teilnehmer zu entsenden.

2.4. Meldungen und Meldegebiihren
2.4.1. Sportpasse
2.4.1.1.

Zur Teilnahme an Wettbewerben kénnen nur Laufer gemeldet werden, welche einen gultigen Sportpass
besitzen. Bei Wettbewerben des DRIV sind die Sportpasse bis zur offiziellen Auslosung der Startfolge im
Meldeburo vorzulegen. Fir Veranstaltungen im eigenen Verein ist ein Sportpass nicht erforderlich.

2.4.1.2.

Im Sportpass muss bei Laufern bis zur Volljahrigkeit ein arztliches Unbedenklichkeits-Attest eingetragen
sein, das am Wettbewerbstag nicht alter als zwo6lf Monate sein darf. Ohne arztliches
Unbedenklichkeitsattest hat der Veranstalter den Start des betreffenden Laufers zu untersagen.

Ausnahmen hiervon sind nicht zul&ssig.

2.4.1.3.
Fir auslandische Laufer werden diese Vorschriften durch die Genehmigung ihres Nationalverbandes
ersetzt.

2.4.1.4.

Sportpdsse werden von den Landesverbadnden ausgestellt. Fir die Richtigkeit der Angaben im
Sportpass, einschlieBlich der Glltigkeitsdauer des &arztlichen Attests, ist der Verein des Laufers bzw.
dessen Landesverband verantwortlich.

2.4.1.5.
Fur fehlende oder fehlerhafte Sportpasse ist eine Abgabe zu erheben, die in der Gebuhrenordnung der
SK Rollkunstlauf des DRIV festzusetzen ist.
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2.4.2. Meldungen
2.4.2.1.
Meldungen jeder Art kdnnen nur durch den zustandigen Fachwart abgegeben werden. Zustandig sind:
1. der entsendende Verein flr Veranstaltungen innerhalb seines LRV-Bereiches;
2. der LRV — nach Abstimmung mit dem entsendenden Verein — fir Veranstaltungen mit
Teilnehmern aus mehreren Landesverbanden und fir Veranstaltungen des DRIV;
3. der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des DRIV fir internationale Wettbewerbe. Das
Einverstédndnis des LRV des betreffenden Laufers ist Voraussetzung.

Bezlglich der Teilnahme an internationalen Wettbewerben oder sonstigen MaBnahmen im Ausland wird
auf Ziffer 1.5.2 ausdricklich verwiesen.

2.4.2.2.

Bei Paaren, deren Partner verschiedenen Vereinen angehdren, missen bei allen Meldungen und
Ankindigungen innerhalb des DRIV die Vereine beider Partner genannt werden; analog ist beim
Gruppenlaufen zu verfahren. Bei Formationen, Show-Gruppen oder Quartetten werden héchstens zwei
Vereine in Veroffentlichungen genannt. Gehdren Laufer einer Formation, einer Show-Gruppe oder eines
Quartetts mehreren Vereinen an, so wird die Gruppe unter der Bezeichnung des Landesverbands
angeklndigt. Ersatzlaufer sind mit der Meldung zu benennen. Die Teilnahme von L&ufern aus
verschiedenen LRV innerhalb einer Formation, einer Show-Gruppe oder eines Quartetts ist méglich;
Voraussetzung ist jedoch die Genehmigung durch die jeweiligen LRV.

2.4.2.3.
Meldungen fur Wettbewerbe missen in zweifacher Ausfertigung abgegeben werden. Sie mulssen
enthalten:
1. Vorname und Familienname des Laufers und dessen Geburtsdatum;
Bezeichnung des Wettbewerbs, flir den gemeldet wird;
Bezeichnung der Leistungsklasse sowie bestandene Rollkunstlauf-Tests;
Bei Gruppen Bestatigung der Zusammensetzung gem. Ziffer 3.6.2.4 Abs. 2;
Bestatigung der Vereinszugehorigkeit mit voller Angabe des Vereinsnamens und dessen
Abkurzung, bei Formationen sind diese Angaben flr jeden einzelnen Laufer erforderlich;
6. Bestatigung der Amateureigenschaft;
7. Anerkennung der Haftpflichtklausel nach Ziffer 2.3.2, Punkt 15.

2.4.24.

Fur die Richtigkeit der Meldung ist der meldende Verein verantwortlich. Wird die Meldung durch den
LRV oder DRIV abgegeben, so ist der Verein fir die Richtigkeit der von ihm gemachten Angaben
verantwortlich.

2.4.2.5.

Unvollsténdig eingesandte Meldungen kénnen zurtickgewiesen werden. Unrichtige Meldungen machen
einen Start auch dann ungultig, wenn die Unrichtigkeit erst nachtraglich festgestellt wird. Es findet die
Gebuhrenregel gem. Ziffer 2.4.3.3 Anwendung.

2.4.2.6.

Der DRIV ist berechtigt, fir nationale und internationale Wettbewerbe Laufer von den zusténdigen
Landesverbanden anzufordern. Die Landesverbadnde besitzen das gleiche Recht gegenuber ihren
Vereinen. Derartige Anforderungen haben Vorrang gegentber anderen Veranstaltungen, ausgenommen
LRV-Meisterschaften.

2.4.2.7.
Bindende Verhandlungen zwischen Veranstaltern und Laufern sind unzul@ssig.

o wn
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2.4.2.8.
Die Teilnahme ,aufRer Konkurrenz“ an Wettbewerben ist verboten.

2.4.2.9.

Eine Ummeldung (Abmeldung eines Laufers und Anmeldung eines Ersatzlaufers im selben Wettbewerb
und derselben Disziplin) ist durch den zustédndigen Fachwart nur bis zum Beginn der Veranstaltung
(erster offizieller Trainingstag) mdglich. Eine zusatzliche Geblhr wird nicht erhoben.

2.4.3. Meldegebuihren, Kostenbeitrage

2.4.3.1.

Die Meldegebuhren fur alle gemeldeten Teilnehmer sind grundsétzlich vor der Auslosung der
Veranstaltung fallig. Meldegebihren zu Veranstaltungen des DRIV sind in bar zu entrichten.

2.4.3.2.

Die Meldegeblhren zu Deutschen Meisterschaften und Wettbewerben des DRIV regelt die
Geblhrenordnung der SK Rollkunstlauf des DRIV. Bei allen anderen Wettbewerben dirfen héchstens
die darin enthaltenen Satze erhoben werden.

2.4.3.3.

Fir unvollstéandig eingesandte Meldungen ist eine Strafgeblhr féllig, die in der Geblhrenordnung der SK
Rollkunstlauf festzusetzen ist. Flr verspéatet abgegebene Meldungen ist die doppelte Meldegebihr zu
entrichten. (Ummeldungen geman Ziffer 2.4.2.9 fallen nicht darunter.)

2.4.3.4.

Ist die Teilnahmeberechtigung fir einen internationalen Wettbewerb an die Zahlung einer
Organisationsgebuhr, einer Meldegebihr oder dergleichen gebunden und in der Ausschreibung eine
Zahlungsfrist genannt, so wird bei Zahlungsverzug eine Verwaltungsgebihr eingefordert, die in der
Geblhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.

Der betreffende Laufer wird solange nicht zum Start in dem entsprechenden Wettbewerb zugelassen
(auch wenn er bereits angereist sein sollte), bis die falligen Betrage (ggf. an Ort und Stelle) beglichen
sind.

2.4.3.5.

Versaumt ein Landesverband die fristgerechte Meldung oder Abmeldung seiner Laufer zu einem
internationalen Wettbewerb, so wird der LRV mit einer Verwaltungsgebihr je Nennung (Laufer, Paar
etc.) belastet, die in der GebUhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.

2.4.3.6.
Versdaumt ein Landesverband die fristgerechte Meldung oder Abmeldung seiner Laufer fir einen
nationalen Wettbewerb oder eine nationale Meisterschaft (30 Tage vor Beginn der Veranstaltung), so
wird der LRV mit folgenden Gebiihren belastet:?

1. bei einer Nachmeldung ist die doppelte Meldegeblhr zu entrichten,

2. bei Abmeldung friher als 7 Tage vor Beginn ist die halbe Meldegebihr zu entrichten bzw.

€15,00 fiir Teilwettbewerbe (auch Anderungsmeldung Kombi auf Teilwettbewerb),
3. bei Abmeldung innerhalb 7 Tagen vor Beginn wird die volle Meldegebuhr fallig.

2.4.3.7.

Far Aufwendungen, die dem DRIV bei der Beschickung internationaler Wettbewerbe entstehen (z. B.
Kosten fir den deutschen Wertungsrichter), wird von jedem Teilnehmer eine Kostenpauschale erhoben.
Falls mit dieser Pauschale die Aufwendungen nicht voll abgedeckt werden kénnen, wird der
Differenzbetrag auf die Teilnehmer umgelegt. Uberschreitet jedoch die Pauschale einschlieBlich der

3 Beginn der Veranstaltung ist bei Wettbewerben und Meisterschaften der erste offizielle Trainingstag.
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Umlage die in der Gebihrenordnung genannten Hochstbetrdge, so wird der betreffende Wettbewerb
nicht beschickt.

Hinzu kommen die vor Ort falligen Startgebihren laut Ausschreibung.

2.4.3.8.
Beginn der Veranstaltung ist bei Wettbewerben und Meisterschaften der erste offizielle Trainingstag.

2.5. Sportstatten, Einrichtungen, Hilfsmittel
2.5.1. Laufflache

2.5.1.1.

Der Platz fur das Kurlaufen muss rechteckig sein.

2.5.1.2.

Das MafB3 fur die Seitenldnge soll 25 x 50 m betragen, es muss mindestens 20 x 40 m und darf
héchstens 30 x 60 m betragen.

2.5.1.3.
Der Bodenbelag muss so beschaffen sein, dass alle Pflicht- und Kirelemente des Rollkunstlaufs, des
Rolltanzes und des Formationslaufens ohne Beeintrachtigung ausgefihrt werden kénnen.

2.5.1.4.

Der Veranstalter hat dafir Sorge zu tragen, dass auf der Flache fur das Pflichtlaufen je Wettbewerb
mindestens zwei Grundkreise mit 6 m und 5 m Durchmesser sowie zwei Schlingenfiguren zur Verfligung
stehen, um die einwandfreie Durchfihrung des Wettbewerbs einschlieBlich Einlauftraining zu
ermaoglichen.

2.5.2. Einrichtungen

2.5.2.1.

Sportanlagen fir Wettbewerbe missen tber Umkleiderdaume fir Damen und fir Herren, Toiletten und
Waschgelegenheiten verfligen.

2.5.2.2.
Fir Musikibertragung muss eine Anlage vorhanden sein, die eine einwandfreie Tonwiedergabe
gewahrleistet. Hierzu gehéren CD-Abspielgerate 0.4. moéglichst mit regelbarer Geschwindigkeit (Pitch-
Regler).

2.5.3. Hilfsmittel

Der Ausrichter ist flir das Vorhandensein samtlicher erforderlicher Hilfsmittel verantwortlich. Fir die
Tanzdisziplinen missen Musik-CDs fir die ausgeschriebenen Pflichttdnze (in korrektem Zeitmaf3)
vorhanden sein.

2.54. Prifung der Voraussetzungen

Der zustandige Fachwart fur Rollkunstlauf/Rolltanzen ist verpflichtet, rechtzeitig alle Voraussetzungen
fir die Abhaltung eines Wettbewerbs zu Uberprifen und ggf. entsprechende MaBnahmen zu
veranlassen, damit der vorgeschriebene Zustand hergestellt wird. Gelingt dies nicht, so ist er befugt, die
Veranstaltung zu verlegen oder abzusagen.
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2.6. Veranstaltungsleiter, Offizielle
2.6.1. Veranstaltungsleiter
2.6.1.1.

Fir jede Veranstaltung ist ein Veranstaltungsleiter einzusetzen. Im Regelfalle ist dies der Fachwart fir
Rollkunstlauf des Veranstalters. Er ist verantwortlich fur
1. die Einhaltung von Programm und Zeitplan. Er kann aus zwingendem Anlass Anderungen
verflgen (sofern nicht Kompetenzen des jeweiligen Schiedsrichters bertihrt werden);
2. alle weiteren, flr den ordnungsgemafien Ablauf der Veranstaltung erforderlichen MaBBnahmen;
3. die Organisation des Informationswesens.

Der Veranstaltungsleiter kann einzelne Aufgaben an Beauftragte tbertragen.

2.6.1.2.

Den Anweisungen des Veranstaltungsleiters haben alle Teilnehmer und Offizielle nachzukommen.
Ausgenommen ist die Abwicklung der Wettbewerbe selbst, fur die nur der jeweilige Schiedsrichter
Anordnungen treffen kann.

2.6.2. Aufsicht

2.6.2.1.

Der zusténdige Fachwart oder ein von ihm Beauftragter kann jede Veranstaltung beaufsichtigen. Er darf
nicht in die Befugnisse des Veranstaltungsleiters eingreifen, hat aber das Recht, gegeniiber dem
Veranstaltungsleiter Abstellung zu verlangen, falls gegen die WOK verstof3en wird.

Wenn diesem Verlangen nicht stattgegeben wird, kann er den Abbruch der Veranstaltung verfigen.

2.6.2.2.
Ferner hat er das Recht, die Abrechnung der Veranstaltung zu prifen.

2.6.3. Offizielle

2.6.3.1.

Der Veranstalter hat fir die erforderliche Anzahl von Offiziellen zu sorgen. Er kann diese Aufgabe
teilweise dem ortlichen Ausrichter Gbertragen.

2.6.3.2.
Namen und Funktionen aller Offiziellen sind vor Beginn einer Veranstaltung zu veréffentlichen (z. B.
durch Ausschreibung, Programm oder Aushang).

2.6.3.3.
Alle Offiziellen sind verpflichtet, im Falle einer unvorhergesehenen Verhinderung den Veranstalter
umgehend zu unterrichten.

2.7. Kostenerstattung (Spesensatze und Vergitungen)

2.7.1. Erstattung nach DRIV-Festlegung
Fir Reisen zu Veranstaltungen des DRIV gelten die Festlegungen des Spitzenverbands:*

Grundsatzlich werden die Kosten der 2. Wagenklasse der Deutschen Bahn AG plus IC-Zuschlag
erstattet. Bei der Benutzung von PKW werden die jeweils gulltigen DRIV-Séatze erstattet (derzeit
€0,25/km). In Absprache mit dem Veranstalter kann ICE-Benutzung vergiitet werden.

4 Stand: 04/2015
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Die Tage- und Ubernachtungsgelder werden nach den Bestimmungen des Bundesreisekostengesetzes
(BRKG) erstattet.

Die H6he des Tagegelds bestimmt sich nach den steuerfreien Pauschbetrdgen des
Einkommensteuergesetzes (§ 6 BRKG i.V.m. §9 (4a) EStG). Bei Inlandsdienstreisen werden pro
Kalendertag folgende steuerfreie Tagegelder gezahilt:

* bei einer Abwesenheit von mindestens 8 Stunden: €12,00

* bei einer Abwesenheit von mindestens 24 Stunden: € 24,00

«  fir den An- und Abreisetag bei Abwesenheit mit Ubernachtung je: € 12,00

Das Ubernachtungsgeld fiir eine notwendige Ubernachtung ohne belegmaBigen Nachweis betragt
€20,00 (§ 7 (1) BRKG).

Ubernachtungskosten, die die Kosten des Friihstiicks einschlieBen, sind um 20 Prozent des Tagegeldes
fir einen vollen Kalendertag zu kiirzen (§ 6 (2) Satz 1 BRKG; im Inland somit Klrzung um €4,80).

Fur die Dauer der Benutzung von Beférderungsmitteln wird kein Ubernachtungsgeld gezahlt (§ 7 (2)
BRKG).

Offiziellen einer Veranstaltung kann ein Bahngeld in H6he von €10,00 je Einsatztag gewahrt werden,
jedoch nicht bei nationalen Meisterschaften.

2.7.2. Zahlung per Verrechnungsscheck
Bei Veranstaltungen des DRIV kann die Kostenerstattung flr Wertungsrichter und Offizielle per
Verrechnungsscheck erfolgen.

2.7.3. Keine Einnahmenbeteiligung von Laufern

Eine Beteiligung von Laufern an den Einnahmen einer Veranstaltung wird beim Laufer als Verstof3
gegen die Amateurbestimmungen geahndet, der Veranstalter wird wegen VerstoBes gegen die WOK mit
Geldstrafe belegt.

2.7.4. Vermeidung der Zahlung doppelter Tagegelder

Wirken L&ufer im Verlauf einer Reise bei mehreren Veranstaltungen mit (sei es am gleichen oder an
verschiedenen Orten und Tagen), so ist sicherzustellen, dass sie die zugelassenen VergUtungen fir
jeden Tag jeweils nur einmal erhalten und dass nicht mehrfache Reiseentschadigungen flir einen
Veranstaltungstag gezahlt werden. In solchen Féllen ist ein Abrechnungsplan dem zustandigen
Fachwart fur Rollkunstlauf rechtzeitig vorher einzureichen und nach Genehmigung durch diesen allen
beteiligten Veranstaltern bekannt zu geben.

2.7.5. Verbot der anderen Abrechnung

Es ist verboten, hdhere Vergltungen als die hier aufgeflhrten in irgendeiner Form zu fordern,
anzubieten, anzunehmen oder zu bezahlen. Zuwiderhandlungen werden als VerstéBBe gegen die
Amateurbestimmungen geahndet, und zwar sowohl gegenliber dem gebenden als auch dem
nehmenden Teil.

Die Abrechnungen Uber alle Veranstaltungen sind zu spezifizieren und mit Belegen zu versehen. Der
DRIV sowie der LRV innerhalb seines eigenen Bereiches sind berechtigt, die Blcher, Abrechnungen
und Belege zur Prifung einzusehen oder auch zur Prifung anzufordern.

2.8. Verbandsabgaben bei Wettbewerben

2.8.1. Wettbewerbe mit internationaler Beteiligung
Far Wettbewerbe in Deutschland mit internationaler Beteiligung sind Abgaben an den DRIV zu
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entrichten, und zwar unverzlglich nach Genehmigung durch den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des
DRIV oder seinen Beauftragten aus dem Kommissionsvorstand, spéatestens jedoch sechs Wochen vor
Beginn der Veranstaltung.

Hiervon ausgenommen sind Veranstaltungen, die vom CEPA als européische Wettbewerbe registriert
sind.

2.8.2. Hohe der Abgaben
Die Abgaben sind in der Gebuhrenordnung der SK Rollkunstlauf des DRIV festzusetzen.

2.8.3. Zahlungsverzug
Bei Zahlungsversaumnis werden die obigen Verbandsabgaben in doppelter Hohe fallig.

2.9. Auszeichnungen und Ehrenpreise

2.9.1. Titelvergabe

Meistertitel kbnnen nur im Rahmen von Meisterschaften an Teilnehmer der Altersklassen Meisterklasse,
Junioren und Jugend in Verbindung mit der Jahreszahl der betreffenden Meisterschaft vergeben werden.
Der Titel muss den Zusatz der entsprechenden Meisterschaft enthalten (z.B. Deutscher Meister,
Norddeutscher Meister, Siddeutscher Meister, Niederséchsischer Landesmeister).

Der Sieger der jeweiligen Altersklasse muss zur Verleihung des Titels mindestens die angegebene
durchschnittliche Einzelwertung bei der Mehrzahl der Wertungsrichter erhalten haben.

Tabelle 1: Durchschnittliche Einzelwertung fiir die Titelvergabe

Einzellaufen Damen, Einzellaufen
Herren
Paarlaufen
Meisterklasse Rolltanzen®
(Seniors) Solotanzen Damen, Solotanzen Herren
Formationslaufen
Show: GroBBe Gruppen, Kleine Gruppen,
Quartette
Einzellaufen Damen, Einzellaufen
Herren
Junioren Paarlaufen
(Juniors) Rolltanzen
Solotanzen Damen, Solotanzen Herren
Formationslaufen
Einzellaufen Damen, Einzellaufen
Herren
Paarlaufen 7,0
Rolltanzen
Solotanzen

8,0

7,5

Jugend
(Youth)

In den Einzelwettbewerben werden die Meistertitel fir alle Teildisziplinen (Pflichtlaufen, Kirlaufen und
Kombination) vergeben. Soweit es sich nicht um Deutsche Meisterschaften handelt, darf der
Veranstalter auch die Vergabe von Titeln fir andere Disziplinen in den genannten Altersklassen
ausschreiben.

5 Die Wettbewerbe ,Rolltanzen* bezeichnen in allen Alters- und Leistungsklassen die Teildisziplin Rolltanzen (Paartanzen).
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2.9.2. Auszeichnungen
Als Auszeichnungen bei Meisterschaften und Wettbewerben durfen vergeben werden: Urkunden,
Medaillen und Ehrengeschenke.

2.9.3. Ehrenpreise

Ehrenpreise sind vor Beginn der Veranstaltung vom Ausrichter zu beschaffen und angemessen den
entsprechenden Platzierungen der Wettbewerbe zuzuordnen. Eine Auflistung hierlber ist vor Beginn
der Veranstaltung an den Veranstaltungsleiter zu (ibergeben. Nachtragliche Anderungen der Zuordnung
sind nur mit Genehmigung des Veranstaltungsleiters maglich.
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3. Wettbewerbsstruktur
3.1. Einteilung
Vom DRIV werden veranstaltet:
1. Deutsche Meisterschaften (DM) mit Rahmenwettbewerben,
2. Deutscher Nachwuchspokal (DNP),
3. Deutscher Pflichtpokal (DPP),
4, internationale Wettbewerbe in Deutschland.
3.2. Disziplinen des Rollkunstlaufens und ihre Wettbewerbsteile
3.2.1. Einzellaufen

Getrennt nach Geschlecht werden Wettbewerbe im Einzellaufen fir Damen/Madchen und
Herren/dungen aller Alters- oder Leistungsklassen in folgenden Teildisziplinen ausgetragen:
(1) Pflichtlaufen;
(2) Kirlaufen, bestehend aus (je nach Altersklasse) Kurzkir und (unabhangig von der Leistungs-
bzw. Altersklasse) Kir;
(3) Kombination, bestehend aus Pflichtlaufen und Kdirlaufen. Ergebnisse  der
Kombinationswettbewerbe der Einzeldisziplinen werden errechnet fir jene L&ufer, die sowohl im
Pflicht- als auch im Kirlaufen derselben Alters- oder Leistungsklasse angetreten sind.

Wettbewerbe kénnen in den Teildisziplinen Pflichtlaufen oder Kirlaufen ausgetragen werden. Sofern
sowohl Pflicht- als auch Kirlaufen ausgetragen werden, muss eine Kombinationswertung erfolgen.

3.2.2. Paarlaufen, Promotional Paarlaufen
Ein Paar besteht aus einer Dame und einem Herrn.
(1) Paarlaufen wird ausgetragen im Kurlaufen, bestehend aus (je nach Altersklasse) Kurzkir und
(unabhéangig von der Altersklasse) Kdr.
(2) Promotional Paarlaufen wird ausgetragen im Kirlaufen, bestehend aus einer Kdr.

3.2.3. Rolltanzen

3.2.3.1. Rolltanzen (Paartanzen)

Ein Tanzpaar besteht aus einer Dame und einem Herrn. Das Paartanzen umfasst das Pflichttanzen
sowie den Kurtanz. Das Pflichttanzen besteht in der Regel aus zwei Pflichttanzen und (je nach
Altersklasse) einem Original Dance (OD).

3.2.3.2. Solotanzen

Beim Solotanzen starten Damen und/oder Herren allein (d.h. ohne Partner) in einem Wettbewerb. Je
nach Altersklasse werden die Wettbewerbe im Solotanzen nach Geschlecht getrennt ausgetragen. Das
Solotanzen umfasst das Pflichttanzen sowie (je nach Altersklasse) einen Kirtanz. Das Pflichttanzen
besteht in der Regel aus zwei Pflichttdnzen, bei denen der Herr die Damenschritte laufen muss.

3.24. Formationslaufen
Eine Formation besteht aus insgesamt mindestens 12 und maximal 24 Lauferinnen und/oder Laufern.
Das Formationslaufen wird ausgetragen im Kirlaufen, bestehend aus einem Karprogramm.

3.2.5. Gruppenlaufen
Entfallt.
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3.2.6. Show-Disziplinen

3.2.6.1. GroBe Gruppen

Eine GroBe Gruppe besteht aus insgesamt mindestens 16 Lauferinnen und/oder Laufern. Der
Wettbewerb wird ausgetragen im Kirlaufen, bestehend aus einem Kirprogramm.

3.2.6.2. Jugend Gruppen
Eine Jugend Gruppe besteht aus insgesamt mindestens acht und maximal 16 Lauferinnen und/oder
Laufern. Der Wettbewerb wird ausgetragen im Kurlaufen, bestehend aus einem Kirprogramm.

3.2.6.3. Kleine Gruppen
Eine Kleine Gruppe besteht aus insgesamt mindestens sechs und maximal 12 Lauferinnen und/oder
Laufern. Der Wettbewerb wird ausgetragen im Kurlaufen, bestehend aus einem Kirprogramm.

3.2.6.4. Quartette
Ein Quartett besteht aus insgesamt vier Lauferinnen und/oder Laufern. Der Wettbewerb wird
ausgetragen im Kirlaufen, bestehend aus einem Kurprogramm.

3.2.6.5. Show Duo
Ein Show Duo besteht aus insgesamt zwei Lauferinnen und/oder Laufern. Der Wettbewerb wird
ausgetragen im Kirlaufen, bestehend aus einem Kirprogramm.

3.2.6.6. Show Solo
In der Disziplin Show Solo starten eine Dame und/oder ein Herr allein (d.h. ohne Partner). Der
Wettbewerb wird ausgetragen im Kirlaufen, bestehend aus einem Kirprogramm.

3.2.7. Inline-Disziplinen

Inline-Disziplinen darfen ausschlieBlich mit Inline-Rollschuhen ausgefihrt werden. Die Inline-Rollschuhe
haben drei oder vier Rollen in einer Reihe angeordnet. Der Stopper muss an der Schuhspitze montiert
sein.

3.2.7.1. Inline-Artistic (Einzellaufen)
Getrennt nach Geschlecht werden Wettbewerbe im Einzellaufen fir Damen/Madchen und
Herren/Jungen im Kirlaufen ausgetragen, bestehend aus Kurzkir und Kiir.

3.2.7.2. Inline-Dance

Inline-Dance darf ausschlieBlich mit Inline-Rollschuhen (siehe 3.2.7 oben) ausgefihrt werden. Fir die
Disziplin Inline-Dance gelten die Regeln des Rolltanzens analog. FUr Inline-Dance Solo gelten die
Regeln des Solotanzens analog.

3.3. Verhaltnis der Wettbewerbsteile, Punktzahlen

Die einzelnen Wettbewerbsteile (Pflicht - Kurzkdir - Kir bzw. Pflichttdnze - OD- Kirtanz) stehen in einem
bestimmten Verhéltnis zueinander. Die Multiplikatoren sind so zu wahlen, dass beim Einzellaufen die
Kombination zu je 50 Prozent aus Pflicht- und Kirlaufen besteht; beim Kirlaufen und beim Paarlaufen
stehen Kurzkdr und Kdr im Verhéltnis 1 : 3; beim Rolltanzen (Paartanzen) stehen Pflichttanze und
Kirtanz im Verhaltnis 1 : 1 bzw. (unter Einschluss des OD) 1 : 1 : 1 (Pflichttdnze : OD : Kurtanz), beim
Solotanzen stehen Pflichttdnze und Kirtanz im Verhaltnis 1 : 1. Die Anzahl der Wertungen, die
anzuwendenden Multiplikatoren, die hdchsterreichbaren Punkizahlen und die prozentualen Anteile der
Teilwettbewerbe lauten im Einzelnen:
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Tabelle 2: Wettbewerbsteile, Multiplikatoren, Héchstpunktzahlen

Wettbewerbe/ Anzahl gewiinschte | Multiplikator Héchst-
Wettbewerbsteile Wertungen | Gewichtung punktzahl
in %
Einzellaufen ohne Kurzkir
1. Pflichtlaufen: 4 Figuren (Beispiel) 4 50 1 40
2. Kuir: Note Aund B 2 50 2 40
3. Kombination 100 80
Einzellaufen mit Kurzkdir
1. Pflichtlaufen: 3 Figuren (Beispiel) 3 50 2 60
2. Kirlaufen
a. Kurzkir: Note A und B 2 (12,5) 0,75 (15)
b. Kir: Note Aund B 2 (37,5) 2,25 (45)
c. Kdirlaufen insgesamt 50 60
3. Kombination 100 120
Einzellaufen mit Kurzkir
1. Pflichtlaufen: 4 Figuren (Beispiel) 4 50 2 80
2. Kirlaufen
a. Kurzkir: Note A und B 2 (12,5) 1 (20)
b. Kuir: Note Aund B 2 (37,5) 3 (60)
c. Kdurlaufen insgesamt 50 80
3. Kombination 100 160

Paarlaufen/Promotional Paarlaufen/
Inline-Artistic ohne Kurzkiir

Kir: Note A und B 2 100 1 20
Paarlaufen/Inline-Artistic mit Kurzkdir
1. Kurzkidr: Note A und B 2 25 1 20
2. Kir: Note Aund B 2 75 3 60
Gesamtergebnis 100 80
Rolltanzen (Paartanzen) ohne OD
1. Pflicht: 2 Tanze 2 50 1 20
2. Kirtanz: Note A und B 2 50 1 20
Gesamtergebnis 100 40
Rolltanzen (Paartanzen) ohne OD
1. Pflicht: 3 Tanze 3 50 1 30
2. Kirtanz: Note A und B 2 50 1,5 30
Gesamtergebnis 100 60
Rolltanzen (Paartanzen) mit OD
1. Pflicht: 2 Tanze 2 331/3 1 20
2. OD:Note Aund B 2 331/3 1 20
3. Kirtanz: Note A und B 2 331/3 1 20
Gesamtergebnis 100 60
Solotanzen nur Pflicht
2 Pflichttanze 2 100 1 20
Solotanzen mit OD oder Kir
1. Pflicht: 2 Tanze 2 50 1 20
2. OD oder Kur: Note A und B 2 50 1 20
Gesamtergebnis 100 40
Gruppenlaufen/Formationslaufen/Show
Kir: Note A und B 2 20 1 20
3.4. Wettbewerbsprogramm, Teilnahmebedingungen
3.4.1. Altersklassen
3.4.1.1. Begriffsbestimmung Altersklassen, Wettbewerbe der DM, Wettbewerbe des DNP

Die Altersklassen werden nach Jahrgangen gebildet. Zu einer Altersklasse gehéren alle Laufer, die
zwischen dem 1. Januar und 31. Dezember des betreffenden Sportjahres das vorgeschriebene

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0OCX

30/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015

Stand April 2015

Mindestalter erreichen und das zulassige Hochstalter im gleichen Zeitraum nicht Uberschreiten.

Die DM mit Rahmenwettbewerben wird durch den DRIV veranstaltet. Die verschiedenen Disziplinen der
Deutschen Meisterschaften eines Jahres mit Rahmenwettbewerben kénnen zu unterschiedlichen

Terminen ausgetragen werden.

Tabelle 3: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile bei DM

Einzellaufen Damen, Einzellaufen
Herren

Paarlaufen

Rolltanzen®

Solotanzen Damen, Solotanzen Herren
Formationslaufen

Show: GroBe Gruppen, Kleine Gruppen,
Quartette

Einzellaufen Damen, Einzellaufen
Herren

Paarlaufen

Rolltanzen

Solotanzen Damen, Solotanzen Herren
Formationslaufen

Einzellaufen Damen, Einzellaufen
Herren

Paarlaufen

Rolltanzen

Solotanzen

Show: Gruppen, Quartette
Einzellaufen Madchen, Einzellaufen
Jungen

Paarlaufen

Rolltanzen

Solotanzen

Meisterklasse
(Seniors)

Junioren
(Juniors)

Jugend
(Youth)

Schiiler A
(Cadets)

Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination

Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination

Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination

Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination

Tabelle 4: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile von Rahmenwettbewerben bei DM

Einzellaufen Ma&dchen, Einzellaufen

.. Jungen
?E::;?r;;g Paarlaufen
Rolltanzen
Solotanzen
Einzellaufen Madchen, Einzellaufen
. Jungen
;Snﬁmfls?r c Paarlaufen
Rolltanzen
Solotanzen
Show Show-Solo, Show-Duo
Inline Inline-Artistic Madchen, Jungen

Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination

Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination

Tabelle 5: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile von Wettbewerben beim DNP (Altersklassen)

Meisterklasse

(Seniors) Promotional Paarlaufen

6 Die Wettbewerbe ,Rolltanzen” bezeichnen in allen Alters- und Leistungsklassen die Teildisziplin Rolltanzen (Paartanzen).
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Promotional Paarlaufen
Promotional Paarlaufen
Promotional Paarlaufen
Schiler Formationen

Junioren (Juniors)
Jugend (Youth)

Schiiler A (Cadet)

Tabelle 6: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile von Wettbewerben beim DNP (Leistungsklassen, z.T. mit
Altersbeschrédnkung)

Cup 14-17 Jahre Einzellaufen Damen, Herren Pflichtlaufen, Karlaufen, Kombination
Nachwuchsklasse 12-13 Jahre Einzellaufen Madchen, Jungen Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination
Kunstlaufer 8-11 Jahre Einzellaufen M&dchen, Jungen Pflichtlaufen, Kirlaufen, Kombination
Anfanger Rolltanzen

Paarlaufen

Tabelle 7: Wettbewerbe der Altersklassen, die derzeit weder bei DM noch im Rahmen des DNP ausgetragen
werden

Schiiler D

(Super-Minis) Kombination

Einzellaufen Madchen, Jungen

3.4.1.2. Altersklassen-Einteilung/Test-Voraussetzungen

Tabelle 8: Altersklassen und Altersgrenzen im DRIV

Uber 19 Jahre
Uber 19 Jahre (1 Partner)

Meisterklasse Einzellaufen, Solotanzen
Paarlaufen, Promotional Paarlaufen,

Rolltanzen’

Formationslaufen ab 12 Jahre
Junioren Einzellaufen, Solotanzen 18 — 19 Jahre

Paarlaufen, Promotional Paarlaufen, 8 — 19 Jahre

Rolltanzen

Formationslaufen 8 bis 19 Jahre
Jugend Einzellaufen, Solotanzen 16 — 17 Jahre

Paarlaufen, Promotional Paarlaufen, 8 — 17 Jahre

Rolltanzen
Schiiler A Einzellaufen, Solotanzen 14 — 15 Jahre

Paarlaufen, Promotional Paarlaufen, 8 — 15 Jahre

Rolltanzen

Schiiler Formationslaufen 8 — 15 Jahre
Schiiler B Einzellaufen 12 — 13 Jahre

Sofern flir beide Jahrgadnge jeweils mindestens

sechs Laufer in den Teilwettbewerben Pflichtlaufen

und Kirlaufen gemeldet sind, kdnnen die Gruppe Schiler B1 - 12 Jahre

Teilwettbewerbe  nach  Jahrgangen in  zwei Gruppe Schiler B2 - 13 Jahre

getrennten Gruppen durchgefiihrt werden:

Solotanzen 12 — 13 Jahre

Paarlaufen, Rolltanzen 8 — 13 Jahre
Schiiler C Einzellaufen 10 — 11 Jahre

Solotanzen 8 — 11 Jahre

Paarlaufen, Rolltanzen 8 — 11 Jahre
Schiiler D Einzellaufen 8 — 9 Jahre
Show GroBe Gruppen, Kleine Gruppen, Quartette ab 12 Jahre

7 Die Wettbewerbe ,Rolltanzen” bezeichnen in allen Alters- und Leistungsklassen die Teildisziplin Rolltanzen (Paartanzen).
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Jugend Gruppen 12 — 17 Jahre

Jugend Quartette 8 — 17 Jahre

Show Solo, Show Duo Ohne Altersbeschrankung
Inline Inline-Artistic, Inline-Dance ab 13 Jahre

Es gelten die folgenden Testanforderungen bei Wettbewerben des DRIV:

Fur alle Teilwettbewerbe Pflichtlaufen (Einzellaufen): Pflichttest Kunstlaufer.

Far alle Teilwettbewerbe Kirlaufen (Einzellaufen): Kirtest Kunstlaufer.

Far die Wettbewerbe Schiler B Paarlaufen, Schiiler B Rolltanzen, Schiler C Paarlaufen, Schuler
C Rolltanzen sowie Inline-Atrtistic: Keine Testbedingungen.

Far alle anderen Wettbewerbe: Pflichttest Kunstlaufer oder Kirtest Kunstlaufer.

Far Einzellaufer, die nur zu einem Teilwettbewerb (Pflicht, Kir) melden, gentgt der Nachweis des
jeweils fur die entsprechende Teildisziplin erforderlichen Tests (Pflicht oder Kir) laut der Tabelle.

3.4.2. Zulassungsbedingungen, Teilnahmequoten
3.4.2.1. Einzellaufen

1.

2.
3.

Far die Meisterklasse Damen sowie fur Herren aller Altersklassen bestehen keine zahlenmaBigen
Zulassungsbeschrankungen.

(gestrichen mit Beschluss vom 06.11.2010)

Die Beschickung der Damen- (Madchen-)Wettbewerbe in den Altersklassen: Schiler (A bis C) sowie
Jugend und Junioren erfolgt nach Teilnahmequoten der LRV. Diese ergeben sich nach den jedem
LRV zustehenden Melderechten.

Ein Melderecht lasst grundsatzlich die Entsendung einer Lauferin in einen Teilwettbewerb (Pflicht-
oder Kurlaufen) der unter Nr. 3 genannten Altersklassen zu.

Fdr die unter Nr. 3 genannten Wettbewerbe steht jedem LRV eine Grundquote von insgesamt 20
Melderechten zur Verfligung.

Je ein zusatzliches Melderecht erlangt ein LRV fur jede Vorjahres-Platzierung in der ersten Halfte
(bei ungerader Teilnenmerzahl wird aufgerundet) eines Teilwettbewerbs (Pflicht oder Kir), die eine
Lauferin dieses LRV in den unter Nr. 3 genannten Wettbewerben erzielte.

Ein Kombinationsergebnis begriindet keine Melderechte.

Die nach vorstehendem Modus erworbenen zuséatzlichen Melderechte werden je LRV fir alle
Altersklassen addiert (ohne Meisterklasse). Der jeweilige LRV kann die Summe aller ihm danach
zustehenden Melderechte (einschlieBlich der Grundquote von 20) beliebig auf die Beschickung der
genannten Altersklassen aufteilen. Maximal kénnen in den Schiilerklassen (A bis C) 14 Melderechte
und in den Altersklassen Jugend und Junioren 10 Melderechte ausgeulbt werden. Dabei steht die
Aufteilung der Meldungen auf Pflicht- oder Kirwettbewerbe im Belieben des LRV.

Die drei Erstplatzierten eines Teilwettbewerbs (Pflicht oder Kir) in jeder unter Nr. 3 genannten
Altersklasse erhalten im Folgejahr ein Wahlrecht: Sie kénnen sich fiir den Verbleib in der gleichen
Altersklasse (sofern noch zutreffend) oder fur die Zugehérigkeit zur nachsthdheren Altersklasse
entscheiden.

Die Teilnahme eines L&ufers an zwei Teilwettbewerben in unterschiedlichen Altersklassen (z.B.
Jugend Pflicht und Schiler A Kur) ist nicht méglich. Das Wahlrecht fir eine héhere Altersklasse
muss durch Mitteilung des zustandigen LRV an den SK-Vorsitzenden des DRIV bis zum 31. Marz
des Sportjahres ausgetbt werden. Wird eine héhere Altersklasse gewahlt, so ist diese Entscheidung
endgultig.

Die Bestimmungen nach Nr. 8 (Wahlrecht) gelten auch far Herren (Jungen) in den genannten
Altersklassen.

3.4.2.2. Paarlaufen, Rolltanzen, Solotanzen, Show-Gruppen, Inline-Artistic, Inline-Dance
Fur diese Wettbewerbe bestehen keine zahlenmaBigen Beschrankungen. Die Bestimmungen bezlglich
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des Wahlrechts der Altersklasse fur platzierte Teilnehmer nach Ziffer 3.4.2.1, Nr. 8 gelten sinngeman
auch fur Paarlaufen, Rolltanzen (Paartanzen) und Solotanzen. In diesen Féllen ist die Platzierung unter
den ersten drei im Gesamtergebnis mafBgebend.

3.4.2.3. Formationslaufen
Mit der Meldung zur Deutschen Meisterschaft ist eine vollstandige Mannschaftsliste (inkl. Ersatzldufer)
einzureichen, die im Falle einer Nominierung zur Weltmeisterschaft bis zu dieser bindend ist.

Fir eine gewiinschte Teilnahme an Europameisterschaften ist eine entsprechende Mannschaftsliste
(inkl. Ersatzlaufer) bis zum 15.01. eines Jahres beim SK-Vorsitzenden einzureichen, um eine Sichtung
zu koordinieren. Die eingereichte Mannschaftsliste ist im Falle der Nominierung bis zur
Europameisterschaft bindend.

Jede Anderung einer eingereichten Mannschaftsliste bedarf der Zustimmung des SK-Vorsitzenden.

3.4.3. Landerpokal
3.4.3.1. Definition
Der Landerpokal stellt einen Leistungsvergleich der Landesverbdnde im Bereich der Nachwuchsarbeit
dar. Der siegreiche LRV wird aus den folgenden Ergebnissen ermittelt:
1. Teilergebnisse: Pflicht- und Kirlaufen
a) Schaler C (Madchen/Jungen)
b) Schiler B (Madchen/Jungen)
c) Schuler A (Madchen/Jungen)
2. Gesamtergebnisse der Wettbewerbe
a) Schiler A Paarlaufen
b) Schuler A Rolltanzen

3.4.3.2. Wertung
Tabelle 9: Punktewertung Lédnderpokal

Platz 1 12 Punkte 9 Punkte 12 Punkte
Platz 2 11 Punkte 6 Punkte 6 Punkte
Platz 3 10 Punkte 3 Punkte 1 Punkt
Platz 4 9 Punkte 1 Punkt
Platz 5 8 Punkte
Platz 6 7 Punkte
Platz 7 6 Punkte

usw. usw.

FOr den Landerpokal wird aus den unter Ziffer 3.4.3.1 genannten Einzelwettbewerben der
Schilerklassen (A bis C) jeweils der bestplatzierte Laufer eines LRV aus jedem Wettbewerbsteil (Pflicht-
und Kurlaufen) berlcksichtigt; ferner gelangen das bestplatzierte Schiler A-Paar und das bestplatzierte
Schiler A-Tanzpaar (nur Gesamtergebnis) eines LRV in die Wertung.

Sieger ist dann derjenige Landesverband, welcher aus maximal 9 von 14 Wettbewerben die héchste
Punktzahl erreicht.

Bei Punktgleichheit entscheidet die h6here Punktsumme aus allen Wettbewerbsteilen der Wettbewerbe
Schiler A Madchen und Jungen. Besteht auch hier Punkigleichheit, so entscheidet die hoéhere
Punktsumme aus allen Wettbewerbsteilen des Wettbewerbs Schiler A Madchen; ist wiederum
Punktgleichheit gegeben, so entscheidet die bessere Platzierung im Kirwettbewerb Schiler A Madchen.
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3.5. Anforderungen
Fiar die Teildisziplinen des Rollkunstlaufen gelten die nachfolgend aufgeflhrten Anforderungen/
Bedingungen.

Zur Bewertung gelten grundsatzlich die separat vom Vorstand der SK Rollkunstlauf veréffentlichten
Wertungskriterien bzw. ersatzweise die Wertungskriterien der CEPA.

3.5.1. Pflichtlaufen

3.5.1.1. Figurengruppen

Far alle Wettbewerbe des DRIV gelten die im Anhang (siehe 9.4.3 unten) aufgefiihrten Gruppen von
Pflichtfiguren, von denen jeweils eine Gruppe ausgelost wird (sofern nicht ausgeschrieben).

3.5.1.2. Seitenausfiihrung

Bei der ersten Figur mit a/b wird durch das Los entschieden, auf welchem Fuf3 sie begonnen werden
soll. Die dann folgenden Figuren mit a/b werden in abwechselnder Reihenfolge auf dem jeweils anderen
FuB3 begonnen.

3.5.2. Kurzkdr

3.5.2.1. Einzellaufen

Far Wettbewerbe des DRIV sind die im Anhang unter 9.5.2 unten aufgeflhrten Kurzkirelemente
vorgeschrieben.

3.5.2.2. Paarlaufen
Fir Wettbewerbe des DRIV sind die im Anhang unter 9.5.3 unten aufgefihrten Kurzkirelemente
vorgeschrieben.

3.5.2.3. Promotional Paarlaufen
Derzeit keine Kurzkiren.

3.5.2.4. Rolltanzen

Derzeit keine Kurzkiren.

3.5.2.5. Formationslaufen
Derzeit keine KurzkUren.

3.5.2.6. Show-Gruppen

Derzeit keine KurzkUren.

3.5.3. Pflichttanze

3.5.3.1.

Die Pflichttdnze und ihre Ausflhrung sind mit Spurenbildern und Tanzbeschreibungen in den Regeln der
CIPA (Special Regulations and Sport Rules) und der CEPA (Compulsory Dances for Europe) verbindlich
beschrieben.

3.5.3.2.

Die Pflichttéanze fir die Meisterklasse und Junioren sind stets diejenigen, welche vom CIPA anlasslich
seiner Sitzung bei der vorangegangenen Weltmeisterschaft fir das betreffende Sportjahr durch das Los
bestimmt wurden.

3.5.3.3.

Far die Ubrigen Altersklassen bei der Deutschen Meisterschaft gelten die vom CEPA fir die jeweilige
Saison vorgeschriebenen Pflichtténze (siehe Musterausschreibung im Anhang (Rolltanzen (Paartanzen):
9.5.5 unten; Solotanzen: 9.5.6 unten).
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3.5.4. Original Tanz / OD (Rolltanzen)

3.5.4.1.

Der Rhythmus des OD fir das Rolltanzen gilt einheitlich fir alle Wettbewerbe innerhalb eines
Sportjahres. Er wird von der CIPA festgelegt (siehe auch Musterausschreibung im Anhang (Rolltanzen
(Paartanzen): siehe 9.5.5 unten).

3.5.4.2.

Entfallt.

3.5.5. Freier Spurenbildtanz / OSP (Solotanzen)

Entfallt.

3.5.6. Kir (alle Wettbewerbe)

3.5.6.1. Zeitdauer

Siehe Musterausschreibungen im Anhang:
Einzellaufen: 9.5.2 unten
Paarlaufen: 9.5.3 unten
Promotional Paarlaufen: 9.5.4 unten
Rolltanzen (Paartanzen): 9.5.5 unten
Solotanzen: 9.5.6 unten
Formationslaufen: 9.5.7 unten
Show-Disziplinen: 9.5.8 unten

3.5.6.2. Zeittoleranzen

Die Kurzeit beginnt mit der ersten Bewegung des Laufers. Die vorgeschriebene Zeitdauer fur die Kur ist
innerhalb einer Toleranz von = 10 Sekunden voll auszunutzen.

Das Kirlaufen eines Wettbewerbs muss innerhalb eines Tages der Veranstaltung durchgefiihrt werden
(vgl. 3.6.1.2 Abs.2).

3.5.6.3. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kiir Einzellaufen
Siehe Musterausschreibung im Anhang (9.5.2 unten).

3.5.6.4. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kiir Paarlaufen
Siehe Musterausschreibung im Anhang (Paarlaufen: 9.5.3 unten, Promotional Paarlaufen: 9.5.4 unten).

3.5.6.5. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kiirtdnze Rolltanzen
Siehe Musterausschreibung im Anhang (Rolltanzen (Paartanzen): siehe 9.5.5 unten; Solotanzen: siehe
9.5.6 unten).

3.5.6.6. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kiirporogramm Formationslaufen
Siehe Musterausschreibung im Anhang (9.5.7 unten).

3.5.6.7. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kiirprogramm Show-Gruppen
Siehe Musterausschreibung im Anhang (9.5.8 unten).

3.6. Durchfuhrung der Wettbewerbe
3.6.1. Allgemeines
3.6.1.1. Informationen

Der Veranstalter hat vor Beginn der Wettbewerbe den Zeitplan der Veranstaltung allen Teilnehmern zur
Kenntnis zu bringen.

Die Bekanntgabe des Wertungsgerichts erfolgt spatestens nach der Auslosung durch den
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Veranstaltungsleiter bzw. Schiedsrichterobmann. Die laufenden Informationen wahrend der Dauer der
Veranstaltung erstrecken sich auf Auslosungen, Ergebnisse und alle wesentlichen, mit dem Wettbewerb
im Zusammenhang stehenden Vorgange.

3.6.1.2. Abbruch und Ungiiltigkeit eines Wettbewerbs

Ein Wettbewerb darf aus Griinden, die sich aus der Wetterlage oder der Beschaffenheit der Laufflache
ergeben, abgebrochen werden. Die Entscheidung dartber fallt der Schiedsrichter. Ein Abbruch der
gesamten Veranstaltung kann nur durch den Veranstalter oder den Beauftragten nach 2.6.2.1 erfolgen.

Ein unterbrochenes Kirlaufen eines Wettbewerbs muss am gleichen Veranstaltungstage beendet
werden; andernfalls ist es neu zu beginnen. Wettbewerbe, die fir ungultig erklart worden sind, gelten als
nicht ausgetragen und kénnen neu ausgetragen werden.

3.6.1.3. Finalgruppen
Kurwettbewerbe bei Meisterschaften kdnnen in zwei jeweils voneinander getrennten Bldcken am selben
Tag stattfinden (A- und B-Finale).

Das A-Finale findet zeitlich nach dem B-Finale statt und wird gebildet aus dem nach der Kurzkir bzw.
den Pflichttdnzen (ggf. zuzlglich OD) bestplatzierten Drittel der Starter (aufgerundet). Es gelten die
nachfolgend aufgefiihrten mindestens bzw. maximal dem A-Finale zuzuordnenden Teilnehmerzahlen:
a) Damen Einzellaufen sowie Solotanzen (auBBer Herrenwettbewerbe): mindestens finf, maximal
acht Teilnehmer;
b) alle anderen Wettbewerbe: mindestens drei, maximal finf Teilnehmer.

Die Auslosung findet fiir beide Finals unabhangig voneinander analog 3.6.2.2 unten statt.

Die Entscheidung Uber die Anwendung dieser Regelung obliegt dem Veranstaltungsleiter und kann
innerhalb einer Veranstaltung fur jeden Wettbewerb einzeln entschieden werden. Der Vorsitzende der
SK Rollkunstlauf kann vor Beginn des Wettbewerbs anordnen, die Regel nicht anzuwenden.

3.6.2. Auslosungen

3.6.2.1. Pflicht und Kurzkiir

In einer Vorauslosung wird die Reihenfolge aller an der Veranstaltung teilnehmenden LRV durch das
Los bestimmt.

AnschlieBend werden die Startnummern der Teilnehmer fir die einzelnen Wettbewerbe ausgelost. Diese
Auslosungen erfolgen jeweils in der Reihenfolge der LRV — wie durch die Vorauslosung bestimmt —,
entsprechend den Meldelisten der LRV. Bei Einzelwettbewerben wird fir Pflicht und Kurzkir unabhangig
voneinander ausgelost.

Die Auslosungen werden o6ffentlich durch Offizielle des DRIV, des Ausrichters und der LRV
vorgenommen.

Die Auslosung der Pflichtfiguren-Gruppen und der Seite (rechts/links entsprechend Ziffer 3.5.1.2, und
zwar nur fur die mit a/b bezeichneten Figuren) erfolgt spatestens 30 Minuten vor dem ersten offiziellen
Pflichttraining durch den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder einen Offiziellen in seinem
Auftrag.

Far die Pflichtwettbewerbe von Damen/Madchen und Herren/Jungen der gleichen Altersklasse kann die
Auslosung der Pflichtfigurengruppe und des StartfuBes gemeinsam erfolgen, wenn in einem der beiden
Wettbewerbe nicht mehr als drei Starter gemeldet sind. Die Entscheidung hierzu trifft der
Veranstaltungsleiter.

3.6.2.2. Kiir
Die Auslosung der Startfolge erfolgt nach Beendigung der Kurzkir, sobald das Rechenbiro das Kurzkir-
Ergebnis ermittelt hat. Die Auslosung wird vom Schiedsrichter oder einen Offiziellen in seinem Auftrag in

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0CX

37/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015 Stand April 2015

der Reihenfolge des Kurzklr-Ergebnisses durchgefiihrt, d.h. der Beste der Kurzkir zieht zuerst. Bei
nicht mehr als drei Teilnehmern starten die Teilnehmer ohne Auslosung in umgekehrter Reihenfolge des
Vorergebnisses. Bei mehr als drei Teilnehmern wird die Auslosung nach Gruppen unterteilt
vorgenommen, und zwar derart, dass in einer Gruppe héchstens sechs Laufer zusammen ausgelost
werden.

Demnach werden bei nicht mehr als 12 Teilnehmern zwei Gruppen, bei 13 bis 18 Teilnehmern drei, bei
19 bis 24 Teilnehmern vier Gruppen gebildet usw. Lasst die Teilnehmerzahl eine Aufteilung in genau
gleichgroBe Gruppen nicht zu, so soll die erste losende Gruppe (ggf. auch die zweite usw.) um eins
kleiner sein als die Ubrigen. Es wird gruppenweise ausgelost; die besser platzierten Laufer losen die
héheren Startnummern der ersten Auslosungsgruppe, die schwacheren Laufer die niedrigen der
folgenden Gruppe(n).

Bei Wettbewerben ohne Kurzkur wird die Kurstartfolge frei ausgelost, unabhéangig vom Pflichtergebnis
(analog Ziffer 3.6.2.1).

3.6.2.3. Paarlaufen
Die Auslosung fir die Kurzkdr erfolgt analog Ziffer 3.6.2.1.

Die Auslosung fur die Klr erfolgt analog Ziffer 3.6.2.2.

3.6.2.4. Gruppenlaufen (Empfehlung)

Die Auslosung erfolgt analog Ziffer 3.6.2.1. Es werden zwei Abteilungen gebildet. Die erste besteht aus
den Gruppen, die im Vorjahr in der besseren Halfte platziert waren; bei ungerader Zahl ist dies der
gréBere Teil. Diese Gruppen losen die héheren Startnummern. Samtliche Ubrigen Gruppen gehdéren zur
zweiten Abteilung; sie losen analog Ziffer 3.6.2.1, die niedrigeren Starthummern aus.

Eine Gruppe besteht so lange, als ihr noch mindestens drei Lauferinnen aus dem Vorjahr angehdren.
Far Gruppen der ersten Abteilung ist dieser Tatbestand bei der Teilnehmermeldung ausdriicklich zu
bestéatigen (siehe Ziffer 2.4.2.3). Andernfalls wird die Gruppe der zweiten Abteilung zugeordnet.

3.6.2.5. Pflichttdanze
Die Auslosung far die Pflichttanze erfolgt analog Ziffer 3.6.2.1.
3.6.2.6. Kiirtanz -OSP-bei-Solotanzen

Die Auslosung erfolgt analog Ziffer 3.6.2.2 in der Reihenfolge des Ergebnisses nach dem Pflichttanzen
(gof. einschl. OD beim Rolltanzen). Beim Rolltanzen wird die Auslosung jedoch in Gruppen von
héchstens vier Tanzpaaren (hdchstens sechs Solotanzern) vorgenommen. Ist eine Aufteilung des
Teilnehmerfeldes in gleichgroBe Gruppen nicht mdglich, so soll die erste losende (ggf. auch die zweite
usw.) um eins kleiner sein als die Ubrigen.

3.6.2.7. Formationslaufen

Die Auslosung fir das Formationslaufen erfolgt analog Ziffer 3.6.2.1. Es werden zwei Abteilungen
gebildet. Die erste besteht aus den Erst- bis Drittplatzierten, jedoch héchstens der besser platzierten
Halfte (bei ungerader Teilnehmerzahl wird aufgerundet), der Norddeutschen und Suddeutschen
Meisterschaften des gleichen Jahres. Diese Formationen losen die hdheren Startnummern aus.
Samtliche Ubrigen Formationen gehéren zur zweiten Abteilung; sie losen die niedrigeren Starthummern
aus.

3.6.2.8. Show-Gruppen
Die Auslosung fur Show-Gruppen erfolgt analog Ziffer 3.6.2.1.

3.6.3. Einlaufen

3.6.3.1. Pflicht

Vor Beginn des Pflichtlaufens wird den Laufern grundsatzlich eine Einlaufzeit von 15 Minuten gewahrt,
und zwar zundchst zehn Minuten fir alle gemeinsam.
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In den letzten finf Minuten vor dem Start sowie wahrend des gesamten Pflicht-Wettbewerbs verbleiben
zum Einlaufen nur noch héchstens vier Laufer geman Startreihenfolge auf der Bahn.

Zur Vorbereitung einer Schlingenfigur sind bis zu finf Laufer zugelassen, sofern die Anzahl der
vorgezeichneten Figuren dies erlaubt (die Entscheidung hierlber trifft der Schiedsrichter). Die gleichen
Einlaufzeiten sollen den Laufern grundsétzlich auch nach einer Wettbewerbspause eingeraumt werden.

Werden die zu laufende Pflichtfigurengruppe und der StartfuB fur die Pflichtwettbewerbe von
Damen/Méadchen und Herren/Jungen der gleichen Altersklasse geman Ziffer 3.6.2.1 Abs. 5 gemeinsam
gelost, so wird beiden Wettbewerben eine gemeinsame Einlaufzeit gemafi Abs. 1 und 2 gewahrt.

3.6.3.2. Kurzkir und Kiir
Vor jedem Wettbewerb ist allen Teilnehmern eine Einlaufzeit zu gewéhren, und zwar fir Kurzkir und Kir
Zeitdauer des jeweiligen Programms plus 2 Minuten; maximal sind sechs Minuten zuléssig.

Zum Einlaufen dirfen sich héchstens sechs Einzellaufer oder drei Paare bzw. Gruppen gleichzeitig auf
der Bahn befinden. Sind mehr Teilnehmer am Start, so werden diese in der Reihenfolge der ausgelosten
Startnummern in Gruppen unterteilt.

Bei Laufflachen gréBer als 20 x 40 m sind — nach Ermessen des Schiedsrichters — gréBere
Einlaufgruppen zuléssig.

Ist die Aufteilung in genau gleichgroBe Gruppen nicht méglich, so soll die zuletzt laufende Gruppe (und
ggf. auch die vorletzte usw.) um eins kleiner sein als die tbrigen.

3.6.3.3. Pflichttanze
Jeder Einlaufgruppe steht je Pflichttanz eine Einlaufzeit von 15 Sekunden ohne Musik sowie zwei
Minuten mit einem der Musikstlicke des betreffenden Pflichttanzes zu.

Beim Einlaufen durfen nicht mehr als vier Tanzpaare (sechs Solotanzer) gleichzeitig auf der Bahn sein.
Sind mehr Paare oder Solotédnzer am Start, so wird das Teilnehmerfeld fur jeden Tanz entsprechend der
Startfolge (siehe Ziffer 3.6.5.2) in Einlaufgruppen von héchstens vier Paaren bzw. sechs Solotanzern
unterteilt. Ist die Aufteilung in gleichgroBe Gruppen nicht mdglich, so soll die zuletzt laufende Gruppe
(ggf. auch die vorletzte usw.) um eins kleiner sein als die Ubrigen.

Ist die Laufflache gréBer als 20 x 40 m, so kann der Schiedsrichter nach seinem Ermessen gréBere
Einlaufgruppen zulassen.

Nach dem Einlaufen der ersten Gruppe folgt der Wertungsdurchgang dieser Paare, danach lauft die
zweite Gruppe ein usw.

Sofern ein Laufer/ Paar der letzten Einlaufgruppe des ersten Pflichttanzes in der ersten Einlaufgruppe
des zweiten Pflichttanzes ist, kommt es zu einer Umziehpause von funf (5) Minuten.

3.6.3.4. Original Tanz (OD)—Freier-Spurenbildtanz (OSP)
Flar OD bzw—OSRP ist eine Einlaufzeit ohne Musik entsprechend der vorgeschriebenen Zeitdauer des OD

plus 2 Minuten ver4-Minuten zu gewahren. Die Einlaufgruppen mit héchstens vier Tanzpaaren (sechs
Solotanzern) werden analog Ziffer 3.6.3.3 gebildet.

3.6.3.5. Kiirtanz
Vor dem Kirtanz ist den Tanzpaaren eine Einlaufzeit zu gewahren, ihre La&nge entspricht der
vorgeschriebenen Zeitdauer des Kirtanzes plus 2 Minuten.

Einlaufgruppen dirfen héchstens vier Tanzpaare (sechs Solotanzer) umfassen, jedoch kann der
Schiedsrichter bei Laufflachen gréBer als 20 x 40 m nach seinem Ermessen auch gréBere
Einlaufgruppen zulassen.

Dartber hinaus gilt auch Ziffer 3.6.3.2 sinngeman.
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3.6.3.6. Formationslaufen / Show-Gruppen

Das Einlaufen findet in Form eines Einlauftrainings mit Musik statt. Fir jede Formation bzw. Show-
Gruppe missen mindestens 10 Minuten zur Verfiigung stehen. Dabei befindet sich jeweils nur eine
Formation bzw. Show-Gruppe auf der Bahn.

3.6.4. Aufruf der Teilnehmer

3.6.4.1.

Am Platze des Wettbewerbs wird jeweils der Name des Teilnehmers aufgerufen, der als nachster zu
laufen hat.

3.6.4.2.
Erscheint der Teilnehmer nicht spatestens zwei Minuten nach erfolgtem Aufruf startbereit am Platze, so
wird er gestrichen.

3.6.4.3.

Hat ein Laufer infolge Unfalls oder Materialschadens wahrend des Wettbewerbs nicht rechtzeitig
antreten kénnen, so kann der Schiedsrichter ihn nachtraglich starten lassen, falls der betreffende
Wettbewerbsteil noch nicht beendet ist.

3.6.5. Reihenfolge bei der Pflicht

3.6.5.1. Figurenfolge

Pflichtfiguren sind in der ausgeschriebenen Reihenfolge zu laufen, Schlingen friihestens an dritter Stelle,
sofern mehr als zwei Figuren in einem Wettbewerbsteil gelaufen werden.

3.6.5.2. Startfolge beim Pflichtlaufen

Entsprechend der Anzahl der zu laufenden Pflichtfiguren wird das Teilnehmerfeld in Gruppen unterteilt.
Die erste Figur wird in der ausgelosten Startreihenfolge gelaufen. Die zweite Figur wird von der zweiten
Laufergruppe begonnen, wahrend die erste Gruppe an das Ende des Feldes rickt.

Die dritte Figur wird von der dritten Gruppe begonnen usw.

Ist das Teilnehmerfeld durch die Anzahl der Pflichtfiguren nicht in genau gleichgroBe Gruppen teilbar, so
soll die letzte Gruppe (und ggf. auch die vorletzte usw.) um eins kleiner sein als die tbrigen (siehe hierzu
die Ubersichtstafel unter Ziffer 9.4.1 unten).

Ist die Teilnehmerzahl nicht gréBer als die Zahl der Figuren, so wechselt die Reihenfolge der Laufer in
der Weise, dass jede folgende Figur jeweils von dem Laufer mit der nachsthdéheren Startnummer
begonnen wird. Bei nur zwei Teilnehmern kann mit Einverstandnis beider auf einen Wechsel der
Startfolge verzichtet werden.

Werden die zu laufende Pflichtfigurengruppe und der Startful fir die Pflichtwettbewerbe von
Damen/Madchen und Herren/Jungen der gleichen Altersklasse gemaf Ziffer 3.6.2.1 Abs. 5 gemeinsam
gelost, so wird jede einzelne Pflichtfigur durch den Wettbewerb mit der gréBeren Teilnehmerzahl
begonnen. Im Anschluss daran laufen jeweils die Teilnehmer des zahlenmaBig kleineren Wettbewerbs.
Die Aufteilung der beiden Teilnehmerfelder in Gruppen fir die einzelnen Figuren (geman Abs. 1 bis 3)
erfolgt fur jeden Wettbewerb getrennt.

3.6.5.3. Reihenfolge der Pflichttanze
Pflichttdnze werden in der ausgeschriebenen Reihenfolge gelaufen. Der OD wird nach Beendigung der
vorgeschriebenen Pflichttanze gelaufen (siehe Ziffer 3.6.3.4).

3.6.5.4. Startfolge beim Pflichttanzen
Die Startfolge wechselt nach folgender Vorschrift:

Das Teilnehmerfeld wird entsprechend der Zahl der ausgeschriebenen Pflichttdnze — einschlielich des
OSP, der wie ein Pflichttanz behandelt wird — in Gruppen unterteilt. Demzufolge beginnt das Paar mit
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der Startnummer eins den ersten Pflichttanz. Das erste Paar der zweiten Gruppe beginnt den zweiten
Pflichttanz und der OSP wird vom ersten Paar der dritten Gruppe begonnen.

Ist die Aufteilung in gleichgroBe Startfolgegruppen nicht mdéglich, so ist die letzte, ggf. auch die vorletzte
Gruppe um eins kleiner als die erste (siehe hierzu die Ubersichtstafeln unter Ziffer 9.4.2).

3.6.6. VerhaltensmaBregeln

3.6.6.1.

Den Laufern ist der Aufenthalt nur auf den vom Veranstalter zugewiesenen Platzen gestattet.
3.6.6.2.

Beim Pflichtlaufen mit mehr als flnf Teilnehmern hat jeder Laufer nach Beendigung seiner Figur die
Bahn zu verlassen. Jedes Tanzpaar / jeder Solotédnzer hat nach Beendigung seines Pflichttanzes die
Bahn zu verlassen.

3.6.6.3.

Angehdérigen, Trainern oder Begleitern des Laufers ist das Betreten der Laufflaiche wahrend des
Wettbewerbs untersagt. Die Einhaltung dieser Bestimmung muss der Schiedsrichter besonders
beachten.

3.6.6.4.
Die Laufer haben sich den Weisungen der Wettkampfleitung unbedingt zu unterwerfen.

3.6.6.5.

Ein Laufer, der erteilten Weisungen zuwiderhandelt, der die Funktion&re, deren Entscheidungen oder die
Wertungen der Wertungsrichter in ungebuhrlicher Weise angreift, kann vom Wettbewerb
ausgeschlossen werden. Darlber hinaus kann eine weitere Sperrzeit fir die Teilnahme an
Wettbewerben ausgesprochen werden.

3.6.6.6.
Beim Wettbewerb dirfen keine nationalen Embleme (z.B. Nationaltrikots oder Kleidung in
Nationalfarben) getragen werden.

3.6.6.7.
Bei Versto3 gegen eine der Regeln in Kapitel 3.6.6 wird eine Geldstrafe fallig, die in der
Geblhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.
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4. Ausfuhrungs- und Bewertungsvorschriften
4.1. Notenskala
Die Leistungen im Rollkunstlauf und Rolltanzen werden nach folgender Notenskala beurteilt:
0,0 = nicht gelaufen
1,0 = ungenigend
2,0 = erkennbar versucht
3,0 = mangelhaft
40 = ausreichend
5,0 = mittelmaBig
6,0 = befriedigend
70 = gut
8,0 = sehrgut
9,0 = exzellent
10,0 = perfekt

Zur weiteren Differenzierung werden Zehntelnoten verwendet.

4.2. Wertungsarten
Es ist zu unterscheiden nach offener Wertung sowie geschlossener Wertung.

4.2.1. Offene Wertung

Bei offener Wertung zeigen die Wertungsrichter ihre Noten sichtbar auf, entweder mittels Tafeln
(manuelle Anzeige) oder durch elektronische Anzeige. Jedem Wertungsrichter ist hierfir bei manueller
Anzeige vom Ausrichter eine Tafel mit schwarzen Ziffern von 0 bis 10 fir die ganzen Noten und mit roten
Ziffern von 0 bis 9 firr die Zehntelnoten bzw. bei elektronischer Anzeige ein Eingabegerat bereitzustellen.

Nach Freigabe durch den Schiedsrichter werden die Noten &ffentlich gemacht, d.h. bei manueller
Anzeige halten samtliche Wertungsrichter ihre Noten deutlich sichtbar hoch bzw. bei elektronischer
Anzeige werden die von den Wertungsrichtern eingegebenen Noten unmittelbar nacheinander auf einer
Anzeigetafel sichtbar gemacht. Die angezeigten Noten sind unmittelbar durch zwei voneinander
unabhangige Systeme und/oder Personen im Rechenbliro zu erfassen.

Bei auffallenden Bewertungsdifferenzen im Wertungsgericht hat der Schiedsrichter gem. 5.3.3. Nr. 8 zu
verfahren. Eine auffallende Bewertungsdifferenz liegt spatestens vor, wenn die Differenz zwischen der
hdchsten und der niedrigsten Note der Wertungsrichter des Wertungsgerichts 1,0 Punkte Gberschreitet.

Bei allen DRIV-Veranstaltungen mit manueller Anzeige sind in allen Wettbewerbsteilen des Kurlaufens
sowie beim OD vor Freigabe der Anzeige durch den Schiedsrichter die Noten von jedem
Wertungsrichter auf einem separaten Zettel zu vermerken. Diese Zettel sind vom Schiedsrichter
einzusammeln und die Noten sind auf eine auffallende Bewertungsdifferenz hin zu Uberprifen. Bei der
Anzeige der Wertungen hat der Schiedsrichter zu Uberwachen, dass die Wertungsrichter die vorher
niedergeschriebenen Wertungen anzeigen.

4.2.2. Geschlossene Wertung

Bei geschlossener Wertung vermerken die Wertungsrichter ihre Noten deutlich lesbar auf ihrem
Protokollformular. Diese werden nach Abschluss des Teilwettbewerbs dem Rechenbiiro voribergehend
zur Auswertung Ubergeben. Die Ergebnisse eines jeden Teilwettbewerbs sind vor Beginn des néchsten
6ffentlich einsehbar auszuhangen.

4.2.3. Anwendungsbereiche der Wertungsarten
Bei allen Wettbewerben und Meisterschaften in Deutschland in sdmtlichen Altersklassen sowie in den
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Leistungsklassen Figurenlaufer bis Cup ist vorbehaltlich der nachfolgend aufgeflihrten Ausnahme
ausschlieBlich die offene Wertung anzuwenden.®

Aus Zeitmangel kann das Pflichtlaufen bzw. das Pflichttanzen geschlossen gewertet werden.

4.2.4. Erste Wertung/ Anwertung

Die erste Wertung (Anwertung) eines jeden Teilwettbewerbs wird vom Schiedsrichter durch die Bildung
eines Durchschnitts (Basisnote) der ihm von den Wertungsrichtern Ubermittelten Wertungen errechnet,
um eine einheitliche Ausgangsbasis zu gewahrleisten. Bei Wertungsgerichten mit mindestens flunf
Wertungsrichtern sind bei der Bildung des Durchschnitts die niedrigste und die hdchste (jeweils eine)
abgegebene Wertung nicht zu bertcksichtigen.

Es liegt im Ermessen des Schiedsrichters, gemeinsam mit den Wertungsrichtern die Anwertung zu
besprechen und eine Basisnote zu ermitteln.

Jeder Wertungsrichter darf von der ermittelten Basisnote bis zu +/- 0,2 Punkte bei der Notenvergabe
abweichen. Darlber hinausgehende Abweichungen sind durch den Schiedsrichter umgehend zu
korrigieren.

4.3. Bestimmungen flir das Pflichtlaufen

4.3.1. Kreise

4.3.1.1.

Die Pflichtfiguren werden auf vorgezeichneten Kreisen gelaufen (siehe Ziffer 9.2).
4.3.1.2.

Die Laufer kénnen Kreise mit den Durchmessern 4, 5 und 6 Meter benutzen. 4-m-Kreise dirfen jedoch
fir Wettbewerbe der Schiler A-, Jugend-, Junioren- und Meisterklasse nicht benutzt werden. Fir
Schlingenfiguren betragt der Kreisdurchmesser einheitlich 2,40 Meter.

4.3.1.3.
Die Strichstérke fir alle Kreise betragt 20 Millimeter. Eine Toleranz von + 5 Millimeter ist zul&ssig.

4.3.1.4.
Markierungen auf den Bogen sind unzulassig.

4.3.2. Belehrung durch den Schiedsrichter
Vor Beginn des Pflichtlaufens soll der Schiedsrichter die Anwesenheit aller Teilnehmer Uberprifen und
die Laufer Uber die Abwicklung des Wettbewerbs aufklaren.

4.3.3. Start und dreimalige Ausfiihrung

4.3.3.1.

Jede Figur darf erst nach Aufforderung durch den Schiedsrichter begonnen werden. Jede Figur muss
auf jedem FuB dreimal ausgefiihrt werden, Paragraphen werden jedoch nur zweimal gelaufen;
Schlingenfiguren werden grundsatzlich dreimal gelaufen. Der Schiedsrichter hat dem Laufer die erfolgte
Ausfuhrung der Figur anzuzeigen.

4.3.3.2.

Beim Start sind folgende Vorschriften zu beachten:

1. Der Laufer hat zum Beginn jeder Pflichtfigur auf allen acht Rollen zu stehen, und zwar héchstens
eine FuBlange von der Langsachse;

8 Verpflichtend ab 01.01.2016. Es wird empfohlen, ab der Kategorie Freilaufer offen zu werten.
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2. Aufstellung auf Stoppern der Rollschuhe sowie Abstof3 mit dem Stopper sind nicht gestattet;
3. die zu laufende Figur ist auf dem Schnittpunkt der gedachten Achse (Langsachse) mit dem
vorgezeichneten Achterkreis zu beginnen;
4. jede Pflichtfigur darf nur vom Stand aus durch einen einzigen AbstoB mit dem anderen FufB3
(SpielfuB) begonnen werden;
5. beim Rickwartsstart ist ein kurzes Abheben des StandfuBBes vor dem Einsatz gestattet. Der Spielfu3
darf nur kurz mitlaufen (2 FuBlangen);
6. verboten sind:
a. Vorschritt oder Nachsto3 (Doppelstart, Nachschieben mit der AuBenkante des SpielfuBes);
b. UbermaBige Kérperverdrehung (Verdrehung der Schulter um mehr als 90°).

4.3.3.3.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften nach Ziffer 4.3.3.2 hat der Schiedsrichter das Recht und
die Pflicht, den Laufer zurickzurufen und zum nochmaligen Beginn aufzufordern. Der Ruckruf des
Schiedsrichters kann jedoch nur einmal erfolgen, ohne dass ein Punktabzug vorgenommen wird.

4.3.3.4.

Jede Figur muss — abwechselnd sowohl auf dem rechten als auch auf dem linken FuB3 —méglichst
geschlossen dreimal ohne Unterbrechung ausgefithrt werden. Der Ubergang von einem FuB auf den
anderen hat ohne Anhalten durch Aufsetzen des SpielfuBes, der nunmehr Standfu3 wird, und einfachen,
kurzen AbstoB3 mit dem bisherigen Standful3 zu erfolgen. Die Schrittlange darf héchstens eine FuBBlange
betragen.

4.3.3.5.

Stopperbenutzung sowie Nachschieben beim Absto3 (in der Art des Doppelstarts) kann mit einem
Punktabzug bis zu 1,0 Punkte der fir die Figur an sich angemessenen Note geahndet werden, sofern
namlich zu vermuten ist, dass der betreffende Teil der Figur ohne solche Hilfe nicht einwandfrei und
vollstandig ausgefihrt werden kénnte.

Gleiches gilt fir das Belassen des SpielfuBes auf der Laufflache tber den AbstoB hinaus (Laufen auf
zwei FuBen).

4.3.3.6.

Hat ein Laufer weniger Ausfihrungen als verlangt auf jedem FulB3 gelaufen, so hat der Schiedsrichter
dies nach dem Abtreten des Laufers bekannt zu geben. Die fehlenden Ausfihrungen gelten als nicht
gelaufen.

4.3.3.7.
Beginnt ein Laufer die falsche Figur, so wird der Fehler wie ein falscher Start behandelt (siehe Ziffer
4.3.3.3).

4.3.3.8.
Falls der Schiedsrichter derartige Fehler des Laufers Ubersieht, kann ein Wertungsrichter den
Schiedsrichter darauf aufmerksam machen.

4.3.4. Startwiederholung

Durch Handzeichen kann der Laufer den Schiedsrichter darauf aufmerksam machen, dass er den Start
wiederholen mdéchte. Dies ist pro Figur nur einmal méglich und zwar bis zum ersten Drittel des
Anfangskreises; bei dann misslungenem Start muss der Laufer die Figur beenden.

4.3.5. Beurteilungsmerkmale

4.3.5.1.

Die Ausfuhrung einer Pflichtfigur wird nach folgenden Gesichtspunkten beurteilt:
1. Zeichnung und Anlage
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2. Bewegungsablauf und Haltung
3. Deckung der Spur
4. Gewahlte GroBe des Kreises

4.3.5.2.

Die obige Rangfolge der Beurteilungsmerkmale ist bei der Bewertung von Pflichtfiguren besonders zu
beachten. Der Wille zur peinlich genauen Deckung darf nicht dazu flhren, dass flissiger, harmonischer
Bewegungsablauf und korrekte Haltung darunter leiden.

Ebenso wenig rechtfertigen Bewegungsablauf und Haltung eine hohe Benotung, wenn sie auf Kosten
einwandfreier Zeichnung gehen oder die Anlage der Figur zu beanstanden bleibt.

Die KreisgroéBe der Figur ist von geringerer Bedeutung. Sie soll jedoch in angemessenem Verhéltnis zur
KérpergrdBe des Laufers stehen.

4.3.6. Regeln flir Zeichnung und Anlage

4.3.6.1. Grundregeln flr alle Figuren

1. saubere, kurze AbstoB3e;

2. Einhalten des jeweils gewdhlten Kreises im Verlauf der Figur;

3. symmetrische Anlage der einzelnen Figurenteile in Bezug auf die Achsen;

4. Bogen geschlossen, d.h. zum Ausgangspunkt zurtckkehrend (vor allem bei den Ruckwarts-
AbstbBen);

5. ununterbrochene Spur ohne Ein- oder Ausbuchtungen (Ondulationen), ruhige Rollschuhflihrung vom
Beginn bis zum Aufsetzen des anderen Ful3es;

6. Schlangenbogen-Ubergéange weder S-férmig noch gerade (nur ein Schnittpunkt mit der Querachse,
Kreisbogen nicht abgeschnitten), nicht gerissen, sondern zlgig gelaufen, Wechsel der Kante im
Schnittpunkt der Achsen. Ein fehlerhafter Ubergang ist kein Deckungsfehler, sondern ein
Zeichnungsfehler;

7. alle Elemente werden gezogen gelaufen, also weder geklappt noch gerissen.

4.3.6.2. Besondere Richtlinien fiir einzelne Figurenarten

1. Dreier liegen mit ihrer Spitze auf der Langsachse und werden etwa eine Rollschuhlange tief
eingelaufen; die Spitze zeigt zur Kreismitte, Einlaufbogen und Auslaufbogen sind gleich grof3, nicht
hakenférmig;

2. Doppeldreier teilen den Kreis in drei gleich grof3e Bogenteile; die beiden Dreier liegen — symmetrisch
zur Langsachse — einander genau gegentber, die Spitzen der Dreier zeigen zum Mittelpunkt des
Kreises. Die Einlauftiefe von ca. einer Rollschuhlange soll bei allen Dreiern einer Figur gleichmaBig
eingehalten werden;

3. Schlingen sind entsprechend der Zeichnung (siehe Anhang) ziigig und ohne Haltepunkte zu laufen,
Schnittpunkt der Schlingenspur auf der Achse, Ein- und Auslauf symmetrisch gezeichnet. Die Achse
der Schlinge darf nicht versetzt oder schief zur Langsachse der Figur liegen. Starke Abweichungen
von der GréBe der Schlingenzeichnung kénnen als Misslingen der Figur betrachtet werden;

4. Wende und Gegenwende ohne Kantenwechsel, genau auf der Langsachse, Spitze in Achsrichtung
weisend, nicht hakenférmig. Die Spitze der Wende liegt eindeutig innerhalb des mittleren (Anlauf-)
Kreises, die Spitze der Gegenwende liegt eindeutig auBerhalb desselben, in beiden Féllen ca. eine
halbe Rollschuhlénge tief. Zu beachten ist die ruhige, nicht ondulierte Spur im Ein- und Auslauf der
Wendung (ohne Kantenwechsel oder Schlangenbogen);

5. Gegendreier mit Kantenwechsel genau in der Wendung; Wendung genau auf der Langsachse
liegend, Spitze in Achsrichtung weisend, nicht hakenférmig. Die Spitze liegt weniger als eine halbe
Rollschuhlange auBerhalb des Kreises. Ruhige, nicht ondulierte Spur im Ein- und Auslauf (ohne
Schlangenbogen bzw. zusétzliche Kantenwechsel).
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4.3.7. Regeln flr Bewegungsablauf und Haltung

4.3.7.1. Bewegungsablauf

Anzustreben ist ein flissiger, ausgeglichener und asthetisch schéner Bewegungsablauf ohne heftige,
eckige oder steife Bewegungen und ohne ausgepragte Hilfen. Die gesamte Figur soll mit lebhaftem,
beherrschtem Schwung durchlaufen werden. Nicht hohe Anfangsgeschwindigkeit ist das Kennzeichen
eines guten Bewegungsablaufs, sondern méglichst geringer Geschwindigkeitsverlust im Verlauf eines
Bogens.

Dementsprechend sind Punktabziige am Platze (ggf. bis zu einem Punkt), wenn der Laufer wéhrend der
Figur durch starkes Ziehen oder ReiBen - insbesondere bei Schlangenbogenibergangen und
Wendungen — zu erkennen gibt, dass der den betreffenden Teil der Figur ohne diese Hilfe nicht sicher
héatte beenden kénnen.

4.3.7.2. Haltung

Korrekte Haltung wird durch folgende Merkmale gekennzeichnet, wobei der personlichen Eigenart des

Laufers angemessener Spielraum verbleiben soll:

1. Kopf aufrecht und natdrlich tragen;

2. Oberkérper aufrecht, aber nicht steif, in der Hifte weder nach vorn noch seitlich abgeknickt;

3. Arme zwanglos gestreckt; sie werden in Verbindung mit den Schultern — ebenso wie das Spielbein —
unterstutzend gebraucht, doch ohne auffallende, Ubertriebene Bewegungen wie z.B. Hochrei3en der
Arme, Hochziehen der Schultern;

4. Hande im allgemeinen nicht Uber Gurtellinie gehoben, Handflachen natirlich, etwa parallel zur
Laufflache gehalten; Finger weder gespreizt noch zur Faust geballt;

5. Standbein stets elastisch, je nach Notwendigkeit leicht gestreckt bis maBig gebeugt;

6. Spielbein beherrscht geflhrt, entweder hinter dem Standbein gehalten mit schwacher Kniebeuge
und leicht ausgedreht oder vor dem Standbein zwanglos gestreckt;

7. SpielfuBB nur wenig von der Laufflache abgehoben, auf dem Bogen Uber der Spur gefuhrt; FuBspitze
gestreckt und im allgemeinen leicht auswarts gedreht, insbesondere hinter dem Standful3.

4.3.8. Misslingen von Figurenteilen, Fehlerbewertung

4.3.8.1.

Es ist nicht moglich, fir jeden denkbaren Fehler im Voraus den angemessenen Punktabzug
festzusetzen, da der Grad des Fehlers von verschiedenen Faktoren abhangen kann.

4.3.8.2.
Die Bedeutung eines Fehlers wachst in dem Mafe, wie er die Ausflhrung einer Figur erleichtert.

4.3.8.3.

Die Schwere eines Fehlers hangt davon ab, in welchem MaBe er unmittelbar mit der Zeichnung eines
wesentlichen (namengebenden) Elements zusammenhangt (Dreier, Wende, Gegenwende, Gegendreier,
Schlinge, Ubergénge bei Schlangenbogenfiguren und Paragraphen).

4.3.8.4.
Ein Fehler wirkt besonders entwertend, wenn er wahrend einer Figur wiederholt auftritt. Fir den
Wiederholungsfall ist daher ein erhdhter Punktabzug vorzunehmen.

4.3.8.5.
Als vollstéandig misslungen gilt nur derjenige Teil einer Figur, bei dessen Ausflihrung ein wesentliches
Element beeintrachtigt wurde durch:

1. Sturz des Laufers;

2. Aufsetzen des SpielfuBes, um das Gleichgewicht aufrechtzuerhalten;

3. vollig unvorschriftsmafige Zeichnung.
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4.3.8.6.
Misslungen ist ein Figurenteil ferner, wenn aus Mangel an Schwung ein vorzeitiges Aufsetzen des
SpielfuBes (verbotener AbstoB) unvermeidlich war, um diesen Teil der Figur Uberhaupt beenden zu
kénnen.

4.3.8.7.

Ist einem Laufer ein Figurenteil vollstandig misslungen, so ist dessen ungeachtet der gelungene Teil der
Figur entsprechend zu bewerten. Die Wertungsrichter haben fir einen Teil, der nach obigen MaBstében
vollig misslungen ist, einen Punkt von derjenigen Note abzuziehen, die flr den gelungenen Rest der
Figur angemessen ware.

4.3.8.8.

Enthdlt eine Figur mehrere gleichartige Elemente (z.B. Doppeldreier-Paragraph), so reicht das
vollstandige Misslingen eines einzigen dieser Elemente aus, um den betreffenden Teil der Figur als
misslungen zu betrachten; denn damit ist dieser Durchgang als Ganzes nicht mehr definitionsgeman
ausgefuhrt. MaBBgebend ist also der technische Fehler als solcher, unabhangig von der Anzahl der
Elemente.

4.3.8.9.
Unfalle durch eigene Schuld des Laufers machen eine entsprechende Wertungsminderung erforderlich.
Im Zweifelsfalle entscheidet der Schiedsrichter.

4.3.9. Punktabzug beim Pflichtlaufen
Beim Pflichtlaufen dient die folgende Abzugsskala als Orientierung:
1. Falsche Figur (Ruckruf und Neustart) kein Abzug
2. Falscher FuB3 oder Richtung (incorrect turn) 1,0 Punkt
3. Sturz, Abbruch der Figur 1,0 Punkt
4. Aufsetzen des FuBes bei einem wesentlichen Teil 1,0 Punkt (Start, Ubergange, Elemente)
5. Aufsetzen des FuBes bei einem unwesentlichen Teil 0,5 Punkte
4.4. Bestimmungen fur das Kurlaufen (Kurzkar und Kir)
4.4.1. Bewertung der Kurzkiir
4.4.1.1.

Zur Bewertung der Kurzkir beim Einzellaufen und Paarlaufen werden zwei Noten vergeben:
1. Note A fur den Technischen Wert;
2. Note B fur Standard und Prasentation.

4.4.1.2.

Bei der Bewertung des Technischen Werts sind zu beachten:
1. Schwierigkeitsgrad des Programms und der ausgefiihrten Elemente;
2. Qualitat und technische Beherrschung der Elemente;
3. Schwierigkeit des Schrittmaterials.

4.4.1.3.

Bei der Bewertung von Standard und Prasentation sind zu beachten:
1. der lauferische Standard des Programms im Ganzen;
2. Interpretation der Musik und choreographische Gestaltung;
3. Programmaufbau (rdumliche und zeitliche Aufteilung);
4. Originalitat, ldeenreichtum;
5. Stil und Vortrag.
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4.4.1.4.
Zur Bestimmung der Rangfolge zweier punktgleicher Laufer bei einem Wertungsrichter entscheidet die
héhere B-Note.

4.4.2. Bewertung der Kir

4.4.2.1.

Zur Bewertung der Kir beim Einzel-, Paar- und Gruppenlaufen werden zwei Noten vergeben:
1. Note A fur den Technischen Wert;
2. Note B fiur den Kinstlerischen Eindruck.

4.4.2.2.

Bei der Bewertung des Technischen Werts sind zu beachten:
1. Schwierigkeitsgrad des Programms;
2. Qualitat und technische Beherrschung des Inhalts;
3. Schwierigkeit des Schrittmaterials;
4. Mannigfaltigkeit.

4.4.2.3.
Bei der Bewertung des Kunstlerischen Eindrucks sind zu beachten:
1. Kuiraufbau (rdumliche und zeitliche Aufteilung des Programms);
2. |Interpretation der Musik und choreographische Gestaltung (Umsetzung von Takt und
Rhythmus der Musik in Bewegung, Ausdruck des Charakters der Musik);
3. Originalitat, Ideenreichtum;
4. Stil und Vortrag.

4.4.24.
Zur Bestimmung der Rangfolge zweier punktgleicher Laufer bei einem Wertungsrichter entscheidet die
héhere B-Note.

4.43. Zusammenstellung des Programms (Kurzkiir und Kir)

4.4.3.1.

Besonderes Augenmerk ist auf folgende Grundforderungen zu richten:

1. ausgewogenes Verhéltnis der grundlegenden Elemente eines Kirprogramms — Spriinge, Pirouetten
und Schrittverbindungen. Programme, die einseitig nur aus einer oder zwei dieser Komponenten
bestehen, sind niedriger zu bewerten als solche von ausgeglichener Zusammensetzung bei
ahnlichem Schwierigkeitsgrad. Bei der Kurzkiir sind Spriinge und Pirouetten vorgegeben, gleichwohl
ist auch adaquates Schrittmaterial als Bestandteil einer anspruchsvollen Kurzkiir erforderlich;

2. passende Auswahl und Behandlung der Musik: Schnitte sind zu vermeiden, wenn dabei
musikalische Themen unterbrochen, unvertragliche Tonarten oder im Charakter unvereinbare
Musikteile aneinandergereiht wirden.

4.4.3.2.
Der besondere Charakter des Kunstlaufsports bedingt, dass technische Schwierigkeiten nicht als reiner
Selbstzweck in Erscheinung treten.

Technische Spitzenleistungen allein unter Missachtung des kulnstlerischen Aspekts sind ebenso
unbefriedigend wie gefallige Posen ohne Nachweis einer sportlichen Leistung.

Der Sinn einer Kir wird erst dann erfillt, wenn sie als bewusste Interpretation der Musik mit den
lauferisch bestgeeigneten Mitteln verstanden wird. Das Verdienst des Laufers ist dabei umso hdher zu
bewerten, je schwieriger die Elemente sind, mit denen der kinstlerische Ausdruck erzielt wird.

4.4.3.3.
Nur Kir betreffend: Mehrfache Wiederholung des gleichen Elements rechtfertigt keine wesentlich héhere
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Benotung. Sie kann sogar Punktabzlige in beiden Noten nach sich ziehen, namlich dann, wenn die
geforderte Mannigfaltigkeit des Kirinhalts EinbuBen erleidet und durch die Einténigkeit derartiger
Wiederholungen kiinstlerische Gesichtspunkte verletzt werden.

Werden allerdings Elemente in veranderter Form (z.B. aus anderer Anlage) wiederholt oder in einem
anderen Zusammenhang gebracht, vor allem in Kombinationen, so kann dies durchaus eine
Bereicherung des sportlichen Inhalts der Kir bedeuten.

4.4.3.4.

Bei der Raumaufteilung ist zu beachten, dass die gesamte Laufflache wéhrend der zur Verfligung
stehenden Zeit gleichmaBig ausgenutzt wird. Die einseitige Belegung eines bestimmten Teils der
Laufflache Uber einen langeren Zeitraum hinweg wirkt nachteilig.

4.4.3.5.

Ein besonders monotoner Eindruck entsteht durch fortgesetztes Laufen in einer Richtung, womdglich am
Rande der Bahn entlang. Abgesehen vom schlechten Kiraufbau lésst dies auch auf mangelndes
lauferisches Vermdgen oder groBe Einseitigkeit schlieBen. In diesem Falle sind beide Noten zu
vermindern.

4.4.3.6.

Anspruchsvolle Kirelemente (Doppel- oder Dreifachspriinge, gute Pirouetten) sollen nicht ans Ende
oder in die Ecken der Bahn platziert werden. Es ist den Wertungsrichtern nicht zuzumuten, wesentliche
Bestandteile der Kir regelmaBig auf gréBtmogliche Entfernung zu begutachten.

4.4.3.7.

Fir Bewegungsablauf und Haltung sind im freien Kirvortrag keine engen Grenzen zu ziehen. Falls
jedoch hohe technische Schwierigkeiten fortgesetzt auf Kosten eines &asthetischen Laufstils und
nattirichen Bewegungsflusses gehen, muss die B-Note entsprechend vermindert werden. AuBBerdem
sind Kirelemente, die in schlechter Haltung ausgeftihrt werden, auch in ihrem sportlichen Wert erheblich
beeintrachtigt.

4.4.3.8.

Der Laufer soll beim Kuraufbau schépferische Phantasie beweisen. Ein ideenreicher Vortrag soll die
Aufmerksamkeit des Zuschauers wahrend der gesamten Dauer der Vorfihrung in Anspruch nehmen.
Einem solchen Programm ist daher in der Bemessung der B-Note eindeutig der Vorrang zu geben
gegeniber einer puren Aneinanderreihung technischer Schwierigkeiten.

4.4.3.9.

Das Knien oder Liegen auf dem Boden ist nur zu Beginn und/oder zum Ende des Vortrags erlaubt. Es
darf jeweils héchstens 5 Sekunden ausgefiihrt werden. Bei Nichteinhaltung dieser Regel ist die B-Note
um 0,3 Punkte zu mindern.

4.4.4. Ausfuhrung der Elemente

4.4.4.1. Allgemeines

Bei der Beurteilung der Kirelemente ist sowohl ihre Schwierigkeit als auch ihre Qualitét (d.h. Sicherheit
und technische Beherrschung in guter Haltung, Hbhe der Springe, Drehgeschwindigkeit und
Zentrierung von Pirouetten) zu bertcksichtigen.

Die Benutzung der Stopper ist auf das unbedingt notwendige Maf3 zu beschrédnken. Das Abbremsen mit
dem Stopper vor einem Sprung oder einer Pirouette mindert den Wert dieses Elements. Elemente, die
nach beiden Seiten gebracht werden, sind besonders zu bewerten.

4.4.4.2. Spriinge
Die hauptséachlichen Bewegungsphasen eines Sprunges sind: Anlauf, Absprung, auf- und absteigende
Bewegung in der Luft (mit Drehung), Aufsprung (Landung), Auslauf.
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Kennzeichen einer guten Sprungtechnik sind:

1. sauberer Absprung ohne vorhergehendes Abbremsen und ohne Vordrehung des StandfuBes auf
dem Boden;
2. Beginn der eigentlichen Drehung nach dem Absprung;

beherrschte, gerade Haltung wahrend der Sprungphase;

4. Ende der Drehung spatestens mit dem Aufsprung. Wickeln (Ubertriebenes Kreuzen des
Spielbeins) mindert den technischen Wert eines Elementes entscheidend;

5. elastische Landung auf einem FuB ohne Nachdrehen, Spielbein nicht abgewinkelt, sondern
zwanglos gestreckt und leicht ausgedreht, Schultern gerade, Oberkdrper aufrecht, nicht vorntber
geneigt. Landung auf dem Stopper mindert den technischen Wert;

6. flussiger, harmonischer Auslauf in flachem Bogen (nicht ricklaufig).

w

Ein Sprung auf zwei FUBen kann nicht gewertet werden (Ausnahme: Spreizsprung); dazu zéhlen auch
die sogenannten Mondspringe. Der Wert eines Sprunges vermindert sich betréchtlich, wenn dieser aus
allzu langer Vorbereitung oder zégernd im Ansatz gesprungen wird. Der Wert eines Sprunges wird
erhéht, wenn dieser aus kurzem Anlauf, z.B. direkt aus einer Schrittverbindung heraus, sauber
gesprungen wird.

Beim Ansatz zum Sprung, insbesondere bei getippten (Stopper-)Spriingen, ist auf die Absprungkante zu
achten.

Sprungkombinationen bedeuten im Regelfall eine Wertsteigerung des sportlichen Inhalts im Vergleich zu
einzelnen Spriingen.

In der Kurzkir gelten besondere Wertungsvorschriften bezlglich der Wertigkeit von Sprungelementen
sowie fUr Punktabzlge bei technischen Fehlern.

4.4.4.3. Pirouetten
Pirouetten sollten folgende Bedingungen erflllen:
1. flieBender, ungebremster Einlauf;
2. genau zentrierte Drehung auf den Rollen. Pirouetten auf dem Stopper sind technisch
minderwertig;
3. harmonischer Auslauf.

Eine Standpirouette sollte mindestens funf volle Umdrehungen besitzen; fir eine Waagepirouette
werden mindestens drei volle Umdrehungen gefordert.

Eine Sitzpirouette sollte mindestens drei Umdrehungen in voller Kniebeuge aufweisen; wichtig ist, dass
die Kniebeuge sofort erreicht wird, nicht erst nach Drehung im Stand oder in halb aufgerichteter Position.
Das Aufrichten sollte allein aus dem Standbein erfolgen, ohne Zuhilfenahme des zweiten FuBes oder mit
Aufstitzen der Arme.

Bei eingeschleuderten Pirouetten sind mindestens drei Umdrehungen erforderlich sowie mindestens drei
Vordrehungen (Schleuderdrehungen). Pirouetten-Kombinationen mit FuBwechsel erfordern mindestens
sechs Umdrehungen insgesamt, wobei die Zahl der Umdrehungen vor und nach dem Wechsel
annahernd gleich grol3 sein sollte. Pirouetten-Kombinationen ohne FuBwechsel (nur Positionswechsel)
sollten in jeder Position mindestens drei Umdrehungen enthalten.

Pirouetten-Kombinationen sind (bei ausreichendem Drehschwung) héher zu bewerten als jedes der
Elemente, aus denen sie bestehen, fur sich allein.

In der Kurzklr gelten besondere Wertungsvorschriften bezlglich der Wertigkeit von Pirouetten sowie fir
Punktabzige bei technischen Fehlern.

4.4.4.4. Schritte
Schritte sind unerlassliche Bindeglieder zwischen den einzelnen Elementen der Kir und als solche die
Grundlage jedes ausgewogenen Kirprogramms. Sie kbénnen aber auch in Form von
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Schrittkombinationen als eigensténdige Elemente mit besonderem technischen Wert in Erscheinung
treten. Bei Schrittkombinationen hat der Laufer Gelegenheit, Einfallsreichtum und musikalisches
EinfUhlungsvermdgen unter Beweis zu stellen.

Die Benutzung der Stopper ist auf ein Mindestmal zu beschranken.

4.4.5. Misslingen von Elementen, Fehlerbewertung

4.4.5.1.

Einfaches Misslingen eines Elements durch Aufsetzen des SpielfuBes (Gewichtsverlagerung) hat zur
Folge, dass dieses Element bei der Bewertung des Kurinhalts auBBer Betracht bleibt.

Haufen sich misslungene Elemente im Verlauf einer Kir, so ist zunachst ein Abzug in der Note A
angebracht (fir mangelnde technische Beherrschung und Sicherheit); wird der Gesamteindruck der Kir
beeintrachtigt, so ist zusatzlich die B-Note angemessen zu vermindern.

4.4.5.2.

Durch eigenes Verschulden verursachtes Stiirzen ist an sich kein Hindernis zum Sieg. Insbesondere soll
der Mut eines Laufers zum Risiko prinzipiell nicht bestraft werden. Dies gilt in erster Linie dort, wo es
sich um ein Element von hohem Schwierigkeitsgrad handelt, das von anderen Wettbewerbern Gberhaupt
nicht oder nur selten versucht wird.

In der Regel muss aber ein Sturz von den Wertungsrichtern durch Punktabzug, zunachst in der A-Note,
berlcksichtigt werden. Die B-Note soll bei einem Sturz ebenfalls vermindert werden, wenn der
Gesamteindruck der Kir durch die Unterbrechung erkennbar leidet. Dies ist regelmaBig dann der Fall,
wenn der Laufer sich nicht augenblicklich erhebt und unmittelbar wieder Anschluss an die Musik findet.

4.4.6. Startwiederholung

Far die Wiederholung eines Kurzkir- bzw. Kurstarts kommen nur Grinde in Frage, die der Laufer nicht
selbst verschuldet hat. Auf Unfélle durch Verschulden des Laufers kann keine Rucksicht genommen
werden. Der Schiedsrichter hat jedoch das Recht, die Vorflihrung zu unterbrechen, wenn die Sicherheit
des Laufers geféahrdet ist, beispielsweise durch unerwartete Schaden an Kleidung oder Ausristung
durch welche das Laufen behindert wird. Gleiches gilt auch fiir den Fall, dass der Laufer arztliche Hilfe
bendtigt.

Falls bis zum Abbruch nicht mehr als eine Minute (Kurzkur) bzw. zwei Minuten der Kirzeit verstrichen
sind, wird die gesamte Kurzklr bzw. Kir unmittelbar nach dem Kurlauf des nachstfolgenden Laufers
wiederholt.

Erfolgt der Abbruch nach mehr als einer Minute (Kurzkdr) bzw. zwei Minuten oder handelt es sich um
den letzten Laufer einer Einlaufgruppe, so bestimmt der Schiedsrichter bei Berlicksichtigung einer
ausreichenden Erholungszeit den Zeitpunkt der Wiederholung nach seinem Ermessen.

Bei technischen Méangeln oder Schaden an Kleidung bzw. Ausriistung, deren Behebung langere Zeit
erfordert, ist die Wiederholung zum friihestmdglichen Zeitpunkt durch den Schiedsrichter festzusetzen.
Bei der Wiederholung ist der gelaufene Teil als Bewertungsgrundlage zu belassen.

4.4.7. Besondere Gesichtspunkte

4.4.7.1. Paarlaufen

Beim Paarlaufen sollen beide Partner ihre Figuren in voller Ubereinstimmung ausfiihren. Dabei ist ein
besonders hoher MaBstab an Gleichklang und Harmonie beim Vortrag des Kirprogramms zu legen.
Beide Partner missen nicht dauernd die gleichen Figuren zeigen, sie kénnen vielmehr zeitweilig
getrennt laufen, auch verschiedene Figuren zur gleichen Zeit sind durchaus erlaubt. Doch sollten die
Figuren stets derart in Beziehung zueinander stehen, dass die Gemeinsamkeit und Einheitlichkeit des
Paares in der Ausfiihrung zum Ausdruck kommt.
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Die beiden Partner darfen sich héchstens so weit voneinander entfernen, dass sie ohne Mihe von allen
Wertungsrichtern gleichzeitig beobachtet werden kénnen. Uberwiegendes Getrenntlaufen ist in keinem
Falle gestattet und mit Punktabzug zu ahnden, und zwar in beiden Noten.

Besonderes Merkmal des Paarlaufs sind die Hebefiguren, bei welchen die Dame — unterstitzt durch den
Partner — in einer gleichmaBigen Auf- und Abwartsbewegung den Boden verlasst. Die Hebefiguren sind
im Allgemeinen mit einer Drehbewegung verbunden. Hebefiguren sind nur vollstandig gestreckt galtig,
d.h. der hebende Arm (bzw. die Arme) muss (mulssen) voll ausgestreckt sein, wenn die Art der Figur
dies erlaubt; ausgenommen hiervon ist die Klasse Schiiler A. Hebefiguren sollten sich Uber héchstens
vier Umdrehungen des Herren erstrecken, sofern wahrend der Hebung kein Griff- oder Haltungswechsel
erfolgt. Schleuderbewegungen, bei welchen der Herr die Dame waagerecht in der Luft um sich
herumschwingt, sind verboten, sofern es sich nicht um einen Griff- oder Haltungswechsel wahrend
héchstens einer halben Drehung handelt.

Die Bewertung der Kombinationshebung hangt von der Schwierigkeit des Eingangs der ersten Hebung
und von der Schwierigkeit der in der Kombination dargebotenen Hebungen ab.

Wahrend des gesamten Programms sollen Schrittverbindungen und andere verbindende Elemente, in
Ubereinstimmung mit der Musik gelaufen, die Grundlage des Kiiraufbaus darstellen.

Das Knien oder Liegen nur auf dem Boden ist nur zu Beginn und/oder Ende des Vortrags erlaubt. Es
darf jeweils héchstens 5 Sekunden ausgefiihrt werden. Bei Nichteinhaltung dieser Regel ist die B-Note
um 0,3 Punkte zu mindern.

Die Beherrschung héherer technischer Schwierigkeiten unter der Forderung rhythmischer Prazision und
bei naturgemafl wesentlich hdherer Fehlerwahrscheinlichkeit stellt eine besondere Leistung dar, die in
der Bewertung gebihrend zum Ausdruck zu bringen ist.

4.4.7.2. Gruppenlaufen
Im Gruppenlaufen kénnen grundsatzlich alle Elemente vorkommen, die in den Einzelkonkurrenzen
Ublich sind.

Die Wirkung des Gruppenlaufens beruht zum wesentlichen Teil auf der Geschlossenheit und dem
Gleichklang der Bewegungen innerhalb der gesamten Gruppe.

Haupterfordernis ist daher die GleichmaBigkeit der Vorfihrung, was zwangslaufig strenge Unterordnung
unter die Musik und ihren Rhythmus bedingt.

In der Choreographie ist besonders auf den Zusammenhalt der Gruppe zu achten. Die einzelnen
Lauferinnen dirfen sich héchstens so weit voneinander entfernen, dass sie von allen Wertungsrichtern
stets gleichzeitig beobachtet werden kénnen. VerhaltnismaBig primitive choreographische Formen, wie
z.B. Schlangenlaufen, sollen nur in begrenztem MaBe Anwendung finden.

Bei der Bewertung sind — neben den allgemein gultigen Beurteilungsmerkmalen (Ziffer 4.4.2 ff.) —
folgende Gesichtspunkte besonders zu beachten:

1. Note A: Technische Schwierigkeiten unter den besonderen Bedingungen in der Gruppe;

2. Note B: Gleichklang der Bewegung in der Gruppe, Musikalitat, Originalitat der Choreographie.

4.4.8. Musikauswahl flir Kurzkir und Kir

Die Musikauswahl fir Kurzklr (soweit erforderlich) und Kur trifft jeder Laufer in eigener Entscheidung.
Die Musik darf jedoch keinerlei gesprochenes Wort, gleich welcher Sprache, enthalten. Widrigenfalls
wird durch den Schiedsrichter ein Abzug in der B-Note festgelegt.
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4.5. Bestimmungen flir die Pflichttanze

4.5.1. Tanzbeschreibungen und Diagramme

Samtliche Pflichttanze, die auf Weltmeisterschaften gelaufen werden, sind in den ,Special Regulations &
Sports Rules® des CIPA unter Ziffer SR 3.23 sowie Appendix 2 verdffentlicht. Tanze, die nur bei
européischen Meisterschaften und Wettbewerben ausgeschrieben werden, sind mit allen zugehdrigen
Angaben enthalten in ,Compulsory Dances For Europe®, herausgegeben von der CEPA.

4.5.2. Musik fur Pflichttanze

4.5.2.1.

Fur die Pflichttanze der Meisterklasse ist die bei Weltmeisterschaften Ubliche Musik zu verwenden.
Diese Musik soll vom Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder seinem Beauftragten allen
interessierten LRV bis zum 31. Méarz bekannt gegeben werden.

Steht die Musik nicht bis spatestens vier Wochen vor Beginn der Deutschen Meisterschaft den LRV zur
Verfligung, so hat der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des DRIV oder sein Beauftragter die fur die
Meisterschaft zu verwendende Musik selbst zu bestimmen.

4.5.2.2.

Stehen fur einen Pflichttanz zwei oder drei Musiksticke zur Verfigung, so werden diese beim
Wettbewerb in regelmaBigem Wechsel gespielt; es sei denn, der Schiedsrichter bestimmt ein einziges
Musikstlick, welches ausschlieBlich zur Verwendung kommt.

4.5.3. Belehrung durch den Schiedsrichter
Vor Beginn der Pflichttdnze soll der Schiedsrichter die Anwesenheit aller Teilnehmer Uberprifen und
letztere Uber die Abwicklung des Wettbewerbs aufklaren.

4.5.4. Start

4.5.4.1.

Der Schiedsrichter legt die Seite der Laufflache fest, an welcher der jeweils zu laufende Pflichttanz
begonnen werden soll. Dabei ist auf die einwandfreie Bewertungsmadglichkeit der spezifischen Elemente
der Schrittfolge zu achten.

4.5.4.2.

Beim Start ist folgendes zu beachten:

1. Jeder Pflichttanz ist auf der vom Schiedsrichter geman Ziffer 4.5.4.1 festgelegten Seite zu beginnen;

2. die Benutzung der Stopper zum Abstof ist nicht gestattet;

3. bis zum Beginn des Pflichttanzes (erster Schritt der Schrittfolge) dirfen nicht mehr als 24
Musikschlage genutzt werden, gezahlt von der ersten Bewegung (Arm, Kopf, Bein, Fu3) von Dame
und/oder Herr;

4. Ubertriebene Schauposen sind nicht gestattet (z.B. Uberflissige Armbewegungen ohne Bezug zur
musikalischen Aussage).

4.5.4.3.
VerstdoBt ein Tanzpaar bzw. Solotédnzer gegen die Startvorschriften (Ziffer 4.5.4.2), so soll der
Schiedsrichter das Paar bzw. den Solotanzer zum erneuten Start zurlickrufen.

4.5.4.4.

Verst6Bt das Tanzpaar / bzw. der Solotéanzer beim Wiederholungsstart erneut gegen die Vorschriften, so
hat der Schiedsrichter dies nach dem Tanz dem Kampfgericht bekannt zu geben. Der VerstoB3 ist dann
bei der Wertung durch Punktabzug zu berticksichtigen; der Abzug betragt 0,5 Punkte.

4.5.4.5.
Eigenméachtiges Abbrechen des Starts durch das Tanzpaar bzw. den Solotédnzer und der Neustart eines
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Pflichttanzes ist nicht gestattet. Der Tanz gilt in diesem Fall als unterbrochen und muss von der Stelle
der Unterbrechung unverziglich fortgesetzt werden. Fir die Unterbrechung ist ein Punktabzug (0,5
Punkte) vorzunehmen, es sei denn, der Schiedsrichter erkennt die Unterbrechung als begriindet an.

4.5.5. Zahl der Schrittfolgen, Tempi

4.5.5.1.

Flr Wettbewerbe und Tanztests sind vorgeschrieben:

Tabelle 10: Ubersicht Pflichttinze

The Skater's March  March 2/4 oder 4/4 100 4 Kilian
Country Polka Polka 2/4 100 Kilian
Denver Shuffle Polka 2/4 100 4 Kilian
Fourteen Step
(nur Paartanzen) March Vierzehner 4/4 oder 2/4 108 2 Waltz and Partial Outside
Fourteen Step Plus
(nur Solotanzen) March Vierzehner Plus ~ 6/8 oder4/4 108 2
Kilian March 2/4 oder4/4 108 4 Kilian
Castel March March 4/4 oder2/4 100 2 Kilian/Reverse Kilian/Closed
Quickstep Quickstep 214 112 4 Kilian
Paso Doble Paso Doble 2/4 112 2 Tango/Waltz/Foxtrot
Glide Waltz Waltz 3/4 120 Kilian
Tudor Waltz Waltz 3/4 144 4 Kilian
Terenzi Waltz
(nur Solotanzen) Waltz 3/4 168 2
Little Waltz Waltz Kleiner Walzer 3/4 138 2 Waltz
Europaischer
European Waltz Waltz Walzer 3/4 120 4 Reverse Waltz
Association Waltz Waltz 3/4 132 2 Waltz (ex steps 12 & 25)
Flirtation Waltz Waltz 3/4 120 2 Kilian/Tandem/Reverse Kilian/Closed
Westminster Waltz ~ Waltz 3/4 138 2 Kilian/Reverse Kilian/Waltz/Foxtrot
Starlight Waltz Waltz 3/4 168 2 Waltz/Foxtrot/Kilian
Viennese Waltz Waltz Wiener Walzer 3/4 138 2 Waltz/Tango/Reverse Tango/Foxtrot
City Blues Blues 4/4 88 4 Kilian
Rhythm Blues Blues 4/4 92 Kilian
The Blues Blues Blues 4/4 88 2 Foxtrot/Waltz/Tango
Olympischer
Olympic Foxtrot Foxtrot Foxtrot 4/4 104 4 Kilian
Swing Foxtrot Foxtrot 4/4 104 4 Foxtrot
Federation Foxtrot
(nur Solotanzen) Foxtrot 2/4 oder 4/4 96 4
Keats Foxtrot Foxtrot 4/4 96 4 Foxtrot/Outside/Waltz
Rocker Foxtrot Foxtrot Wenden-Foxtrot 4/4 104 4 Foxtrot/Waltz
Italienischer
Italian Foxtrot Foxtrot Foxtrot 4/4 96 2 Waltz/Tandem/Kilian
Carlos Tango Tango 4/4 96 4 Kilian (crossed in front)
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Canasta Tango Tango 4/4 100 4 Reverse Kilian

Siesta Tango Tango 4/4 100 4 Reverse Kilian/Kilian

Kent Tango

(nur Solotanzen) Tango 4/4 100 4

Imperial Tango Tango 4/4 104 4 Foxtrot/Kilian

Harris Tango Tango 4/4 100 2 Tango/Reverse Tango/Foxtrot/Waltz
Argentinischer

Argentine Tango Tango Tango 4/4 96 2 Foxtrot/Waltz/Kilian/Tango

Iceland Tango Tango 4/4 100 2 Tango Promenade/Waltz/Foxtrot/Tango

Foxtrot/Closed/Tango/Partial
Qutside/Tandem/Kilian/Shade/Cross

Tango Delanco Tango 4/4 104 2 Arm/Hand in Hand
Tango Delancha
(nur Solotanzen) Tango 4/4 104 2

4.5.5.2.

Falls ein Tanzpaar bzw. Solotanzer weniger als die vorgeschriebene Anzahl von Schrittfolgen ausfihrt,
hat der Schiedsrichter diesen VerstoB nach Ende des betreffenden Tanzes dem Wertungsgericht
bekannt zu geben. Fehlende Schrittfolgen gelten als nicht gelaufen und missen bei der Wertung durch
Punktabzug berucksichtigt werden, und zwar im Verhéltnis des fehlenden Teils zur Gesamtzahl der
jeweils vorgeschriebenen Schrittfolgen.

4.5.6. Beurteilungsmerkmale
4.5.6.1.
Die Ausflihrung eines Pflichttanzes wird nach folgenden Gesichtspunkten beurteilt:
1. Takt und Rhythmus
2. Schritte
3. Spurenbild
4. Vortrag
4.5.6.2.
Die obige Rangfolge der Beurteilungsmerkmale ist grundsétzlich zu beachten.

Die Gewichtung der Beurteilungsmerkmale kann allerdings — je nach Art und Charakter eines Tanzes —
variieren. Dem Wertungsgericht ist insoweit ein angemessener Beurteilungsspielraum gegeben.

4.5.7. Regeln fir die Ausfuhrung der Pflichttanze

4.5.7.1. Regeln fiir Takt und Rhythmus

Genaue Ubereinstimmung aller Schritte mit Takt und Rhythmus der Musik im Gleichklang beider Partner
ist das wichtigste Beurteilungsmerkmal beim Tanzen.

Dazu gehért ferner die Féahigkeit des Tanzpaares bzw. Solotédnzers, den typischen Charakter des
betreffenden Tanzes zum Ausdruck zu bringen.

Merkmale einer musikalisch und rhythmisch Gberzeugenden Interpretation sind auBerdem:
1. Start der Schrittfolge méglichst auf die erste betonte Schlagzeit des musikalischen Themas
(oder dessen Wiederholung);
2. Beachtung der betonten und unbetonten Takte bzw. Schlagzeiten.
Beispiel: Walzerrhythmus mit den Schlagzeiten 1 - 2 - 3 / 4 - 5 - 6; Schrittbetonung auf
Schlagzeit 1 des Musikthemas (Anfang oder Wiederholung der Melodie), nicht aber auf
Schlagzeit 4 (unbetonter Takt).

Takt- und Rhythmusfehler beim Rolltanzen wiegen in aller Regel schwerer als sonstige Mangel in der
Ausfuhrung; sie fallen daher bei der Benotung entscheidend ins Gewicht.
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4.5.7.2. Regeln fir die Schritte

Korrekte und technisch saubere Ausfuhrung aller vorgeschriebenen Schritte, Drehungen und
Wendungen eines Tanzes ist ein wesentliches Kennzeichen fir die lauferischen Qualitdten des
Tanzpaares bzw. Solotédnzers und seine technische Sicherheit. Beim Solotanzen lauft der Herr die
Damenschritte.

4.5.7.3. Regeln fiir das Spurenbild

Das vorgeschriebene Spurenbild eines Tanzes soll — vor allem in den Wiederholungen — so genau wie
moglich eingehalten werden. Bei einem bevorzugten Spurenbild sind dessen mehr oder weniger
vorteilhafte Anlage und die gute Deckung seiner Wiederholungen in der Wertung zu berucksichtigen.

Beim Pflichttanz soll die verfligbare Laufflache groBzilgig, mit tiefen, schwungvollen Bogen ausgefullt
werden.

4.5.7.4. Regeln fir den Vortrag

Hierzu zahlt die korrekte Einhaltung der vorgeschriebenen Tanzhaltung bei freier, aufrechter
Kérperhaltung. Das Paar soll méglichst eng zusammen, wie auch Soloténzer jedoch leicht, flieBend und
schwungvoll tanzen. Allerdings darf die Geschwindigkeit nicht zu Lasten eines guten Laufstils gehen.

Far den personlichen Ausdruck des Tanzpaares bzw. Solotanzers ist eine gewisse Freiheit gegeben,
Ubertriebene Posen sind jedoch von Nachteil.

4.5.8. Fehlerbewertung

4.5.8.1.

Ein unterbrochener Pflichttanz ist an der nachsten technisch mdglichen Stelle der Schrittfolge
fortzusetzen, nicht unbedingt an der Stelle der Unterbrechung.

4.5.8.2.

Folgende Abziige sind fir Stlirze oder Unterbrechungen vorzunehmen:
1. FehlerKklein .....ooeeieeiiiii e, 0,1 bis 0,2 Punkte
2. Fehler mittel .....ooveniiieii e 0,3 bis 0,7 Punkte
3. FehlergroB ..o 0,8 bis 1,0 Punkte

Ein kleiner Fehler entspricht einer kurzen Unterbrechung (ab und auf). Ein mittlerer Fehler entspricht
Unterbrechungen bis zu einer halben Schrittfolge. Als groBer Fehler sind Unterbrechungen von mehr als
einer halben Schrittfolge zu betrachten.

4.6. Bestimmungen fur und den Freien Spurenbildtanz (OSP)
Entfallt.

4.7. Bestimmungen fur den Kirtanz

4.7.1. Bewertung

4.7.1.1.

Der Kirtanz wird mit zwei Noten bewertet (Notenskala analog Ziffer 4.1):
1. Note A fiir den Technischen Wert;
2. Note B fur den Kinstlerischen Eindruck.

4.7.1.2.

Die Note A (Technischer Wert) soll nach folgenden Gesichtspunkten vergeben werden:
1. Schwierigkeit der Schritte und Bewegungen sowie deren technische Beherrschung;
2. Vielgestaltigkeit und Erfindungsreichtum, tdnzerische Ideen;
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3. harmonische Zusammenstellung des Programms als Ganzes;
4. Ausnutzung und Beherrschung der Flache.

4.7.1.3.
Die Note B (Kunstlerischer Eindruck) soll folgende Kriterien beriicksichtigen:
1. Ausdruck unterschiedlicher Rhythmen und deren Wiedergabe durch Tanzbewegungen und
Schritte;
anspruchsvolle, saubere FuBarbeit;
exakte Ubereinstimmung der Schritte mit Takt und Schlagzeiten der Musik;
ausgewogene Programmaufteilung;
Einheit des Paares, Haltung und Stil.

ok wn

4.7.2. Allgemeine Richtlinien

4.7.2.1.

Im Kirtanz sind — im Gegensatz zu den Pflichttdnzen — keine bestimmten Schrittfolgen vorgeschrieben.
Das Programm muss Verbindungen neuer oder schon bekannter Tanzbewegungen ohne
Wiederholungen enthalten; es soll die eigenen Ideen und Empfindungen der Tanzer in Entwurf und
Gestaltung wiedergeben.

4.7.2.2.
Der Kirtanz muss so gestaltet sein, dass das sportlich-tanzerische Element mit Wettbewerbscharakter
vorherrscht.

4.7.2.3.
Der Kirtanz darf nicht den Eindruck eines Paarlaufprogramms erwecken.

4.7.3. Musik flr den Kirtanz
4.7.3.1.
Die Musikauswahl fir den Kirtanz trifft jedes Tanzpaar bzw. jeder Solotanzer in eigener Entscheidung,
die gewahlte Musik muss jedoch
1. Tanzmusik und als solche auch fiir Rolltanzen passend sein;
2. in Tempo, Rhythmus und Charakter fir Rolltanzen geeignet sein;
3. nicht notwendigerweise konstantes Tempo haben; Tempovariationen sind erlaubt;
4. einen deutlichen Takischlag erkennen lassen;

ferner darf die Musik
5. Vokalmusik enthalten; auch didrfen musikalische Hintergrundeffekte, wie sie fir bestimmte
Arten von Volksmusik typisch sind, vorkommen;
6. keine Rhythmusteile enthalten, die zu kurz sind, um einen Rhythmuswechsel zu bewirken.

4.7.3.2.
Verwendbar sind folgende Arten von Musik
1. Jede Musik, einschlieBlich Klassik, Ballett, Volksmusik und zeitgendssische Musik, sofern fir
Rolltanzen geeignet;
2. klassische Musik wie Symphonien, Sonaten oder Konzerte nur dann, wenn diese Musik in
Tanzrhythmen arrangiert ist;
3. Musikteile aus Ballett oder Oper nur dann, wenn sie urspringlich auf Volksmusik-, Jazz- oder
Gesellschaftstanzrhythmen beruhen oder entsprechend arrangiert sind.

4.7.4. Inhalte und Gestaltung des Kiirtanzes
4.7.4.1. Grundsétzliches
Alle Schritte, Drehungen, Kanten- und Haltungswechsel sind erlaubt.

Kiirbewegungen sind erlaubt, vorausgesetzt sie sind in Ubereinstimmung mit Musik, Rhythmus und
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Charakter des Tanzes.

Anspruchsvolle, schwierige FuBarbeit muss enthalten sein, sie muss sowohl Einfallsreichtum als auch
Schwierigkeit unter Beweis stellen.

Kraft- und Geschicklichkeitsibungen, die nur Mut und Stérke demonstrieren sollen, sind nicht erlaubt.

Nicht gestattet sind: Stehen, Sitzen oder Lehnen auf den Schuhen des Partners, Halten der Schuhe oder
der Rollschuhe des Partners, Sitzen oder Liegen Uber einem Bein des Partners, ohne dass zumindest
ein Rollschuh den Boden ber(hrt.

Bei der Zusammenstellung des Kirtanzes ist die GbermaBige Wiederholung bestimmter Bewegungen zu
vermeiden, insbesondere: Knien, Stopperbenutzung, Hand-in-Hand-Positionen, Nebeneinanderlaufen,
Hintereinanderlaufen, Schattenlaufen.

4.7.4.2. Gesichtspunkte fiir den Technischen Wert

Die Schwierigkeit, Vielfalt, Sauberkeit und Sicherheit kennzeichnen den technischen Wert des
Kirvortrags, wobei die Schwierigkeit sich auf das gesamte Programm bezieht, nicht nur auf
Einzelbewegungen. Weiche, harmonische Ubergange sowie ein reichhaltiges Bewegungsrepertoire sind
Merkmal eines technisch hochwertigen Programmes.

Folgende Kriterien sollen von einem guten Programm erfillt werden:

1. In Entwurf und Ablauf harmonische Zusammenstellung des Programmes;
Vielfalt der Schwierigkeiten und Rhythmen;
enge Verbindung zwischen den verschiedenen Kirteilen;
zusammenhangender und fortlaufender Bewegungsfluss des Kiirtanzes;
Fahigkeit zur schépferischen Gestaltung;
originelle und Uberraschende Bewegungen.

IR S

4.7.4.3. Gesichtspunkte fiir den Kinstlerischen Eindruck

Hierzu gehdren alle asthetischen Elemente, der Kinstlerische Eindruck umschlief3t die harmonische und
kiinstlerische Zusammenstellung und Gestaltung des Programms und seine Beziehung zur gewahlten
Musik. Letzteres ist ein sehr wesentliches Kriterium, und es kennzeichnet einen Kirtanz als deutlich
héherwertig gegenlber einem anderen Programm, bei welchem keine so enge Beziehung zur
musikalischen Phrasierung und zum Rhythmus besteht.

Ferner sind von Bedeutung: Die ausgewogene Verteilung des Kirtanzes Uber die Laufflache,
leichtfiBige Bewegungen im Takt der Musik, Einheit von Tanzpaar bzw. Solotdnzer und Rhythmus und
schlieBlich Erscheinungsbild, Haltung und Stil.

Kennzeichnend fir diese Qualitéaten sind folgende Merkmale:
1. Bewegungskontrolle, flieBende Bewegungen;
2. gutes Erscheinungsbild, Stil, Haltung und einheitliche Linie;
3. rhythmischer Vortrag;
4. Ausdruck der Stimmung und des Charakters der Musik;
5. Auftritt des Paars als Einheit und mit der dem Charakter des Tanzes entsprechenden
Ausstrahlung, insbesondere auch der Partner in Beziehung zueinander.

4.7.5. Technische Einschrankungen

Kirelemente, wie Drehungen, Spiralen, Zirkel, Spriinge, Hebungen etc., auch Trennungen der Partner,
sind im Kirtanz zwar erlaubt, jedoch haben alle Wertungsrichter Punktabziige vorzunehmen, falls der
nach den Regeln zulassige Rahmen (berschritten wird. Kirelemente sind mit folgenden
Einschrankungen erlaubt:

1. Trennungen der Partner wahrend des Kulrtanzes sind erlaubt, um die Ausfihrung schwieriger
FuBarbeit zu ermdglichen. Zulassig sind nicht mehr als finf Trennungen mit der H6chstdauer von
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10.

jeweils finf Sekunden. Trennungen am Anfang und am Ende des Programms sind gestattet, sofern
der Abstand zwischen den Partnern nicht gréBer ist als finf Meter und/oder zehn Sekunden
ausmacht.

Arabesken (Spiralen) und Zirkel sind erlaubt, jedoch nicht mehr als drei mit einer Dauer von
héchstens vier Walzertakten (3/4-Takt) oder zwei Takten eines anderen Rhythmus (4/4-, 6/8-Takt
etc.).

Pirouetten sind erlaubt, jedoch héchstens bis zu drei Umdrehungen.

Im Kirtanz sind héchstens finf Hebungen erlaubt. Die Anzahl der Drehungen darf eineinhalb (1,5)
nicht tGbersteigen, wobei die Taille (Girtellinie) der Dame niemals héher als die Schulter des Herrn
gehalten werden darf.

Als Hebung wird dabei eine Aktion verstanden, bei der die Dame hochgehoben, unterstitzt und
wieder abgesetzt wird. Der Ansatz zur Hebung wird in erster Linie durch den Herrn ausgelést, der auf
der Laufflache verbleibt. Die Unterstitzung der Hebung muss durch den méannlichen Partner auf der
Laufflache geschehen. Bei allen Hebungen darf der Partner mit Handen oder Armen Unterstlitzung
geben. Sitzen oder liegen auf der Schulter des Partners ist jedoch nur als Kraftibung anzusehen und
daher nicht gestattet. Eine getragene Hebung, welche die erlaubte Zahl der Musiktakte tberschreitet
— vier Walzertakte (3/4-Takt) oder zwei Takte eines anderen Rhythmus (4/4-, 6/8-Takt etc.) —, ist
gleichfalls unzuléssig.

Kleine, niedrige Tanzspringe zum FuB3- oder Richtungswechsel sind erlaubt, jedoch darf die
Gesamtzahl fir beide Partner nicht gréBer als finf sein und jeder Sprung héchstens eine halbe
Umdrehung haben. Alle Spriinge sind in Tanzposition und in Reichweite der Partner (héchstens zwei
Armlangen Abstand) auszuflhren. Beide Partner kbénnen zugleich springen. GréBere Tanzspringe
sind ebenfalls zulassig, dirfen jedoch nur von einem Partner allein ausgefiihrt werden. Die
Gesamtzahl solcher Spriinge von beiden Partnern darf nicht mehr als flinf betragen, sie durfen
héchstens eine Umdrehung haben. Diese Spriinge kénnen getrennt oder mit Handhaltung
ausgefihrt werden, jedoch nicht geworfen oder gehoben. Unterstitzte Spriinge sind in der
Gesamtzahl enthalten.

Bei einem unterstltzten Sprung gibt der Partner passive Hilfe in einer nicht-tragenden Form. Es
handelt sich um eine fortlaufende, auf- und absteigende Bewegung.

Kurze, ruckartige (zuckende) Bewegungen sind mdglich, jedoch nur zur Unterstreichung des
Charakters der Musik.

Stopps, bei welchen das Paar bzw. der Solotédnzer Kérperbewegungen auf der Stelle ausfihrt (Twist,
Posen etc.), sind erlaubt. Die Dauer solcher Stopps darf zwei Musiktakte nicht Gberschreiten.

Das Knien oder Liegen auf dem Boden ist nur am Beginn und/oder Ende der Vorflhrung far jeweils
héchstens funf Sekunden erlaubt.

4.7.6. Fehlerbewertung

4.7.6.1.

Die Hohe des Abzugs flur einen Sturz oder eine Unterbrechung im Kirtanz ist dem Ermessen des
Wertungsrichters anheim gestellt. Falls ein Abzug erfolgt, muss er beim Kiinstlerischen Eindruck (Note
B) vorgenommen werden.

4.7.6.2.
Die Note fur den Technischen Wert (Note A) muss beim Kirtanz fir Regelverstdf3e wie folgt vermindert
werden:

1. Unerlaubte Hebungen ..........ccccciiiiiiiiiiie je 0,2 Punkte

2. getragene Hebungen ...........ccccoeeeiiiiiiiieee, je 0,2 Punkte
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3. Arabesken, Zirkel; Pirouetten im UbermaR ............ je 0,2 Punkte
4. Spriinge und/oder Umdrehungen im UbermaB ...... je 0,2 Punkte
5. Trennungen oder Zeitliberschreitung im UbermafB je 0,2 Punkte
6. Knien oder Liegen auf dem Boden ..............cceee. je 0,3 Punkte

4.7.6.3.

Abzige fur Takt- und Rhythmusfehler eines Paares bzw. Solotanzers sind von der Dauer des Fehlers
abhangig. Fir jeden dieser Fehler missen mindestens 0,2 Punkte in Abzug gebracht werden.

4.7.7. Besondere Gesichtspunkte flir Solotanzen

Die oben aufgefihrten Regelungen fir Kirtanze gelten sinngemas.

VerstdBe gegen jede einzelne dieser Regeln werden mit Abzug in der A-Note in H6he von 0,3 Punkten
geahndet.

4.8. Bestimmungen flr das Formationslaufen
4.8.1. Bewertung
4.8.1.1.

Zur Bewertung der Formationskir werden zwei Noten vergeben:
1. Note A fur den Technischen Wert
2. Note B fiir Harmonie und kiinstlerischen Eindruck der Darbietung

4.8.1.2.
Bei der Bewertung des Technischen Werts sind zu beachten:
1. Schwierigkeitsgrad der Elemente;
2. Vielfaltigkeit der Elemente;
3. Fluss und Schwung, ohne Stillstand;
4. Genauigkeit (Fluss und Handarbeit, Bewegungen des Kopfes etc.) und Leichtigkeit der
Wechsel

4.8.1.3.
Bei der Bewertung von Harmonie und kiinstlerischem Eindruck der Darbietung sind zu beachten:
1. Harmonischer Aufbau des Gesamtprogramms (Choreographie) und Ubereinstimmung mit der
Musik;
Platzverteilung der Elemente;
Haltung und Stil der Formation (der Laufer);
Originalitat des Programmes;
Wiedergabe des Musikcharakters;
GleichmaBigkeit und Synchronitat der gesamten Formation.

2R S

4.8.1.4.
Zur Bestimmung der Rangfolge zweier punktgleicher Formationen bei einem Wertungsrichter
entscheidet die héhere B-Note.

4.8.2. Zusammenstellung des Formationsprogramms
1. Vokalmusik ist erlaubt;
2. ausgeglichenes Programm mit anerkannten Formationselementen (Kreise, Rader, Linien,
Blécke, Durchkreuzungsmandéver);
der Ubergang (Manéver) von einem zum néchsten Element sollte klar ausgestaltet sein;
4. schwierige Verbindungsschritte zwischen den Elementen miissen erkennbar sein;

w
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5. mindestens drei verschiedene Handhaltungen;

6. maximale Ausnutzung der Laufflache;

7. Stillstand wahrend des Vortrags ist nicht erlaubt;

8. Bewegung und Schritte missen im Einklang mit der Musik stehen;

9. Hebungen und Einzelaktionen sind nicht erlaubt;

10. Pirouetten mit mehr als einer Umdrehung sind nicht erlaubt;

11. mindestens ein Tempowechsel in der Musik erforderlich;

12. erlaubt sind Spriinge mit héchstens einer halben Umdrehung;

13. Hilfsmittel und Gegenstéande wahrend des Vortrags sind nicht erlaubt.

4.8.3. Fehlerbewertung
Technische Fehler, z.B. Stiirze, AuseinanderreiBen der Formation oder UngleichmaBigkeiten sind
entsprechend ihrer Schwere und Bedeutung abzuwerten.
1. vorgeschriebenes Element nicht ausgefihrt je 1,0 Punkte (A-Note)
2. Springe mit mehr als einer halben Umdrehung oder Pirouetten mit mehr als einer Umdrehung
......................................................................................... je 0,4 Punkte (A-Note)

3. Hebungen jeder Art ...t e je 0,4 Punkte (A-Note)
4. Unterbrechung bei der Durchfihrung eines Mandvers ...... je 0,2 bis 0,4 Punkte (A-Note)
5. Stolpern bei der Durchfiihrung eines Mandvers ................ je 0,2 Punkte (A- und B-Note)
6. Uber-/Unterschreitung der Zeittoleranz ...............ccc.co........ je 10 Sekunden 0,2 Punkte
......................................................................................... (A- und B-Note)
7. Stirze:
a. Schwer (mehr als ein Laufer fur langere Zeit) ....... je 0,8 bis 1,0 Punkte (B-Note)
b. Mittel (ein Laufer flr langere Zeit oder kurzes Ab und Auf von mehr als einem Laufer)
............................................................................. je 0,6 Punkte (B-Note)
c. Leicht (kurzes Ab und Auf eines Laufers) .............. je 0,2 Punkte (B-Note)
8. VerstoB3 gegen die Kleiderordnung (Ziffer 4.11.2) ............. 0,5 bis 1,0 Punkte (B-Note)
4.9. Bestimmungen fir Show-Gruppen
4.9.1. Bewertung
4.9.1.1.

Zur Bewertung der Kir von Show-Gruppen werden zwei Noten vergeben:
1. Note A fUr den Technischen Wert und die Originalitat des Programms
2. Note B fir Harmonie und kinstlerischen Eindruck der Darbietung

4.9.1.2.

Bei der Bewertung des Technischen Werts und der Originalitdt des Programms sind zu beachten:
1. Schwierigkeitsgrad der Elemente;
2. Fluss und Schwung des Vortrags;
3. Oiriginalitat und Ideenreichtum des Programms.

4.9.1.3.
Bei der Bewertung von Harmonie und kiinstlerischem Eindruck der Darbietung sind zu beachten:
1. Harmonischer Aufbau des Gesamtprogramms (Choreographie) und Ubereinstimmung mit der
Musik;
Platzverteilung der Elemente;
Haltung und Stil der Show-Gruppe (der Laufer);
Interpretation des Musikcharakters;
GleichmaBigkeit und Synchronitat der Show-Gruppe.

o krwd
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4.9.1.4.
Zur Bestimmung der Rangfolge zweier punktgleicher Show-Gruppen bei einem Wertungsrichter
entscheidet die h6here B-Note.

4.9.2. Zusammenstellung des Show-Programms
4.9.2.1. Allgemeine Richtlinien

1. Bewegungen oder Schritte im Stehen sind erlaubt. Programme mit deutlichem Stillstand sind
von geringerer Wertigkeit, die Choreographie muss zehn Sekunden nach Musikbeginn
starten;

2. Eine Show-Gruppe darf nicht mehr als vier typische Formationselemente beinhalten,
Reihenmandver sind unbegrenzt mdglich, Kombinationen aus verschiedenen Elementen
werden als ein Element gewertet;

3. Die Prasentation soll in erster Linie Show- und nicht Formations-Charakter haben;

4. Die Prasentation von Show-Elementen soll Wertungsrichtern und Publikum das Thema des
Show-Programms einfach vermitteln;

5. Teilnehmer ohne Rollschuhe sind nicht erlaubt;

6. Vorschriften fir die Auswahl der Musik bestehen nicht, jedoch soll das Show-Programm im
Einklang mit der gewéahlten Musik stehen;

7. Dekorationen sind nicht erlaubt, jedoch sind zum Programm passende Requisiten erlaubt;

8. Nebelmaschinen und Verfolger-Scheinwerfer (Spots) sind nicht erlaubt.

4.9.2.2. Besondere Richtlinien fiir GroBe Gruppen
Einzel- und Paarlaufdarbietungen sind nicht erlaubt. Die Gruppe tritt als Einheit auf. Spriinge mit mehr
als einer Umdrehung sind nicht erlaubt. Es sind nur Stand- und Sitzpirouetten ohne Waagedreier erlaubt.

4.9.2.3. Besondere Richtlinien fiir Quartette

Quartette dirfen nicht aus zwei Paaren, Tanzpaaren bestehen. Die vier Laufer bilden eine Einheit. Alle
Springe mit einer Umdrehung sowie Axel, Doppel-Salchow und Doppel-Toeloop sind erlaubt. Pirouetten
sind grundsatzlich erlaubt, ausgenommen sind die Pirouetten der Klasse A.

4.9.3. Fehlerbewertung
1. mehr als vier typische Formationselemente (Vorgabe durch den
SchiedSrichter)........ooo i e je 1,0 Punkte (A-Note)

2. Vortrag ist mehr Formation als Show (Vorgabe durch den Schiedsrichter)
........................................................................................... 1,0 Punkte (B-Note)
Programm beinhaltet Elemente, die nicht erlaubt sind....... je 0,5 Punkte (A- und B-Note)
4. Uber-/Unterschreitung der Zeittoleranz ......... .ccccceevee.... je 10 Sekunden 0,2 Punkte
......................................................................................... (A- und B-Note)
5. Stirze:
a. Schwer (mehr als ein Laufer fur langere Zeit) ........ je 0,8 bis 1,0 Punkte (B-Note)
b. Mittel (ein Laufer far langere Zeit oder kurzes Ab und Auf von mehr als einem Laufer)
............................................................................. je 0,6 Punkte (B-Note)

©

c. Leicht (kurzes Ab und Auf eines Laufers)............... je 0,2 Punkte (B-Note)
6. VerstoB3 gegen die Kleiderordnung (Ziffer 4.11.3) .............. 0,5 bis 1,0 Punkte (B-Note)
4.10. Zeitvorschriften

4.10.1.
Der fur den jeweiligen Wettbewerb zur Verfliigung stehende Zeitraum wird vom Start (erste Bewegung
eines FuBes des Laufers, vgl. Ziffer 3.5.5.2 Abs. 1) an gerechnet. Das Ende der vorgeschriebenen
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Zeitdauer wird vom Schiedsrichter durch ein Lautzeichen angezeigt, falls die zulassige Toleranz
Uberschritten wird.

4.10.2.

Die zulassigen Zeittoleranzen sind wie folgt geregelt:
L P 0 [ 74 (0 + 5 Sekunden
2. Kirund KUrnanz: ..o, + 10 Sekunden
3. Original Dance (OD): ......uuvvieeeiiiiiiiiieeeee e eeeieeeeae e + 10 Sekunden

4.10.3.

Als Beginn eines Programms gilt die erste Bewegung, als Ende die letzte Bewegung des Laufers (bzw.
Partners).

4.10.4.

Beendet ein Laufer (bzw. Paar, Gruppe, Formation) sein Programm vorzeitig, so hat der Schiedsrichter
den Wertungsrichtern bekannt zu geben, um wie viele Sekunden (ohne Toleranz) die vorgeschriebene
Zeit unterschritten wurde. Bei Uberschreitung der Zeittoleranz darf der nach dem Schlusszeichen des
Schiedsrichters gelaufene Teil von den Wertungsrichtern nicht bewertet wer-den.

4.11, Kleiderordnung

4.11.1. Grundsatz

Bei Meisterschaften und Wettbewerben muss die Kleidung zum sportlichen Wettkampf passend sein.
Die Kostiime dirfen jedoch den Charakter der Musik widerspiegeln. Insbesondere beim Rolltanzen darf
die Kleidung die fir einen bestimmten Rhythmus typischen Merkmale aufweisen. Typische
Schaukostime sind unstatthaft.

Damen mussen einen Rock tragen, Herren diirfen keine Strumpfhosen (Trikothosen) tragen.

Bei Verstof3 gegen die Kleidervorschriften missen die Wertungsrichter einen Abzug von 0,2 bis 0,3
Punkten in der B-Note vornehmen.

4.11.2. Formationslaufen

Kleidung und Make-up dirfen nicht Ubertrieben sein, sie kénnen jedoch den Charakter der Musik
unterstreichen, dabei sollen sie nicht anst6Big auf Laufer, Wertungsrichter oder Zuschauer wirken. Die
Damen tragen Rdécke oder Hosen, die Herren Hosen. Bei Damen sind Bodys, jedoch nur zuséatzlich mit
Rock, erlaubt. Leggins sind verboten. Herren-Trikots dirfen nicht &rmellos sein; der Halsausschnitt darf
nicht mehr als 8 Zentimeter unterhalb des Schlisselbeins sein. Transparente Stoffe sind sowohl fir
Damen, als auch fir Herren verboten.

Kopfschmuck ist begrenzt erlaubt, allerdings sind weder Federn noch Hute, Kopfticher oder Masken
gestattet.

Requisiten in der Hand oder auf der Bahn sind nicht erlaubt. Beleuchtung der Kostiime ist untersagt.

Bei Zuwiderhandlung hat der Schiedsrichter vor dem Start einer Formation einzugreifen. Falls dies nicht
maoglich ist oder der Versto3 erst wahrend des Vortrags erkennbar wird, weist der Schiedsrichter die
Wertungsrichter nach Ende der Vorfihrung an, entsprechende Abziige vorzunehmen.

4.11.3. Show-Gruppen
In allen Wettbewerben fir Show-Gruppen (inklusive dem offiziellen Training) missen die Kostime von
Damen und Herren im Einklang mit der Musik stehen, dabei sollen sie nicht anstdéBig auf Laufer,
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Wertungsrichter oder Zuschauer wirken. FUr Damen sind Bodys mit hohem Beinausschnitt (bis zur
Hufte) verboten.
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5. Wertungsrichter
5.1. Lizenzierung der Wertungsrichter
5.1.1. Grundvoraussetzungen Wertungsrichter

Als Wertungsrichter9 kann nur benannt werden, wer aktiv Rollkunstlauf und/oder Rolltanzen betrieben
hat.

(a) Wertungsrichter fir Rollkunstlauf missen mindestens den Pflichttest B und den Kirtest C oder in
einem anderen EU-Land erworbene gleichwertige praktische Prifungen nachweisen;

(b) Wertungsrichter fur Rolltanzen missen entweder (i) zusatzlich den GroBen Bronzetest oder (ii)
alternativ mindestens den groBen Silbertest (Rolltanzen (Paartanzen) oder Solotanzen) und den
Pflichttest Kunstlaufer oder den Kurtest Kunstlaufer oder (iii) in einem anderen EU-Land erworbene
gleichwertige praktische Prifungen nachweisen;

(c) Wertungsrichter fiir Formationslauf und Show muissen entweder (i) mindestens einen kleinen
Silbertest (Rolltanzen oder Solotanzen) und einen C-Test (Pflicht oder Kir) oder (ii) mindestens
einen Pflichttest Kunstldufer und einen Kirtest B oder einen Pflichttest B und einen Kirtest
Kunstlaufer oder (iii) in einem anderen EU-Land erworbene gleichwertige praktische Prifungen
nachweisen;

Mindestens eines der Kriterien zu (a)-(b) oben muss vollstandig erflllt sein. Sofern dann die Eignungen
fir andere Teildisziplinen nicht vorliegen, kann je eine fehlende Teststufe in den Teildisziplinen Pflicht,
Kir und Tanz durch eine vom SK-Vorstand des DRIV oder eine von ihm beauftragte Person
abzunehmende vergleichbare schriftliche und praktische Prifung ausgeglichen werden. Die Frage der
Gleichwertigkeit der Prufung wird durch den SK-Vorstand im Einzelfall gepruft, wobei der SK-Vorstand
berechtigt ist, hierflir eine Unterkommission zu bilden.

5.1.1.1.
Als Wertungsrichter kann nur gemeldet werden, wer im Kalenderjahr der Meldung das 18. Lebensjahr
vollendet hat und
e Mitglied eines einem LRV angeschlossenen Rollsportvereins ist;
¢ die Amateureigenschaft besitzt;
e dessen letzte Meisterschaft oder Wettbewerb, an dem er/sie als aktiver Sportler
teilgenommen hat, im Kalenderjahr der Meldung nicht l&dnger als maximal 10 Jahren
zurlckliegt.

5.1.1.2.

Als Wertungsrichter kann grundsétzlich nicht anerkannt werden, wer noch aktiv an Wettkdmpfen
teilnimmt. Aktive Wettkampfsportler kbnnen jedoch mit ihrer Wertungsrichter-Ausbildung beginnen und
als LV-Wertungsrichter im Landesverband bei LRV Meisterschaften, LRV Wettbewerben,
Sichtungslaufen und Kunstlauftests eingesetzt werden, soweit sie die Bedingungen der Ziffer 5.1.1.1 und
5.1.1.2 erfillen und bereits ein Jahr als Testwertungsrichter tatig waren. Ein Einsatz von aktiven Laufern
ist nicht méglich bei Meisterschaften bzw. —Wettbewerben (a) mit Beteiligung mehrerer LRVs, (b) des
DRIV oder auf Siid- oder Norddeutschen Meisterschaften.

5.1.1.3.
Testwertungsrichter sind Wertungsrichter, die die Bestimmungen der Ziffer 5.1.1.1 erfillen, jedoch noch
aktive Laufer sein kénnen und bereits das 17. Lebensjahr vollendet haben. Die Benotung der

9 Die Bezeichnung Wertungsrichter beinhaltet sowohl die weibliche als auch die ménnliche Bezeichnung aus Griinden der Ubersichtlichkeit
wurde auf eine geschlechtsspezifische Darstellung verzichtet
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Testwertungsrichter darf nicht in das Ergebnis eingehen und sie sind nur als zusatzliche Wertungsrichter
in das Wertungsgericht aufzunehmen, dirfen also nicht als Ersatz fir einen regularen Wertungsrichter
eingesetzt werden. Testwertungsrichter werden dem DRIV entsprechend Ziffer 5.1.3 gemeldet und
werden in der Wertungsrichterliste gesondert markiert.

5.1.1.4.
Der Einsatz bei Meisterschaften und LRV-Ubergreifenden Wettbewerben endet mit Vollendung des 70.
Lebensjahres.

Die international lizensierten Wertungsrichter dirfen nach Vollendung des 70. Lebensjahres nach
individuell zu erteilender Genehmigung durch den zusténdigen Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf im DRIV Klassenlaufprifungen unter Beibehaltung der ehemals gefiihrten internationalen
Wertungsrichterqualifikation, die altersbedingt abgegeben werden musste, abnehmen. In der
Wertungsrichterliste erfolgt eine entsprechende Kennzeichnung.

5.1.2. Qualifikationen
Die Wertungsrichter werden nach ihrer Qualifikation in folgende Kategorien eingeteilt:

5.1.2.1. Nationale Qualifikationen
Kategorie: Rollkunstlauf / Rolltanzen / Paarlaufen / Solotanzen / Formation / Inline-Artistic / Inline-Dance
/ Show-Gruppen:

Level:
e Landesverband: LV'° LVT'" LVF'
e nationale Wettbewerbe: NW NWT NWF
e nationale Meisterschaften: NM NMT NMF

Wertungsrichter LV, LVT und LVF werten Wettbewerbe bis einschlieBlich LRV-Ebene. Die Qualifikation
NW, NWT bzw. NWF berechtigt zur Wertungstatigkeit bei allen nationalen Wettbewerben unterhalb der
Deutschen Meisterschaft. Bei Deutschen Meisterschaften kénnen nur Wertungsrichter mit
Mindestqualifikation NM, NMT bzw. NMF amtieren.

5.1.2.2. Internationale Qualifikation
Die internationale Lizenz wird durch die CIPA entsprechend den internationalen Regeln verteilt. Zur Zeit
sehen diese die nachfolgenden Regeln vor:

Kategorie: Rollkunstlauf / Rolltanzen / Solotanzen / Formation / Paarlaufen / Inline-Artistic / Inline-Dance
/ Show-Gruppen:

e International B: I-B I-BT |-B Prec

e International A: I-A I-AT I-A Prec

Mit der internationalen Qualifikation B kann ein Wertungsrichter alle internationalen Wettbewerbe sowie
Cadetten-, Jugend- und Junioren-Europameisterschaften werten. Fir die Senioren-Europameisterschaft
sowie Junioren- und Senioren-Weltmeisterschaften ist die internationale A-Lizenz fir alle Disziplinen
erforderlich.

5.1.2.3. Erneuerung der internationalen Lizenz

Fur die jahrliche Erneuerung einer internationalen Lizenz durch das CIPA mlssen Lizenzgeblhren, die
zur Zeit SFr. 50,— (zahlbar in US-Dollar) betragen gezahlt werden. Jeder Wertungsrichter zahlt die
internationalen Lizenzgebihren selbst. Die Abrechnung erfolgt Gber den DRIV.

10 LV/NW/NM bedeutet: Qualifikation auf dem jeweiligen Level die Disziplinen Einzellauf (Pflicht und Kir), Inline-Artistic und Paarlaufen zu
werten

11 LVT/NWT/NMT bedeutet: Qualifikation auf dem jeweiligen Level die Disziplinen Rolltanzen, Inline-Dance und Solotanzen zu werten

12 LVF/INWF/NMF bedeutet: Qualifikation auf dem jeweiligen Level die Disziplin Formationslaufen und Show-Gruppen zu werten
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5.1.3. Lizenzvergabe, Hoherqualifikation

5.1.3.1. Meldungen der Landesverbédnde, Wertungsrichterliste

Zum 31. Dezember eines Jahres melden die Fachwarte fir Rollkunstlauf bzw. Schiedsrichterobleute der
LRV die fir die Wertungsrichterliste des néachsten Sportjahres vorgesehenen Personen, nach
Qualifikation eingestuft, an den Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV.

Neben der Angabe des Vor- und Nachnamens, der Adresse und der bestehenden Qualifikation jedes
Wertungsrichters, muss jede Meldung folgende Angaben beinhalten:

e im Falle einer Neumeldung eines Wertungsrichters, die Kopie des Sportpasses des jeweiligen
Wertungsrichters als Nachweis fir die Ablegung der notwendigen Klassenlaufprifungen
sowie die Angabe (und auf Verlangen des Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf
des DRIVs auch einen Nachweis) des Geburtsdatums des Wertungsrichters;

e im Fall der Beantragung einer Hoéherstufung eines Wertungsrichter, die Angabe zu den
Einsatzen auf Meisterschaften;

o flr alle Wertungsrichter, soweit nach Ziffer 5.1.4.2 gefordert, eine Bestatigung der Teilnahme
an nach Ziffer 5.1.4.2. geforderten Lehrgangen des jeweiligen Wertungsrichters (wobei der
Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV berechtigt ist Nachweise vom
meldenden LRV anzufordern) und eine schriftliche Versicherung, dass die gemeldeten
Wertungsrichter den Amateurstatus besitzen und Mitglied in einem dem LRV
angeschlossenen Verein sind;

Far alle Wertungsrichter ist vom LRV einmalig eine schriftliche Erklarung vorzulegen, dass alle
gemeldeten Wertungsrichter in die Nutzung ihrer personenbezogenen Daten durch den DRIV,
insbesondere der Verdffentlichung in der Wertungsrichterliste, eingewilligt haben. Sollte ein
Wertungsrichter der Nutzung seiner personenbezogenen Daten nicht zugestimmt haben oder seine
Einwilligung widerrufen, ist dies unter Hervorhebung des jeweiligen Wertungsrichters entsprechend zu
vermerken. Die Einholung notwendiger datenschutzrechtlicher Genehmigungen obliegt dem jeweiligen
LRV.

FUr jeden einzelnen Wertungsrichter ist vom zustéandigen LRV einmalig die unterzeichnete DRIV Ehren-
und Verpflichtungserklarung und die DRIV Schiedsvereinbarung im Original vorzulegen. Sollte ein
Wertungsrichter sich weigern diese Dokumente zu unterzeichnen, so ist der betroffene Wertungsrichter
von der Wertungsrichterliste des DRIV zu streichen.

Der zustandige Wertungsrichterobmann des LRV hat bei seiner Meldung diejenigen LV/LVT/LVF
Wertungsrichter, die nicht auf Uberregionalen Wettbewerben im Sinne der Ziffer 5.2.1.1 eingesetzt
werden koénnen, gesondert zu kennzeichnen. Diese Wertungsrichter dirfen ohne gesonderte
Genehmigung des zustandigen Wertungsrichterobomannes des LRV nicht zu Wettbewerben oder
Meisterschaften auBerhalb des zustéandigen LRV eingesetzt werden.

Testwertungsrichter im Sinne von Ziffer 5.1.1.3 und Quereinsteiger gemaB Ziffer 5.1.3.2.2.kdnnen
jederzeit gemeldet werden.

Wertungsrichter, die seit 10 Jahren keinen Wettbewerb oder keine Meisterschaft mehr gewertet haben,
sind vom meldenden LRV mit einem entsprechenden Vermerk bei jeder Meldung zu versehen und es ist
dem Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV ein Grund anzugeben, weshalb der
jeweilige Wertungsrichter auf der Wertungsrichterliste verbleiben soll. Der Ressortleiter Wertungsrichter
der SK Rollkunstlauf des DRIV hat das Recht nach Abwagung der Begrindung den entsprechenden
Wertungsrichter auf LV/LVT bzw, LVF herabzustufen und nach Genehmigung durch den SK-Vorstand
(wobei einfache Stimmenmehrheit genigt) diesen Wertungsrichter von der Wertungsrichterliste zu
streichen. Unterbleibt durch den LRV eine Begrindung génzlich, kann der Ressortleiter Wertungsrichter
der SK Rollkunstlauf des DRIV diese Wertungsrichter auch ohne Genehmigung durch den SK-Vorstand
von der Wertungsrichterliste streichen.
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Der Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV stellt die Meldungen zusammen und
gibt die neue Wertungsrichterliste der SK bekannt. Die aktualisierte Wertungsrichterliste wird auf
Veranlassung des Ressortleiters Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV auf der DRIV
Homepage verdffentlicht und den Fachwarten fir Rollkunstlauf der LRV im April jeden Jahres bekannt
gegeben. Mit Bekanntgabe an die Fachwarte fir Rollkunstlauf der LRV sind die neuen Lizenzstufen der
Wertungsrichter gultig, der Wertungseinsatz ist zum 1. April des neuen Jahres méglich. Bei verspéateter
Meldung fir die Wertungsrichterliste (nach dem 31. Dezember) gilt fir den betreffenden LRV die
Wertungsrichterliste des Vorjahres.

5.1.3.2. Héherqualifikation national

5.1.3.2.1. Hoéherqualifikation NW, NWT oder NWF

Ein Wertungsrichter LV (LVT, LVF) kann nur in die Kategorie NW (NWT, NWF) aufsteigen, wenn er
mindestens zweimal bei LRV-Wettbewerben oder Rollkunstlauf-Tests in der jeweiligen Disziplin'® (beim
Einzellaufen in Pflicht und Kir) gewertet hat. Zudem muss der Wertungsrichter fir die Disziplin
Rollkunstlauf (einschlieBlich Inline-Artistic und Paarlaufen) den Pflichttest A (bzw. Pflichtklasse 2) oder in
einem anderen EU-Land erworbene gleichwertige praktische Prifungen nachweisen.

Sollten fur die Disziplinen Formationslaufen, Paarlaufen, Solotanzen und/oder Rolltanzen in einem
Landesverband keine Teilnehmer an den Start gehen, so kann ein Einsatz in dieser/diesen fehlenden
Disziplin entweder durch einen Wertungsrichtereinsatz auf einer Landesmeisterschaft eines anderen LV
oder, auf Antrag des jeweiligen LV und erteilter Genehmigung durch den SK-Vorstand, die gesamten
Einséatze in dieser/diesen Disziplinen durch eine zusétzliche schriftliche Prifung ersetzt werden. Der SK-
Vorstand wird die entsprechenden Prifungskriterien durch einen separaten Beschluss festlegen und sie
durch Veréffentlichung auf der Homepage des DRIV verkinden.

Nach Erflllung dieser Bedingungen kann der Wertungsrichter zur nationalen Wertungsrichterpriifung
zugelassen werden. Dazu muss der LRV (Fachwart fir Kunstlauf oder Schiedsrichterobmann) den
Kandidaten an den zustédndigen Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV melden.
Mit der Meldung sind die betreffenden Prifungsunterlagen (Rollkunstlauftests) des Wertungsrichters
vorzulegen. Nach bestandener Prifung erfolgt die Einstufung in die Kategorie NW, NWT oder NWF.

5.1.3.2.2. Quereinstieg

Teilnehmer an Senioren Europa- oder Weltmeisterschaften sowie Teilnehmer auf den World Games in
den Disziplinen Damen, Herren, Paarlaufen, Rolltanzen, welche die Platze eins bis drei belegten,
kébnnen (a) durch Bestehen einer gesondert abzulegenden Prifung, die von dem Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV durchzufihren ist und (b) wenn die erforderlichen
Rollkunstlauftests nach Ziffer 5.1.1. und ggf. 5.1.3.2.1 vorliegen, direkt als Wertungsrichter NW
(NWT/NWF) beginnen. Diese Quereinsteiger sind vom zustandigen LV entsprechend den
Bestimmungen in Ziffer 5.1.3.1 zu melden.

5.1.3.2.3. Hoherqualifikation NM, NMT oder NMF

Voraussetzung zum Aufstieg aus Kategorie NW (NWT, NWF) in NM (NMT, NMF) ist, dass der
Wertungsrichter mindestens zweimal bei Nord- oder Siddeutschen Meisterschaften oder auf dem
Deutschen Nachwuchspokal in der jeweiligen Disziplin gewertet hat. Wertungsrichter, die ihre nationale
Wertungsrichterprifung Uberdurchschnittlich gut absolviert haben, kénnen nach Genehmigung durch
den SK Vorstand und nachdem sie einmal bei Nord- oder Stiddeutschen Meisterschaften oder auf dem
Deutschen Nachwuchspokal in der jeweiligen Disziplin gewertet haben, aus der Kategorie NW (NWT,
NWF) in die Kategorie NM (NMT, NMF) aufsteigen. FUr die Disziplinen Rolltanzen, Formationslaufen
und Solotanzen kann ein fehlender Einsatz durch die Teilnahme als Testwertungsrichter bei Deutschen
Meisterschaften oder dem Deutschen Nachwuchspokal kompensiert werden. Testwertungsrichter

13 Wobei Rollkunstlauf/ Inline-Artistic als eine Disziplin und Rolltanzen/Solotanzen/Inline-Dance als eine Disziplin gelten
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nehmen auf eigene Kosten an diesen Veranstaltungen teil.

Vor seinem erstmaligen Einsatz bei einer Deutschen Meisterschaft muss der Wertungsrichter einen vom
Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV autorisierten Wertungsrichterlehrgang
absolvieren.

5.1.3.3. Hoéherqualifikation international

Internationaler Einsatz ist nur méglich nach internationaler Prifung und Lizenzierung. Voraussetzung
dazu ist, dass der Wertungsrichter mindestens zweimal bei Deutschen Meisterschaften oder auf der
Deutschen Showmeisterschaft gewertet hat. Der SK Vorstand behalt sich jedoch ausdricklich vor,
besonders talentierte Wertungsrichter bereits vor Erflllung dieser Voraussetzung zur internationalen
Prifung zu melden. Die Meldung zur internationalen Prifung erfolgt nur durch den Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV.

FOr Wertungsrichter, welche die Prifung fur die internationale Lizenz (B oder A) ablegen wollen, muss
vom DRIV laut CIPA-Regel OR 4.04 eine Gebuhr entrichtet werden. Diese Geblhr ist von den
Wertungsrichtern selbst nach Ablegung der Prifung an den DRIV zu zahlen.

5.1.4. Lizenzerhalt, Rickstufung

5.1.4.1.

Wertungsrichter NW (NWT, NWF), NM (NMT, NMF) und Wertungsrichter mit internationaler Qualifikation
missen zum Erhalt ihres Einsatzrechts auf dem Deutschen Nachwuchspokal bzw. Deutschen
Meisterschaften/Deutscher Showmeisterschaft mindestens einmal innerhalb von zwei Kalenderjahren
einen vom zustdndigen Ressortleiter der SK Rollkunstlauf des DRIV  autorisierten
Wertungsrichterlehrgang besuchen. Andernfalls ist ein Einsatz bei diesen Meisterschaften nicht erlaubt.

Der Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV wird einmal im Kalenderjahr selbst
oder durch einen von ihm beauftragten Experten einen entsprechenden NW/NWT/NWF/NM/NMT/NMF
Wertungsrichterlehrgang durchfiihren. Zusétzlich wird der Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV selbst oder durch einen von ihm beauftragte Experten mindestens einen
weiteren zentralen LV/LVT/LVF Wertungsrichterlehrgang, der zugleich als zusatzlicher Termin fir den
NW/NWT/NWF/NM/NMT/NMF  Wertungsrichterlehrgang stattfindet, durchfihren. Die Kosten fir die
Teilnahme an diesen Lehrgangen zahlen die Wertungsrichter selbst. Der Ressortleiter Wertungsrichter
der SK Rollkunstlauf des DRIV ist berechtigt, den Experten zu benennen. Der Experte sollte aber
mindestens Uber die Qualifikation NM/NMF und NMT verfigen. Der Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV ist berechtigt, im Bedarfsfalle selbst oder durch den Experten weitere Lehrgéange
anzuberaumen.

Wertungsrichter, die den vorbezeichneten LehrgangsmaBnahmen nicht turnusgemal nachgekommen
sind, werden in der Wertungsrichterliste besonders gekennzeichnet. Ausnahmen hiervon kénnen im
Einzelfall durch den Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV festgelegt werden.

5.1.4.2.

Wertungsrichter NW (NWT, NWF) und NM (NMT, NMF) und Wertungsrichter mit internationaler
Qualifikation missen zum Erhalt inres Einsatzrechts bei der Nord- bzw. Stiddeutschen Meisterschaft und
landesverbandsubergreifenden Wettbewerben mindestens einmal innerhalb von zwei Kalenderjahren
einen unter 5.1.4.1 bezeichneten zentralen oder einen in dieser Ziffer 5.1.4.2 bezeichneten dezentralen
Wertungsrichterlehrgang besuchen. Andernfalls ist ein Einsatz bei landesverbandsibergreifenden
Wettbewerben nicht erlaubt. Diese Wertungsrichter werden in der Wertungsrichterliste besonders
gekennzeichnet. Der dezentral durchfihrbare Lehrgang ist von einem durch den Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV zu genehmigenden Wertungsrichter mit der
Mindestqualifikation NM (NMT, NMF) zu leiten. Der Lehrgangsleiter muss in dem entsprechenden Jahr
an dem unter Ziffer 5.1.4.1 genannten zentralen Wertungsrichterlehrgang teilgenommen haben. Uber
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Inhalt und die teilnehmenden Personen des dezentralen Lehrgangs ist dem zustédndigen Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV nach Abschluss der MaBnahme Bericht zu erstatten.

5.1.4.3.
Fidr international lizenzierte Wertungsrichter gelten zusétzlich die entsprechenden Regeln der CEPA
bzw. CIPA.

5.1.5. Sanktionen

Die Kunstlautkommission hat flr Zuwiderhandlungen gegen diese Wettkampfordnung ein
Sanktionensystem festgelegt, welches auf jeden Fall der Zuwiderhandlung gegen diese
Wettkampfordnung Anwendung findet:

5.1.5.1. Sanktionen fiir spezifische VerstéBe

(a) Der Schiedsrichter des jeweiligen Wettbewerbs und der Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV sind jederzeit berechtigt, einen Wertungsrichter fir VerstéBe gegen die
Bestimmungen dieser Wettkampfordnung zu kritisieren und auch wahrend des laufenden
Wettbewerbs durch den Schiedsrichter oder den Schiedsrichterassistenten des laufenden
Wettbewerbs zu ersetzen.

(b) VerstdBe gegen Anti-Doping Bestimmungen werden entsprechend den Bestimmungen der DRIV
Anti-Doping Ordnung bestraft.

(c) Liegen die persdnlichen Voraussetzungen geman Ziffer 5.1.1.2 nicht oder nicht mehr vor, so kann
ein Wertungsrichter nicht auf der Wertungsrichterliste aufgenommen werden bzw. wird der
Wertungsrichter mit sofortiger Wirkung von der Wertungsrichterliste gestrichen. Werden die in Ziffer
5.1.1.2 oder 5.1.3.1 geforderten Angaben wahrheitswidrig vorgenommen, so kann der SK Vorstand
zusétzlich eine Geldstrafe, die in der GeblUhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist, pro
Vergehen gegen den zustandigen LRV und/oder eine Sperre zur Aufnahme bzw. Wiederaufnahme
des jeweiligen Wertungsrichters in die Wertungsrichterliste anordnen.

(d) VerstdBe gegen die Bestimmungen unter 5.2.2 zur Zusammensetzung der Wertungsgerichte kébnnen
von dem Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV mit einer Geldstrafe, die in der
Gebuhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist, fur jeden Fall der Zuwiderhandlung
geahndet werden. Die Hohe der Geldstrafe richtet sich nach der Schwere des VerstoBes. Bei
erneuten Zuwiderhandlung innerhalb von 5 Kalenderjahren kann neben einer erhéhten Geldstrafe,
die in der Gebuhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist, auch eine Sperre zur Ausrichtung
von Wettbewerben von bis zu 2 Jahren festgelegt werden. Die Strafe wird gegen den Ausrichter des
Wettbewerbes verhangt.

(e) Vorsatzliche VerstéBe gegen die Verbote der Ziffern 5.4.2.3 oder 5.4.2.4 oder anderweitige
vorsatzliche VerstéBe gegen das Objektivitats- und Neutralititsgebot werden mit einer sofortigen
Sperre von 2 Jahren ab Begehung der Tat und im besonders schweren Fall oder Wiederholungsfalle
mit einer lebenslangen Sperre und der sofortigen Streichung von der nationalen und internationalen
Wertungsrichterliste geahndet. Als ein besonders schwerer Fall gelten Falle, die gemeinschaftlich mit
anderen Wertungsrichtern begangen werden, bei denen eine Bereicherungsabsicht flr sich oder
einen Dritten beim relevanten Wertungsrichter vorliegt, im Falle vorsatzlicher Schadigung Dritter oder
des DRIV oder Taten, die die Reputation des DRIV nachhaltig schadigen. Es ist dabei unerheblich,
ob der Versto3 im In- oder Ausland begangen worden ist. Lebenslange Sperren kénnen
ausschlieBlich durch einstimmigen Beschluss des SK-Vorstandes und Genehmigung des
Beschlusses durch das Prasidium des DRIV (wobei ein Mehrheitsbeschluss genigt) ausgesprochen
werden.

(f) Bei VerstéBen gegen die Bestimmungen der Ziffer 5.4.2, die nicht unter die vorstehende Ziffer (e)
fallen, ist der Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV berechtigt, einen
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Wertungsrichter schriftlich zu kritisieren und zu verwarnen. Gibt ein Wertungsrichter trotz Gewahrung
einer Nachfrist von 4 Wochen keine nach Ziffer 5.4.2 vom Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV geforderte Erklarung ab, so steht dem Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV das Recht zu, diesen Wertungsrichter fir die nachste Deutsche
Meisterschaft/ Deutscher Nachwuchspokal/ Deutsche Showmeisterschaft zu sperren. Begeht ein
Wertungsrichter innerhalb von 5 Kalenderjahren den gleichen Versto3 erneut, so steht dem
Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV das Recht zu, den relevanten
Wertungsrichter fir einen Zeitraum von bis zu 4 Jahren fur Deutsche Meisterschaft/ Deutscher
Nachwuchspokal/ Deutsche Showmeisterschaft/Stiddeutschen oder Norddeutschen Meisterschaft zu
sperren und den Wertungsrichter von der internationalen Wertungsrichterliste zu streichen.

5.1.5.2. Sanktionen flir sonstige VerstéBe
Far Falle, die durch Ziffer 5.1.5.1 nicht abgedeckt sind, gelten folgende Regeln:

(a) Bei Zuwiderhandlungen gegen die geschriebenen und/oder allgemein anerkannten Gesetze des
Sports kdnnen als Strafen ausgesprochen werden:

Ermahnung

Auflage

Ruckstufung in eine niedrigere Kategorie
zeitlich befristete oder dauernde Sperre

Eine Ermahnung ist diesbezlglich der Tadel eines bestimmten Verhaltens mit der Aufforderung, sich
in Zukunft einwandfrei zu verhalten. Durch eine Auflage wird ein Tun, Dulden oder Unterlassen
vorgeschrieben. Die Auflage muss einen unmittelbaren Bezug zum Sportbetrieb haben. Zur Erfiillung
von Auflagen aus Rechtsentscheidungen sind Fristen zu setzen. Bei Nichteinhaltung der Auflagen ist
der Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV berechtigt, zeitlich befristete
Sperren auszusprechen. Die befristete Sperre eines Wertungsrichters muss zeitlich bestimmt sein.

(b) Beim Bemessen des StrafmalBes sind ausschlieBlich zu beriicksichtigen:

das bisherige Verhalten des Wertungsrichters

die Folgen des sportlichen Vergehens

das Maf3 der Beeintrachtigung des sportlichen Verkehrs

das Verhalten nach Begehen des Vergehens

die Auswirkung des Vergehens auf das Ansehen des DRIV in der Offentlichkeit.

5.1.5.3.
Jede der Strafen in Ziffern 5.1.5.1 oder 5.1.5.2 muss schriftlich mit Begrindung sowohl dem betroffenen
Wertungsrichter als auch dem Kunstlauf- oder Schiedsrichterobmann des zustédndigen LRV mitgeteilt
werden.

5.1.54.

Ruckstufungen eines internationalen Wertungsrichters in eine niedrigere Kategorie geman Ziffer 5.1.5.2
verpflichten den SK-Vorstand zur Beantragung des Lizenzentzuges und Streichung des relevanten
Wertungsrichters von der internationalen Wertungsrichterliste.

5.1.5.5.

Befristete Sperren oder die Rickstufung in eine niedrigere Kategorie, jedoch ausschlieBlich beschrankt
auf solche Sperrungen oder Rulckstufungen gemaB Ziffer 5.1.5.2, kénnen vom Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV zur Bewahrung ausgesetzt werden, wenn zu erwarten
ist, dass schon von ihrer Anordnung eine ausreichende Wirkung ausgeht. Die Entscheidung Uber die
Aussetzung kann mit Auflagen verbunden werden. Die Bewahrungsfrist darf nicht Ianger als drei Jahre
dauern. Die Bewahrung kann widerrufen werden, wenn der/die Betreffende neue Vergehen begeht.
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5.1.5.6.
Mit jeder Sperre gemaB Ziffern 5.1.5.1 oder 5.1.5.2 ist automatisch die Streichung von der
Wertungsrichterliste fiir den relevanten Zeitraum verbunden.

5.1.5.7.
Far Wertungsrichter LV (LVT, LVF) und NW (NWT, NWF) stehen die Rechte nach Ziffer 5.1.5.2 auch
dem Kunstlauf- oder Schiedsrichterobmann des jeweiligen LRV zu.

5.1.5.8.

Jedem Wertungsrichter, der nach obigen Bestimmungen mit Sanktionen belegt wurde, steht das Recht
zu, nach den Vorschriften der Rechtsordnung des DRIV Rechtsmittel einzulegen. Gleiches gilt auf
Landesverbandsebene flr Sanktionen, die vom LRV verhangt wurden.

5.2. Zusammenstellung des Wertungsgerichts
5.2.1. Einsatz
5.2.1.1.

Der Einsatz der Wertungsrichter bzw. des Wertungsgerichts erfolgt:
1. bei Veranstaltungen des DRIV durch den zustédndigen Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV;

2. bei Wettbewerben mit Beteiligung verschiedener LRV durch den zustédndigen Fachwart bzw.
Schiedsrichterobmann des veranstaltenden LRV im Einvernehmen mit dem Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV. Bei diesen Wettbewerben muss die Mehrzahl der
eingesetzten Wertungsrichter innerhalb eines Wertungsgerichts eine hdhere Qualifikation als LV
(LVT, LVF) besitzen. Eingesetzte Wertungsrichter LV (LVT, LVF) missen mindestens eine
Landesmeisterschaft gewertet haben.

3. bei Landesmeisterschaften durch den Fachwart fir Rollkunstlauf/Rolltanzen oder den
Schiedsrichterobmann des betreffenden LRV. Hier genligt Qualifikation LV (LVT, LVF);

4. bei anderen Wettbewerben im LRV durch den Veranstalter nach vorher eingeholter Zustimmung des
Fachwarts fir Rollkunstlauf/Rolltanzen oder des Schiedsrichterobmanns des jeweiligen LRV.

Bei Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen in Nr. 2 und Nr. 4 wird gegen den betreffenden
Veranstalter eine Geldstrafe fallig, die in der Gebuhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.

5.2.1.2.

Far die unter 5.2.1.1 Nr. 1 benannten Veranstaltungen des DRIV schlagen die Schiedsrichterobleute
(Fachwarte fir Rollkunstlauf) der LRV dem zustédndigen Ressortleiter Wertungsrichter der SK
Rollkunstlauf des DRIV bis zum 31. Dezember des Vorjahres denjenigen/diejenige Wertungsrichter/in
und zwei Ersatzwertungsrichter/innen vor, welche in dem jeweiligen Jahr zum Einsatz kommen sollen.
Schlagt der jeweilige Schiedsrichterobmann (Fachwart fir Rollkunstlauf) des LRV nicht fristgemaf seine
Wertungsrichter/innen vor, so steht es dem Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV
frei, die Meldung als nicht fristgemaB zurlickzuweisen und fir den betroffenen LRV keine/n
Wertungsrichter/in einzusetzen. Darlber hinaus hat der zustandige Ressortleiter der SK Rollkunstlauf
des DRIV das Recht, andere oder zusétzliche Wertungsrichter einzuladen. Darliber werden die
Kunstlauf- oder Schiedsrichterobleute und die Vorsitzenden/Prasidenten der jeweiligen betroffenen LRV
mindestens vier Wochen vor der entsprechenden Veranstaltung vom zustandigen Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV schriftlich unterrichtet.
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5.2.2. Zusammensetzung

5.2.2.1.

Alle Wertungsrichter missen der offiziellen Wertungsrichterliste des DRIV angehéren.
5.2.2.2.

Das Wertungsgericht besteht auBer dem Schiedsrichter aus einer ungeraden Zahl von Wertungsrichtern,
und zwar mindestens aus drei, bei nationalen Meisterschaften mindestens aus finf Wertungsrichtern.
Bei Deutschen Meisterschaften sind in den Wettbewerben der Meisterklasse mdéglichst sieben
Wertungsrichter einzusetzen. Es ist zulassig, dass einer der Wertungsrichter zugleich die Funktion des
Schiedsrichters wahrnimmt, bei Meisterschaften soll dies nach Méglichkeit vermieden werden.

5.2.23.
Die Berufung ein- und desselben Wertungsrichters in die Wertungsgerichte verschiedener Wettbewerbe
ist zulassig, wenn dadurch die gewissenhafte Amtsausibung nicht beeintrachtigt wird.

5.2.24.
Bei Wettbewerben des DRIV darf dem Wertungsgericht jeweils nur ein Wertungsrichter aus denjenigen
LRV angehéren, welche Laufer zu dem betreffenden Wettbewerb entsandt haben.

5.2.2.5.

Ehepaare oder Personen, die in nichtehelicher Lebensgemeinschaft oder eingetragener Partnerschaft
leben oder die in gerader oder in Seitenlinie bis zum dritten Grad verwandt oder verschwagert sind,
durfen nicht zusammen in einem Wertungsgericht eingesetzt werden.

5.2.2.6.

Ein Wertungsrichter darf nicht bei Meisterschaften, Wettbewerben oder Rollkunstlauf-/Tanztests
eingesetzt werden, an denen sein Ehegatte, die Person, mit der er in nichtehelicher Lebensgemeinschaft
oder eingetragener Partnerschaft lebt oder eine Person teilnimmt, mit der er in gerader oder in
Seitenlinie bis zum dritten Grad verwandt oder verschwagert ist. Diese Einschrankung gilt nur fir den
betreffenden Rollkunstlauf-/Tanztest oder Wettbewerb und nicht fir die gesamte Veranstaltung.

5.2.2.7.

Ein Schieds- oder Wertungsrichter, der als Ubungsleiter oder Trainer tatig ist, darf auf Deutschen
Meisterschaften, Deutschen Showmeisterschaften und dem Deutschen Nachwuchspokal nicht in
Wettbewerben eingesetzt werden, an denen Laufer von ihm teilnehmen. Diese Einschrankung gilt nur far
den betreffenden Wettbewerb, an dem der jeweilige Laufer an den Start geht, und nicht fir die gesamte
Veranstaltung.

5.2.3. Einspriche

Ein Einspruchsrecht gegen Zusammensetzung und Entscheidungen des Wertungsgerichts ist
ausgeschlossen. Auf formale Fehler darf der Schiedsrichter auch wahrend der Veranstaltung
aufmerksam gemacht werden, wenn hierdurch keine Beeintrachtigung des Verlaufs des Wettbewerbs
erfolgt. Dieser Hinweis darf nur von Offiziellen, nicht aber von Teilnehmern oder Angehdrigen von
Teilnehmern erfolgen.

5.3. Obliegenheiten des Schiedsrichters

5.3.1. Allgemeines

Jeder Wettbewerb wird durch einen Schiedsrichter geleitet. Dieser ist im Rahmen der folgenden
Bestimmungen wéahrend der Tage der Veranstaltung zustandig. Er hat in allen Fragen, die seinen
Wettbewerb betreffen, die alleinige Entscheidung und Verantwortung. Nach Beendigung des
Wettbewerbs gehen die Rechte des Schiedsrichters auf den zustandigen Fachwart fir Kunstlauf Gber.
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5.3.2. Pflichten

5.3.2.1.

Der Schiedsrichter hat alle fir einen Wettbewerb notwendigen Auslosungen vorzunehmen, sofern dies
nicht durch den zustandigen Fachwart fir Kunstlauf oder einen Offiziellen in seinem Auftrag geschieht.

5.3.2.2.

Der Schiedsrichter hat die Beschaffenheit der Bahn, deren AusmaBe und die aufgezeichneten
Grundkreise zu prifen. Beeintrachtigen ungiinstige Witterungsverhéltnisse oder sonstige zwingende
Griinde die vorgeschriebene PlatzgréBe oder die sportliche Eignung der Bahn, so hat der Schiedsrichter
zu entscheiden, ob die Form und GréBe der Bahn zu andern, deren Oberflache zu behandeln oder eine
andere Bahn an beliebigem Ort zu wéhlen ist.

5.3.2.3.
Der Schiedsrichter hat zu Uberwachen, dass der Wettbewerb entsprechend den Bestimmungen der
WOK und der Ausschreibung durchgefihrt wird.

5.3.24.

Der Schiedsrichter muss bei UnregelmaBigkeiten, die er selbst festgestellt oder die ihm von einem
Mitglied des Wertungsgerichts oder einem Offiziellen mitgeteilt werden, sofort eingreifen, nachdem er
sich von der Richtigkeit der Meldung Uberzeugt hat.

5.3.2.5.
Der Schiedsrichter hat Uber Proteste und alle vorkommenden Meinungsverschiedenheiten zu
entscheiden.

5.3.2.6.
Der Schiedsrichter hat die Tatigkeit der Hilfskrafte des Wertungsgerichts zu kontrollieren.

5.3.3. Befugnisse

Der Schiedsrichter ist berechtigt:

1. Anderungen im Programm vorzunehmen, die im Interesse der sportlichen Durchfiihrung liegen und
nicht gegen die WOK versto3en;

2. notfalls Wettbewerbe aus zwingenden Griinden ganz oder teilweise abzusagen bzw. zu verschieben;
Uber die Glltigkeit abgebrochener Wettbewerbe entscheidet der zustandige Fachwart fir
Rollkunstlauf/Rolltanzen;

3. aus zwingenden Grinden Pflichtfiguren zu streichen oder nur zweimal laufen zu lassen, bzw.
Pflichttédnze zu streichen oder die Zahl der zu laufenden Schrittfolgen zu andern;

4. Laufer wegen VerstoBes gegen die Wettkampfbestimmungen oder wegen unsportlichen Verhaltens
vom Wettbewerb auszuschlieB3en;

5. zu prifen, ob die Kleidung der Laufer sportlichen MaBstaben gerecht wird;

6. Wertungsrichter auszuwechseln, wenn sie ihr Amt aus zwingenden Grinden nicht weiterversehen
kénnen oder wegen VerstoBes gegen die WOK erfolglos vom Schiedsrichter verwarnt wurden.
Gleiches gilt fiir Offizielle und Hilfskrafte;

7. Teilnehmer, Trainer, Zuschauer oder Wertungsrichter auszuschlieBBen, die sich selbst oder durch
dritte gegen Offizielle, deren Weisungen oder gegen die Wertung der Wertungsrichter 6ffentlich in
ungebuhrlicher Weise aussprechen. Ausgeschlossene Wertungsrichter muss er durch andere
ersetzen;

8. Wertungsrichter um Erklarung zu ihrer Wertung zu ersuchen, wenn im Wertungsgericht auffallende
Bewertungsdifferenzen auftreten. Ergibt sich hierbei, dass ein Wertungsrichter eine offenkundig
falsche und gegen die WOK verstoBende Wertung gegeben hat, so kann der Schiedsrichter den
Wertungsrichter verpflichten, seine Wertung zu korrigieren;

9. das Laufen bis zur Abhilfe zu unterbrechen, wenn Zuschauer durch stérende Stellungnahme gegen
Wertungsgericht oder Laufer die weitere Durchflihrung des Laufens behindern.
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5.3.4. Schiedsrichterbericht

Der Schiedsrichter hat auf Verlangen des Ressortleiters Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des
DRIVs oder des zusténdigen Fachwarts fur Rollkunstlauf bzw. Rolltanzen innerhalb von vier Wochen
nach Ende der Veranstaltung einen Bericht zu erstellen.

Der Schiedsrichterbericht muss enthalten:
1. Bezeichnung des Wettbewerbs mit Ort und Datum;
2. Zusammensetzung des Wertungsgerichts;
3. Zahl und Namen der Teilnehmer;
4. Wettbewerbsanforderungen, z. B. Pflichtfiguren (einschl. der ausgelosten Seite).

Daruber hinaus sind ggf. Bemerkungen anzuftgen Uber:
1. auBere Bedingungen, Bodenbeschaffenheit, Witterung und Organisation;
2. evil. vom Schiedsrichter vorgenommene Programmanderungen;
3. Leistungsstand des Wettbewerbs;
4. Wertungen der Wertungsrichter.

Die offiziellen Unterlagen des Rechenbilros, Wertungsunterlagen der einzelnen Wertungsrichter und
Ergebnislisten kénnen Bestandteil des Schiedsrichterberichts sein.

5.4. Obliegenheiten der Wertungsrichter
5.4.1. Pflichten
5.4.1.1.

Die Wertungsrichter haben ihre Wertungen gemaB den Bestimmungen der WOK zu erteilen. Dabei
sollen alle Stufen der Notenskala entsprechend den gezeigten Leistungen angewandt werden.

5.4.1.2.

Beim Pflichtlaufen haben die Wertungsrichter getrennt voneinander so Aufstellung zu nehmen, dass sie
den Laufer bei der Ausfihrung seiner Figuren in keiner Weise behindern oder beginstigen. Wahrend der
Ausfihrung einer Figur dirfen sie ihren Standort verédndern, wenn ihnen das geboten erscheint.

5.4.1.3.

Beim Kirlaufen sowie beim Rolltanzen nehmen die Wertungsrichter grundsétzlich an einer Langsseite
auBerhalb der Bahn Platz, und zwar durch einen Mindestabstand von 3 Meter getrennt. Der
Veranstalter/Ausrichter stellt dem Wertungsgericht Tische oder andere geeignete Auflageflachen zur
Verfigung. Die gesamte Laufflaiche muss von allen Wertungsrichterplatzen ungehindert eingesehen
werden kénnen.

5.4.1.4.

Bei allen nationalen Meisterschaften und Wettbewerben ist folgende Kleidung vorgeschrieben: Damen
oder Herren, entsprechend CIPA Regel 4.05.11, wobei fir die Damen alternativ ein dunkelblauer
Hosenanzug oder ein schwarzes Kostiim und fur die Herren ein dunkelblauer Anzug erlaubt ist.

5.4.2. Verbote

5.4.2.1.

Es ist den Wertungsrichtern nicht gestattet, sich irgendwie untereinander zu verstandigen. Sie haben
ihre Noten unabhangig voneinander zu geben.

5.4.22.

Es ist den Wertungsrichtern nicht gestattet, wahrend der Durchfiihrung des Wettbewerbs mit anderen
Personen Bemerkungen auszutauschen oder sich ohne Einwilligung des Schiedsrichters mit ihnen in
Verbindung zu setzen.
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5.4.2.3.
Ein Wertungsrichter muss zu jeder Zeit vollkommen neutral und unparteiisch sein und darf sich in keiner
Weise von oéffentlicher Zustimmung oder 6ffentlicher Kritik beeinflussen lassen.

5.4.24.
Ein Wertungsrichter darf nur das bewerten, was er sieht.
5.4.2.5. Elektronische Geréte

Mit Ausnahme der Geréate fiir die elektronische Notenvergabe ist das Verwenden elektronischer Geréate
mit Gber einen Taschenrechner hinausgehenden Funktionen am Wertungsrichterplatz nicht gestattet.

5.4.2.6.

Ein Wertungsrichter darf nicht als TV-Kommentator arbeiten und darf seine/inre Meinung zu dem
laufenden Wettbewerb weder den Medien, dem Fernsehen noch anderen Institutionen gegenuber
Offentlich auBern.

5.4.2.7. Wertungshilfen

Jeder Wertungsrichter soll ein eigenes Protokoll flihren, in das er seine Noten vermerkt, ehe sie
aufgezeigt werden. AuBerdem soll er darin Aufzeichnungen Uber die Leistungen der Laufer und seine
entsprechenden Beobachtungen machen, so dass er auf Verlangen Erklarungen Uber seine Wertungen
abgeben kann. Solche Erklarungen sollen jedoch nur gegeniiber dem Schiedsrichter, dem Ressortleiter
Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV oder dem zustandigen Fachwart fir Rollkunstlauf
abgegeben werden. Der Ressortleiter Wertungsrichter der SK Rollkunstlauf des DRIV darf jeden
Wertungsrichter innerhalb von 4 Wochen nach Abschluss einer Meisterschaft oder eines Wettbewerbs
auffordern, zu seinen Wertungen Stellung zu beziehen.

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0OCX

76/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015 Stand April 2015

6. Feststellung der Ergebnisse
6.1. Grundsatzliches
6.1.1.

Das Rechenburo ermittelt (manuell oder per Computerprogramm) alle Ergebnisse auf der Grundlage des
CIPA System of Scoring in seiner jeweils gultigen Fassung. Die in den CIPA-Regeln (Step 3)
festgelegten Relationen der Wettbewerbsteile (Pflicht, Kurzkir, Kir etc.) untereinander sind jedoch fur
Wettbewerbe des DRIV nicht verbindlich. Vielmehr werden die entsprechenden Prozentsatze und die
zugehorigen Multiplikatoren geman Ziffer 3.3 in der Ausschreibung nationaler Wettbewerbe bestimmt.

6.1.2.
Bei Wettbewerben des DRIV werden offiziell folgende Ergebnisse veréffentlicht:
1. Pflicht-Ergebnis (beim Rolltanzen ggf. einschl. OD)
2. Kurzkur-Ergebnis
3. Kur-Ergebnis (Kurzkir + Kur)
4. Endergebnis (bei Einzelwettbewerben: Kombinationsergebnis)

Obiges gilt jeweils insoweit, als entsprechende Teilwettbewerbe stattfinden.

6.2. Auswertung der Noten

Fur jede Art von Ergebnis werden die jeweils relevanten Wertungsnoten der Wertungsrichter,
multipliziert mit den in der Ausschreibung aufgefiihrten Multiplikatoren (vgl. Ziffer 3.3), einzeln pro
Teilnehmer (Laufer, Paar, Gruppe, Formation) aufsummiert und in der ,Tabelle der Punktzahlen®
festgehalten. Diese Tabelle ist die Basis flr alle weiteren Auswertungen.

FUr jeden Teilnehmer wird ferner die Punktesumme, die jeder Wertungsrichter flr alle Teilwettbewerbe
zusammen vergeben hat, festgehalten. Die Addition dieser Punktesummen von allen Wertungsrichtern
ergibt die Gesamtpunktzahl des Laufers. Diese wird in der Ergebnisliste veréffentlicht.

6.3. Weiterfuhrende Rechnung (CIPA-System)
6.3.1. Vergleichszahl
6.3.1.1.

Die Vergleichszahl ergibt sich aus dem unmittelbaren Vergleich zweier Laufer aufgrund ihrer
Punktzahlen bei jedem Wertungsrichter. Es wird festgestellt, wie viele Wertungsrichter einen Laufer
besser bewertet haben im Vergleich zu einem bestimmten Wettbewerber.

6.3.1.2.
Die Vergleichszahlen sind fir jeden Laufer gegentber jedem einzelnen seiner Mitbewerber zu ermitteln.
Hierbei gelten folgende Regeln:
Regel 1: Derjenige Laufer, dem der Wertungsrichter die hdéhere Punktzahl zuerkannte, ist besser
bewertet und erhalt die (positive) ,Wertungsrichterstimme®.
Regel 2: Besteht zwischen zwei Teilnehmern bei einem Wertungsrichter Punktgleichheit, so gilt:
a) bei allen Auswertungen im Kunstlauf, die Pflichtwertungen beinhalten, wird die
Wertungsrichterstimme geteilt;
b) bei allen Auswertungen im Kunstlauf, die keine Pflichtwertungen beinhalten, entscheidet bei
der Kurzklr sowie bei der Kur (ohne Kurzkir) die B-Note und beim Kirprogramm (Kurzkar
und Kur) zunachst die B-Note der Kiir und danach die B-Note der Kurzkr;
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c) beim Rolltanzwettbewerb mit OD wird das Pflichttanz-Ergebnis aufgrund der héheren B-Note
im OD entschieden. Fir das Endergebnis (Pflicht und OD und Kirtanz) entscheidet zunéachst
die hbéhere B-Note im Kirtanz, danach die B-Note des OD. Bei weiter bestehender
Punktgleichheit wird die Wertungsrichterstimme geteilt.

6.3.1.3.

Die Vergleichszahl entspricht dann der Anzahl der Wertungsrichterstimmen, die ein Laufer gegentber
einem bestimmten Mitbewerber erreicht hat. Bilden diese eine Mehrheit, so ist der Laufer im ,Vorteil*
(Beispiel: Vergleichszahl 4 oder hdher bei 7 Wertungsrichtern).

6.3.1.4.

Die Vergleichszahl kann eine gebrochene Zahl sein, wenn sich bei mindestens einem Wertungsrichter
gleiche Punktzahlen fur beide Laufer ergeben. Erzielt im letzteren Fall keiner der Laufer eine Mehrheit
an Wertungsrichterstimmen, so ist die Vergleichszahl ,unentschieden“ (Beispiel: Vergleichszahl 3,5 bei 7
Wertungsrichtern).

6.3.2. Verhaltniszahl

6.3.2.1.

Die Verhaltniszahl kennzeichnet den Rang, den ein Laufer gegenlber seinen Wettbewerbern insgesamt
einnimmt. Sie gibt an, wie vielen Wettbewerbern der betreffende Laufer bei einer Mehrheit der
Wertungsrichter Gberlegen ist.

6.3.2.2.
Die Verhaltniszahl errechnet sich durch Addition der Anzahl der ,Vorteile* (Ziffer 6.3.1.3) sowie der
halftig anzurechnenden ,Unentschieden® (Ziffer 6.3.1.4).

6.3.2.3.
Die Verhaltniszahl kann eine gebrochene Zahl sein, wenn unentschiedene Vergleichszahlen vorliegen
(Beispiel: 6 x Vorteil und 1 x Unentschieden ergibt die Verhaltniszahl 6,5).

6.4. Ermitteln der Rangfolge

6.4.1. Laufer mit ungleichen Verhaltniszahlen

Sieger ist, wer die héchste Verhéltniszahl aufzuweisen hat. Alle weiteren Platze sind entsprechend der
jeweils nachstgunstigen Verhaltniszahl in absteigender Folge zu vergeben. (Beispiel: 10 besser als 9
besser als 8 besser als 6,5 usw.)

6.4.2. Laufer mit gleichen Verhaltniszahlen
6.4.2.1.
Haben zwei oder mehr Laufer die gleiche Verhaltniszahl, so entscheiden flir den besseren Platz in
nachstehender Reihenfolge:
1. bei zwei Laufern die bessere Vergleichszahl (CIPA-Kz.: 6 B);
2. bei mehr als zwei Laufern die bessere Summe der Vergleichszahlen, die diese Laufer unter-
einander erzielt haben (CIPA-Kz.: 6 A);
3. bei allen Kunstlauf-Auswertungen, die keine Pflichtwertung beinhalten, die héhere Summe
der B-Noten der Kir und — falls diese gleich ist oder bei der Kurzklr — ggf. die héhere Summe
der B-Noten der Kurzkir; bei Pflichttdnzen mit OD (ohne Kirtanz) die héhere Summe der B-
Noten des OD; beim Endergebnis Rolltanzen zunachst die héhere Summe der B-Noten des
Kirtanzes, danach die héhere Summe der B-Noten des OD (CIPA-Kz.: 7 B);
4. die hoéhere Summe der Vergleichszahlen, die diese Laufer gegenilber allen anderen
Mitbewerbern erzielt haben (CIPA-Kz.: 7 C);
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5.

6.4.2.2.

die héhere Pflicht- bzw. Gesamtpunkizahl (CIPA-Kz.: 7 A).

Ist nach Durchfihrung samtlicher vorstehender Auswertungsregeln immer noch keine Entscheidung
mdglich, so werden die betreffenden Laufer auf den gleichen Platz gesetzt.

6.5.

Veroffentlichung der Ergebnisse

Bei Wettbewerben des DRIV mussen alle Ergebnisse, und zwar bei Einzelwettbewerben far
Pflichtlaufen, Kirlaufen und Kombination, bei allen anderen Wettbewerben die Endergebnisse mit
folgenden Mindestangaben veréffentlicht werden:

1.
2.
3.
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7. Rollkunstlauf-Tests
7.1. Pflichttests
7.1.1. Einteilung
Die Tests werden in sieben aufeinander folgenden Stufen abgelegt.
7.1.1.1. Pflichttest Kunstlaufer
Nr. 1a Bogenachter Rva
2a Bogenachter Rve
3a Bogenachter Rra
4a Bogenachter Rre
7.1.1.2. Pflichttest C

Nr. 28a Schlangenbogen-Doppeldreier Rva
28b Schlangenbogen-Doppeldreier Lva

14a Schlinge Rva
15a Schlinge Rve

7.1.1.3. Pflichttest B

Nr. 19 Gegendreier ve
22 Gegenwende va
30 Schlangenbogen-Schlinge va
16a Schlinge Rra

7.1.1.4. Pflichttest A

Nr. 18 Gegendreier va
20 Wende va
21 Wende ve
23 Gegenwende ve

7.1.1.5. Pflichttest Jugend

Nr. 36 Doppeldreier-Paragraph va
17a Schlinge Rre
31 Schlangenbogen-Schlinge ra

7.1.1.6. Pflichttest Junioren

Nr. 37 Doppeldreier-Paragraph ra
40 Gegendreier-Paragraph va
38 Schlingen-Paragraph va

7.1.1.7. Pflichttest Meisterklasse

Nr. 41 Gegendreier-Paragraph ra
39a Schlingen-Paragraph Rra
39b Schlingen-Paragraph Lra

7.1.2. Ausfuhrungsbestimmungen

Die Ausfuhrung und die Bewertung der Figuren erfolgt gem. Ziffer 4.3 (Bestimmungen fir das
Pilichtlaufen). Die Figuren werden, je nach Auslosung, in abwechselnder Folge rechts oder links
gelaufen.

Figuren bei denen die linke und die rechte Seite spiegelbildlich gleich sind, werden stets mit dem rechten
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FuB begonnen. Diese Figuren sind im Figurenverzeichnis bereits mit R (va, ve, ra, re) bezeichnet. Sie
bleiben beim auslosungsbedingten Wechsel des FuBBes auBer Betracht.

7.2. Kurtests

7.21. Einteilung

Die Tests werden in sechs aufeinander folgenden Stufen abgelegt.
7.2.1.1. Kiirtest Kunstldufer

Nr. 1 Laufschritte und vorwarts Ubersetzen nach rechts und links

2 Ruckwarts Ubersetzen, in 8-Form mit jeweils 1/4-Kreis Auslauf

3 gespreizter Dreiersprung

4 Toeloop (Absprung von rickwarts; es kann ein Dreier gemacht

werden, jedoch muss vor dem Absprung der Spielfu3 vorne
gewesen sein)

5 Salchow (Absprung vom Stopper)
6 Flip
7 Stand-Pirouette re 3 Umdrehungen
8 Sitzpirouette re 3 Umdrehungen
7.2.1.2. Kiirtest C
Nr. 1 Kreisschrittfolge: Mohawkschritte ve in 8-Form
2 Langsschrittfolge: Dreier va mit rickwarts Schlangenbogen links
und rechts
3 Rittberger
4 Lutz
5 Axel
6 Flip / Thoren / Salchow
7 eingeschleuderte Waage va (Auslauf va) min. 2 Umdr.
8 eingeschleuderte Waage ra (Auslauf ra) min. 2 Umdr.
7.2.1.3. Kiirtest B
Nr. 1 Diagonalschrittfolge: Ausfallschritt re / Doppeldreier re, links und
rechts
2 Kreisschrittfolge: Dreierschritt-Rittbergerschritt in 8-Form
3 Doppelsalchow
4 Doppeltoeloop
5 5 Rittberger (héchstens drei Dreier zur Vorbereitung)
6 eingeschleuderte Waage re 2 Umdrehungen
7 eingeschleuderte Waage ra (wie Kurzkir) 3 Umdrehungen
8 eingeschleuderte Waage va (wie Kurzkdr) 3 Umdrehungen
7.2.14. Kiirtest A

Nr. 1 Diagonalschrittfolge: Gegendreierschrittfolge, rechts und links
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2 Spiralschrittfolge mit mindestens 3 verschiedenen Positionen
3 Doppelflip
4 Kombination mit Doppelsalchow (wie Kurzkir Schiler B)
5 Axel / Rittberger / Doppeltoeloop
6 Wechselwaage (wie Kurzkr) 3+3 Umdr.
7a Hackepirouette va 2 Umdrehungen
oder
7b Hackepirouette ra 2 Umdrehungen
7.2.1.5. Kiirtest Jugend
Nr. 1 Kreisschrittfolge mit Stopperschritten, in 8-Form
2 Kurzkurschrittfolge wie in  Saison: Kreis-, L&ngs- oder
Serpentinenschritt
Doppellutz
Doppelrittberger
Doppelflip / Doppeltoeloop
6a Broken Ankle 3 Umdrehungen
oder™
6b Inverted 2 Umdrehungen
7 Hackepirouette va / Hackepirouette ra 2+3 0. 3+2 U.
7.2.1.6. Kiirtest Junioren
Nr. 1 Schrittkdr auf Musik (Spurenbild und Musik frei wahlbar) Dauer: 1 Min. 30

Mit Elementen wie Dreier, Gegendreier, Wende, Mohawk, Sek.
Choktaw aber auch Fliegerpose, Ina Bauer, Hackenmond,
Butterfly etc. erlaubt

Die Schrittkir wird mit A- und B-Note gem. Kapitel 4 bewertet.

Sprungkombination mit min. einem Doppelsprung (wie Kurzkar)
Doppellutz / Thoren / Doppelflip

4a Doppellutz / Rittberger / Doppelrittberger
oder
Doppellutz-Kombination mit einem Dreifachsprung (max. 4
Spriinge erlaubt)

4b

5a Damen: Hackepirouette vorwarts oder riickwarts / Inverted 3+3 Umdr.

5b Herren: Wechsel-Hackepirouette va/ra 3+4 0. 4+3 U.

6a Hackepirouette vorwarts / Broken Ankle / Inverted alle 3 Umdr.
oder

6b Hackepirouette vorwarts / Broken Ankle / Hackepirouette alle 3 Umdr.
rackwarts

14 Das Alternativelement muss vor dem ersten Versuch festgelegt und dem Wertungsgericht mitgeteilt werden, ein Wechsel zur Alternative
ist nicht erlaubt.
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7.2.2. Ausfuhrungsbestimmungen

7.2.2.1.

Dem Kandidaten stehen fir jedes Kurelement maximal drei Versuche zu, der beste wird gewertet.
7.2.2.2.

Zum Erreichen der geforderten Mindestdurchschnittsnote (siehe Ziffer 7.3.1.1) missen die folgenden
Bedingungen erfillt werden:
1. Springe
e Absprung von der korrekten Kante;
e vollstdndige Umdrehung ohne Vordrehen beim Absprung oder Dreier bei der Landung
sowie ohne Wickeln;
e Landung ohne Stopperbenutzung mit sauberem Auslauf.
2. Pirouetten:
e gut zentrierte Drehung;
¢ vollstdndige Umdrehungszahl in der (den) verlangten Position(en);
e keine Stopperbenutzung wahrend der Drehung;
e sauberer Auslauf auf einem FuB3

Im Ubrigen sind die Bestimmungen fiir die Ausfiihrung der Kiirelemente gem. Ziffer 4.4 zu beachten.

7.3. Tanztests

7.31. Einteilung im Rolltanzen (Paartanzen)

Die Tests werden in funf aufeinanderfolgenden Stufen abgelegt.
7.3.1.1. Kleiner Bronzetest

Nr. 1 Kleiner Walzer Tempo 138
2 Swing Foxtrott Tempo 104
3 Tudor Walzer Tempo 144
4 Denver Shuffle Tempo 100
5 Siesta Tango Tempo 100
7.3.1.2. GroBer Bronzetest

Nr. 1 Europaischer Walzer Tempo 120
2 Keats Foxtrott Tempo 96
3 Vierzehner Tempo 108
4 Imperial Tango Tempo 104
7.3.1.3. Kleiner Silbertest

Nr. 1 Association-Walzer Tempo 132
2 Rocker Foxtrott Tempo 104
3 Flirtation Walzer Tempo 120
4 Kilian Tempo 108
7.3.1.4. GroBer Silbertest

Nr. 1  Italien Foxtrott Tempo 96
2 Harris Tango Tempo 100
3 Blues Tempo 88
4 Starlight Walzer Tempo 168
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7.3.1.5. Goldtest

Nr.1  Quickstep Tempo 112
2 Wiener Walzer Tempo 138
3 Iceland Tango Tempo 100
4 Paso Doble Tempo 112
7.3.2. Einteilung im Solotanzen

Die Tests werden in finf aufeinanderfolgenden Stufen abgelegt.
7.3.2.1. Kleiner Bronzetest

Nr. 1 Kleiner Walzer Tempo 138
2 Swing Foxtrott Tempo 104
3 Tudor Walzer Tempo 144
4 Denver Shuffle Tempo 100
5 Siesta Tango Tempo 100
7.3.2.2. GroBer Bronzetest

Nr. 1 Europaischer Walzer Tempo 120
2 Keats Foxtrott Tempo 96
3 Association Waltz Tempo 132
4 Kent Tango Tempo 100
7.3.2.3. Kleiner Silbertest

Nr.1  Terenzi Waltz Tempo 168
2 Rocker Foxtrott Tempo 104
3 Imperial Tango Tempo 104
4 Kilian Tempo 108
7.3.2.4. GroBer Silbertest

Nr. 1 Flirtation Waltz Tempo 120
2 Harris Tango Tempo 100
3 Blues Tempo 88
4 Vierzehner Plus Tempo 108
7.3.2.5. Goldtest

Nr.1  Quickstep Tempo 112
2 Wiener Walzer Tempo 138
3 Iceland Tango Tempo 100
4 Italian Foxtrott Tempo 96
7.3.3. Ausfuhrungsbestimmungen

7.3.3.1.

Stand April 2015

Im Rolltanzen ist jeder Tanz zuerst vom Tanzpaar gemeinsam vorzufihren. (Die Zahl der Schrittfolgen
ergibt sich geman Ziffer 4.5.5) AnschlieBend lauft jeder Kandidat eine weitere Schrittfolge ohne Partner.
Im Solotanzen werden zwei Schrittfolgen gelaufen. Der Schiedsrichter ist berechtigt, in besonderen
Fallen Anderungen beziiglich der Anzahl der Schrittfolgen mit oder ohne Partner vorzunehmen.

7.3.3.2.
Zum Erreichen der Mindestdurchschnittsnote (Ziffer 7.4.1.1) missen die Pflichttdnze den
Ausfihrungsbestimmungen geman Ziffer 4.5.6 genligen.
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7.4. Anforderungen und Bedingungen
7.4.1. Mindestanforderungen
7.4.1.1.

Um einen Test zu bestehen, muss der Kandidat bei mindestens zwei Wertungsrichtern, jedoch beim
Pflichttest Meisterklasse sowie beim Kurtest Junioren und beim Goldtest bei allen drei Wertungsrichtern,

die folgenden Mindestpunktzahlen erzielen:

Pflicht:

Kunstlaufer: 18,0 Punkte (Mindestnote: 3,5 — Durchschnittsnote: 4,5)
C-Test: 20,0 Punkte (Mindestnote: 4,0 — Durchschnittsnote: 5,0)
B-Test: 22,0 Punkte (Mindestnote: 4,5 — Durchschnittsnote: 5,5)
A-Test: 24,0 Punkte (Mindestnote: 5,0 — Durchschnittsnote: 6,0)
Jugend: 19,5 Punkte (Mindestnote: 5,5 — Durchschnittsnote: 6,5)
Junioren: 21,0 Punkte (Mindestnote: 6,0 — Durchschnittsnote: 7,0)
Meisterklasse: 22,5 Punkte (Mindestnote: 6,5 — Durchschnittsnote: 7,5)
Kiir:

Kunstlaufer: 36,0 Punkte (Mindestnote: 3,5 — Durchschnittsnote: 4,5)
C-Test: 40,0 Punkte (Mindestnote: 4,0 — Durchschnittsnote: 5,0)
B-Test: 44,0 Punkte (Mindestnote: 4,5 — Durchschnittsnote: 5,5)
A-Test: 42,0 Punkte (Mindestnote: 5,0 — Durchschnittsnote: 6,0)
Jugend: 45,5 Punkte (Mindestnote: 5,5 — Durchschnittsnote: 6,5)
Junioren: 49,0 Punkte (Mindestnote: 6,0 — Durchschnittsnote: 7,0)

Beim Kiirtest Junioren wird die Schrittk(ir mit einer A- und einer B-Note gewertet.

Rolltanzen:

Kleiner Bronzetest: 27,5 Punkte
GroBer Bronzetest: 23,2 Punkte

(Mindestnote: 4,2 — Durchschnittsnote 5,5)
(Mindestnote: 4,5 — Durchschnittsnote 5,8)
(Mindestnote: 4,9 — Durchschnittsnote 6,0)
( )
( )

Kleiner Silbertest: 24,0 Punkte

GroBer Silbertest: 24,8 Punkte Mindestnote: 5,0 — Durchschnittsnote 6,2
Goldtest: 26,8 Punkte Mindestnote: 5,5 — Durchschnittsnote 6,7
7.4.1.2.

Wertet einer der Wertungsrichter eine Pflichtfigur, ein Klrelement oder einen Pflichttanz unter der
jeweiligen Mindestnote (s. Ziffer 7.4.1.1), so ist der Test nicht bestanden und wird sofort abgebrochen.

7.4.2.
7.4.2.1.
Die Tests mussen in der jeweiligen Disziplin (Pflicht, Kir oder Tanz) der Reihe nach, beginnend mit dem
Kunstlaufer (Rolltanzen: Kleiner Bronzetest) absolviert werden.

7.4.2.2.
Ein Test darf friihestens nach 4 Wochen wiederholt werden. Das gilt auch dann, wenn der Test freiwillig

Reihenfolge der Tests, Wiederholungen
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oder gem. Ziffer 7.4.1.2 vorzeitig abgebrochen wurde. Ausnahmen gelten fiir Tests, die durch die SK
Rollkunstlauf des DRIV ausgeschrieben werden bzw. mit besonderer Genehmigung des Vorsitzenden
der SK Rollkunstlauf des DRIV.

7.4.3. Wertungsgerichte

7.4.3.1.

Das Wertungsgericht setzt sich wie folgt zusammen (Mindestqualifikationen der Wertungsrichter):
1. Pflicht und Kar:

o Kunstlaufer/C-Test: 1NW+2LV

o B-/A-Test: TNM+1NW+1LV

e Jugend/Junioren: 2NM + 1 NW

e Pflicht-Meisterklasse: 11-B+1NM+1NW
2. Rolltanzen:

¢ Kleiner Bronzetest: 1 NWT + 2 LVT

e GroBer Bronzetest: 2NWT + 1 LVT

e Kl + Gr. Silbertest: 1 NMT + 2 NWT

o Goldtest: 11-BT + 1 NMT + 1 NWT

Der rangalteste Wertungsrichter handelt als Obmann des Wertungsgerichts (Schiedsrichter).

7.4.3.2.
In keinem Falle darf das Wertungsgericht nur aus Wertungsrichtern des Vereins bestehen, dem der
Kandidat angehdrt.

Ab dem A-Test aufwarts (ebenso alle Silber- und Goldteste) darf nur ein Wertungsrichter aus dem
Verein des Kandidaten eingesetzt werden.

Das Wertungsgericht fir Pflichttest Meisterklasse, Kurtest Junioren sowie Goldtest muss vom
zustandigen Ressortleiter der SK Rollkunstlauf des DRIV oder dessen Beauftragten genehmigt werden.

7.4.3.3.

Der Einsatz von Wertungsrichtern fir Tests unterliegt den Bestimmungen von Ziffer 5.2.2.5 und 5.2.2.6.
7.4.3.4.

Die Wertungsgerichte werden — mit Einschrdankung nach Ziffer 7.4.3.2 vom Kunstlauf- oder

Schiedsrichterobmann des LRV eingesetzt.

7.5. Planung und Vorbereitung
7.5.1. Zustandigkeit
7.5.1.1.

Ein Rollkunstlauf-Test kann nur vom Landesfachwart fir Rollkunstlauf/Rolltanzen oder dem SK-
Vorsitzenden des DRIV angesetzt und durchgefuhrt werden.

7.5.1.2.

Die Durchfiihrung der Tests Pflicht-Meisterklasse und Kur-dunioren sowie des Goldtests sind spatestens
zwei Wochen vor dem vorgesehenen Abnahmetermin beim zustandigen Ressortleiter der SK
Rollkunstlauf des DRIV anzumelden.

7.5.2. Meldungen
7.5.2.1.
Die Meldungen fir alle Rollkunstlauf-Tests sind an den zustdndigen Landesfachwart fir
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Rollkunstlauf/Rolltanzen  bzw. (je  nach  Ausschreibung) an den  Vorsitzenden  der
SK Rollkunstlauf des DRIV oder dessen Beauftragten zu richten.

7.5.2.2.
AuBerhalb ihres LRV dirfen Laufer nur mit Genehmigung ihres Landesfachwartes fir
Rollkunstlauf/Rolltanzen an Tests teilnehmen.

7.5.3. Gebiihren und Kosten

7.5.3.1.

Fir jeden Test ist eine Gebuhr zu entrichten. Empfehlungen fir die Geblhren sind in der
Gebliihrenordnung der SK Rollkunstlauf des DRIV festzusetzen.

7.5.3.2.
Die Meldegeblihr ist vor dem Start zu entrichten.

7.5.3.3.
Wird ein Test nicht bestanden, so ist die Gebuhr verfallen.

7.5.3.4.
Die Kosten fur die Wertungsrichter tréagt der Veranstalter des Rollkunstlauf-Tests.

7.5.3.5.
Mitgliedern des Bundes Deutscher Leibeserzieher ist das Ablegen der Rollkunstlauf-Tests im Rahmen
der Bestimmungen der WOK gestattet.

7.5.3.6.
Der Besitz eines Sportpasses ist fur Rollkunstlauf-Tests nicht Bedingung.

7.6. Durchflihrung

7.6.1. Auslosung (far Pflichttests)
Vor Beginn der Prifung lost der Obmann des Wertungsgerichts aus, ob die erste der in a- oder b-Form
maoglichen Figuren mit dem rechten oder linken Ful3 zu beginnen ist.

7.6.2. Reihenfolge der Figuren, Elemente, Tanze

Die Figuren (Elemente, Tanze) jeder Klasse sind in der Reihenfolge der WOK (Ziffern 7.1.1, 7.2.1, 7.3.1)
zu laufen. Der Obmann des Wertungsgerichts kann jedoch bei Pflicht- und Kirtests nach der zweiten
Figur (dem zweiten Element) eine Figur (ein Element) seiner Wahl auBer der Reihe laufen lassen
(Ausscheidungs-Figur bzw. -Element).

7.6.3. KreisgroBe (Pflichttests)
Die Pflichttests A, Jugend, Junioren und Meisterklasse dirfen nicht auf 4-Meter-Kreisen gelaufen
werden.

7.6.4. VerhaltensmaBregeln

AuBer den Offiziellen und Laufern dirfen sich keine weiteren Personen — Trainer oder Betreuer usw. —
auf der Laufflache aufhalten. Bei Tanztests sollen sich die Wertungsrichter nach Mdglichkeit auBerhalb
der Laufflache aufhalten.

7.6.5. Beschrankungen
Jeder Test ist mdglichst an einem Tag und vor dem gleichen Wertungsgericht zu beenden.
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7.6.6. Allgemeines
Die Wertung erfolgt nach den Bestimmungen der WOK (siehe vor allem unter Kapitel 4). Sie erfolgt in
allen Klassen geschlossen.

Abweichungen von den Bestimmungen der WOK machen den Test ungltig.

7.7. Bearbeitung der Unterlagen

7.71.
Die Wertungsbogen missen dokumentenecht ausgefillt sein, eine Korrektur muss sichtbar sein.

7.7.2.
Nach Ende des Tests zahlt jeder Wertungsrichter seine Einzelwertungen zusammen, unterzeichnet das
Formular und Ubergibt es dem Obmann des Wertungsgerichts.

7.7.3.

Die dem Laufer zuzuerkennende Punktzahl fir die bestandene Prifung ist der Durchschnitt der bei allen
drei Wertungsrichtern erzielten Punktergebnisse. Diese Punktzahl ist ggf. auf eine Dezimale
abzurunden. Hat der Kandidat den Test nur bei zwei Wertungsrichtern bestanden und die erforderliche
Mindestpunkizahl im Durchschnitt aller drei Wertungsrichter nicht erreicht, so wird ihm die fir den
betreffenden Test erforderliche Mindestpunktzahl zuerkannt.

7.7.4.
Die Prifungsunterlagen werden vom Fachwart fir Rollkunstlauf des ausrichtenden LRV bearbeitet und
verwahrt.

7.7.5.
Je eine Zusammenstellung der Tests Pflicht-Meisterklasse sowie Kiir-dunioren und des Goldtests sendet
der Fachwart fir Rollkunstlauf des ausrichtenden LRV an den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des
DRIV.

7.7.6.

Jede Zusammenstellung hat auBer Ort und Tag der Prifung den Namen, Vornamen und das
Geburtsdatum, die Vereinszugehorigkeit und die erreichte Punktzahl jedes Kandidaten zu enthalten.
AuBerdem sind die Namen der Wertungsrichter und deren Qualifikation aufzufihren. Es sind die
offiziellen Formblatter zu verwenden.

7.7.7.
Der Fachwart fir Kunstlauf des zustédndigen LRV bestatigt im Sportpass des Kandidaten den
bestandenen Test.

7.8. Veroffentlichung der Ergebnisse

7.8.1.
Nach Beendigung des Tests gibt der zustdndige Fachwart fir Rollkunstlauf oder ein von ihm
Beauftragter das Ergebnis bekannt.

7.8.2.
Bestandene Tests Pflicht-Meisterklasse und Kir-Junioren werden im amtlichen Organ des DRIV (soweit
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vorhanden) ohne Angabe der Punktzahl veréffentlicht.

7.9. Abzeichen

Fir jeden bestandenen Test erhalt der Kandidat ein Abzeichen des DRIV gegen Zahlung einer GebUhr.
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8. Schaulaufen

8.1. Definition

Schaulaufen ist ein freies Kiirlaufen, das als Werbung fiir den Rollkunstlauf in der Offentlichkeit dienen
und seine weitere Ausbreitung férdern soll.

8.2. Durchflihrungsbestimmungen

8.2.1. Laufflache

Far die Durchfihrung eines Schaulaufens muss eine nach sportlichen Gesichtspunkten geeignete Bahn
vorhanden sein. Sie muss die vorgeschriebenen MindestmaBe und eine zum Kurlaufen geeignete
Oberflache besitzen (vgl. Ziffer 2.5.1).

Ausnahmen sind nur in besonders gelagerten Fallen mdglich und bedirfen der ausdricklichen
Genehmigung des Fachwarts fir Rollkunstlauf/Rolltanzen des LRV bzw. bei Uberregionalen
Veranstaltungen des Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder seines Beauftragten.

8.2.2. Programmgestaltung

8.2.2.1.

Das Schaulauf-Programm unterliegt der freien Gestaltung, es darf aber sportlichen Gesichtspunkten
nicht widersprechen. Das bezieht sich sowohl auf die Art jeder einzelnen Vorflhrung fir sich als auch
auf die gewahlten Titel und die Zusammenstellung des Gesamtprogramms.

8.2.2.2.
Das Programm wird vom zusténdigen Fachwart fur Rollkunstlauf/Rolltanzen zusammengestellt.

8.3. Schaulaufgenehmigung fur Laufer

Die Genehmigung zur Teilnahme an einem Schaulaufen muss der Veranstalter beim Verein des Laufers
14 Tage vor der Veranstaltung einholen. Untersteht der einzuladende L&ufer (bzw. das Paar/Tanzpaar
oder die Formation) einem anderen LRV oder sind fur den L&ufer (bzw. das Paar/Tanzpaar oder die
Formation) geman Ziffer 8.5.2 Schaulaufabgaben an den DRIV zu entrichten, so ist der vom DRIV
vorgeschriebene Schaulauf-Antrag Uber die Landesfachwarte fir Kunstlauf der zustédndigen LRV zu
stellen sowie im letzteren Fall an den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder seinen
Beauftragten weiterzuleiten.

8.4. Einschrankende Bestimmungen

8.4.1. Werbung, Ankiindigungen

Es ist untersagt, in Programmen, Plakaten oder anderen Anklndigungen Titelbezeichnungen wie
.Vizemeister, ,Zweiter Sieger” u.a. zu verwenden. Gestattet ist lediglich die Angabe der errungenen
offiziellen Titel in Verbindung mit der Jahreszahl. Der Name des Veranstalters muss aus jedem
Druckstick klar erkennbar sein.

8.4.2. Teilnahmebeschrankungen

8.4.2.1.

Abgesehen von Veranstaltungen im eigenen Verein ist zum Schaulaufen nur zugelassen, wer sich
wettkampfmaBig betétigt hat. In Ausnahmeféllen entscheidet der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf des
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DRIV oder sein Beauftragter.

8.4.2.2.
Amateure dirfen nicht zusammen mit Nichtamateuren an einem Schaulaufen teilnehmen.

8.5. Gebuhren und Abgaben bei Schaulaufen

8.5.1. Schaulaufgebuhr
Bei Schaulaufen kann der entsendende Verein von dem Veranstalter Geblhren verlangen, deren Héhe
in der GebUhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen sind.

Diese Betrage sind fur Trainingszwecke und fir die Jugendarbeit des entsendenden Vereins bestimmt.
Sie sind direkt an den entsendenden Verein zu zahlen, sind zweckgebunden und ddrfen in keinem Falle
an den Laufer gezahlt oder ihm durch seinen eigenen Verein zuganglich gemacht werden.

8.5.2. Schaulaufabgaben fir Laufer
8.5.2.1.
Der DRIV erhebt Schaulaufabgaben fiir folgende Teilnehmer:

1. alle Medaillengewinner der letzten Europa- und Weltmeisterschaften der Junioren und
Senioren im Einzellaufen (Pflicht, Kir und Kombination), im Paarlaufen und im Rolltanzen
sowie alle ehemaligen Europa- und Weltmeister, sofern es sich um L&aufer des DRIV handelt;

2. alle Medaillengewinner der letzten Cadetten- und Jugend-Europameisterschaften aller
Disziplinen;

3. die ersten Drei der Deutschen Meisterklasse aller Disziplinen aus der letzten Deutschen
Meisterschaft;

4. die letzten Deutschen Junioren- und Jugendmeister.

8.5.2.2.
Keine Schaulaufabgaben sind zu entrichten fir Teilnehmer, die unter Ziffer. 8.5.2.1 fallen, soweit sie
demselben LRV angehdren, dem der ausrichtende Verein angeschlossen ist.

8.5.2.3.
Die Hbéhe der Abgaben nach Ziffer 8.5.2.1 sind in der Gebuhrenordnung der SK Rollkunstlauf
festzusetzen.

Die Abgaben missen grundsétzlich bei allen Schaulaufveranstaltungen erhoben werden. Die Zahlung
muss bis 14 Tage nach Ende der Veranstaltung erfolgen.

8.5.2.4.
Bei Zahlungsversdaumnis werden Abgaben in doppelter Hohe der in der GeblUhrenordnung festgesetzten
Satze fallig.

8.5.2.5.
Bei fehlender Schaulaufgenehmigung wird der Veranstalter des Schaulaufens mit einer Strafgebihr
belegt, die in der Geblhrenordnung der SK Rollkunstlauf festzusetzen ist.

8.6. Ehrengeschenke bei Schaulaufen

8.6.1.
Bei Schaulaufen dirfen Ehrengeschenke vergeben werden, deren Wert folgende Betrdge nicht
Ubersteigen darf:
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1. Fir Senioren-Europa- und Weltmeister............cccovveeeeieeiiiiicnnnee. € 280,—
Silber- und Bronzemedaillengewinner ............ccccceeeeieiiiiiieneenenn. € 225,
2. far Junioren-Europa- und Weltmeister ..., € 225,—
Silber- und Bronzemedaillengewinner ...........ccccccveeeeeeecciveneeennnn. €170,—
3. fur Jugend- und Cadetten-Europameister............ccocveiiiinenennnnee €170,—
Silber- und Bronzemedaillengewinner ...........cccccceveeeeeeiccivneeeennnn. € 110,—
4. flr Deutsche Meister..........uueiiiiiiiiiiiiiiee e €170,—
Zweit- und Drittplazierte (Meisterklasse) ..........ccccveeeeiiiiiiiiiinnen. €110,-
5. far Deutsche Juniorenmeister und Deutsche Jugendmeister ....... € 110,—
fir Deutsche NachwucChSSIieger ............eeeiiiiiiiiiiiiiiiieeiee e €55,
6. fOr alle Gbrigen Teilnehmer ..., € 50,—

Die genannten Betrage gelten im Falle von Paaren bzw. Tanzpaaren flr jeden einzelnen Laufer.

Je Formation kann ein Ehrengeschenk bis zum Gegenwert von € 110,— vergeben werden.

8.6.2.
Anstelle von Ehrengeschenken ist Barauszahlung in HOhe der unter Ziffer 8.6.1 genannten Betrage
zuldssig.

8.6.3.
Flhrt ein Laufer am gleichen Tag mehrere Schaulaufen beim gleichen Veranstalter durch, so darf nur
ein einziges Ehrengeschenk Uberreicht werden.
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9. Anhang

0.1. Pflichtfiguren im Rollkunstlauf (Figurenverzeichnis)

9.1.1. Bogen-Achter

Nr. 1a Rva, Lva
Nr. 2a Rve, Lve
Nr. 3a Rra, Lra
Nr. 43 Rre, Lre

O

Abbildung 1: Bogen-Achter

9.1.2. Schlangenbogen

Nr. ba Rvae, Lvea
b Lvae, Rvea
Nr. 6a Rrae, Lrea

b Lrae, Rrea

OO

Abbildung 2: Schlangenbogen
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9.1.3.

Nr.
Nr.

Nr.

9.1.4.

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
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Dreier

7a RvaDre, LvaDre
8a RvaDre, LreDva
b LvaDre, RreDva
9a RveDra, LraDve

b LveDra, RraDve

Doppeldreier

10a RvaDreDva, LvaDreDva
11a  RveDraDve, LveDraDve
12a  RraDveDra, LraDveDra

13a  RreDvaDre, LreDvaDre
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Abbildung 3: Dreier

Abbildung 4: Doppeldreier
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9.1.5.

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

9.1.6.

Nr.

Nr.
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Schlinge

14a  RvaSva, LvaSva
15a  RveSve, LveSve
16a  RraSra, LraSra
17a  RreSre, LreSre

Gegendreier

18a  RvaGDre, LreGDva
b LvaGDre, RreGDva
19a RveGDra, LraGDve
b LveGDra, RraGDve
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&

Abbildung 5: Schlinge

O

Abbildung 6: Gegendreier
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9.1.7. Wende

Nr. 20a RvaWra, LraWva
b LvaWra, RraWva
Nr. 21a  RveWre, LreWve
b LveWre, RreWve

(O

Abbildung 7: Wende

9.1.8. Gegenwende

Nr. 22a RvaGWra, LraGWva
b LvaGWra, RraGWva
Nr. 23a RveGWre, LreGWve
b LveGWre, RreGWve

SOV

Abbildung 8: Gegenwende
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9.1.9. EinfuB-Achter
(Paragraph)

Nr. 24a Rvae, Lvea
b Lvae, Rvea
Nr. 25a Rrae, Lrea

b Lrae, Rrea

o0

Abbildung 9: Einfuf3-Achter
(Paragraph)

9.1.10. Schlangenbogen-Dreier

Nr. 26a RvaeDra, LraeDva
b LvaeDra, RraeDva
Nr. 27a RveaDre, LreaDve

b LveaDre, RreaDve

OO

Abbildung 10: Schlangenbogen-Dreier
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9.1.11. Schlangenbogen-Doppeldreier

Nr. 28a RvaeDraDve, LveaDreDva
b LvaeDraDve, RveaDreDva
Nr. 29a RraeDvaDre, LreaDveDra

b LraeDvaDre, RreaDveDra

Abbildung 11: Schlangenbogen-Doppeldreier

9.1.12. Schlangenbogen-
Schlinge

Nr. 30a RvaeSve, LvaeSva
b LvaeSve, RveaSva
Nr. 31a RraeSre, LreaSra

b LraeSre, RreaSra

Abbildung 12: Schlangenbogen-Schlinge
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9.1.13. Schlangenbogen-Gegendreier

Nr. 32a RvaeGDra, LraeGDva
b LvaeGDra, RraeGDva
33a RveaGDre, LreaGDve
b LveaGDre, RreaGDve

Abbildung 13: Schlangenbogen-Gegendreier

9.1.14. Dreier-Paragraph

Nr. 34a RvaDreaDve, LveDraeDva
b LvaDreaDve, RveDraeDva
Nr. 35a RraDveaDre, LreDvaeDra

b DveaDre, RreDvaeDra

Abbildung 14: Dreier-Paragraph
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(nach Abb. 15)

Zurlick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitelliber

Doppeldreier-Paragraph

RvaDreDvaeDraDve,
LveDraDveaDreDva

LvaDreDvaeDraDve,
RveDraDveaDreDva

RraDveDraeDvaDre,
LreDvaDreaDveDra

LraDveDraeDvaDre,
RreDvaDreaDveDra

Abbildung 15: Doppeldreier-Paragraph

Schlingen-Paragraph
RvaSvaeSve, LveSveaSva
LvaSvaeSve, RveSveaSva
RraSraeSre, LreSreaSra
LraSraeSre, RreSreaSra

Abbildung 16: Schlingen-Paragraph

Gegendreier-Paragraph
RvaGDreaGDve,
LveGDraeGDva
LvaGDreaGDve,
RreGDraeGDva
RraGDveaGDre,
LreGDvaeGDra
LraGDveaGDre,
RreGDvaeGDra

Abbildung 17: Gegendreier-Paragraph

PAVERVIVE XY BIR LAV NP AVETVALVIVZIN m
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9.2. Zeichnungen

9.2.1. Grundkreis - Achterbogen

w
w g
w9

Abbildung 18: Grundkreis - Achterbogen
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9.2.2. Grundkreis - Schlinge
9.2.2.1. Kreisabmessungen
(MaBangaben in cm)

Abbildung 19: Kreisabmessungen
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9.2.2.2. Einfache Konstruktion einer Schlinge
(MaBangaben in cm)

/
o

30 cm

Abbildung 20: Einfache Konstruktion
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9.3. Begriffsdefinitionen fur Rolltanzen,
Erlauterung von Fachausdriicken

9.3.1. Achsen

9.3.1.1.

Die Langsachse ist eine gedachte Gerade, die die Laufflache der Lédnge nach in zwei Halften teilt.
9.3.1.2.

Die fortlaufende Tanzachse ist eine gedachte, rings um die Bahn laufende Linie, die als Grundlage zur
Anlage der Schrittfolgen eines Tanzes dient. Sie besteht gewdhnlich aus zwei parallelen Geraden, die
an den beiden Enden der Bahn durch je einen Halbkreis miteinander verbunden sind. Die Geraden
verlaufen parallel der Langsachse der Bahn, ungefahr im halben Abstand derselben von der
Langsbande. Die beiden Halbkreise sind in einigen Tanzen abgeplattet, so dass sie an den Querbanden
der Bahn nahezu parallel verlaufen. In Rundtanzen wie dem Kilian bildet die fortlaufende Tanzachse
annahernd einen Kreis. Beim Paso Doble ist ihre Linienflihrung eiférmig.

9.3.1.3.
Querachsen sind gedachte Geraden, die die fortlaufende Achse eines Tanzes jeweils im rechten Winkel
schneiden.

9.3.2. Spurenbild

9.3.2.1.

Das Spurenbild eines Tanzes ist die bei Ausfiihrung einer ganzen Schrittfolge entstehende Zeichnung.
9.3.2.2.

Ein Tanz mit ,vorgeschriebenem Spurenbild® hat eine unveranderliche Zeichnung, bei der jeder einzelne
Schritt der Schrittfolge an ganz bestimmter Stelle der Laufflache auszuflihren ist. Die Einhaltung des
vorgeschriebenen Spurenbildes ist flr alle Tanzpaare verbindlich.

9.3.2.3.
Ein Tanz mit ,bevorzugtem Spurenbild® ist ein Tanz, fur den fur verschiedene, frei wahlbare Spurenbilder
mdglich sind. Das von einem Paar gewéhlte Spurenbild muss bei jeder Wiederholung dasselbe sein.

9.3.2.4.

Fur diese Téanze wird wohl ein bevorzugtes Spurenbild herausgegeben; es ist jedoch fir Wettbewerbe
und Prifungen freigestellt, jedes andere Spurenbild zu verwenden, sofern dabei die einzelnen Schritte
und Schrittfolgen nicht geandert und die allgemeinen Bestimmungen Uber Platzverteilung usw.
eingehalten werden.

9.3.3. Rhythmus, Takt, Tempo

9.3.3.1.

Rhythmus: Eine Gruppe von langen und/oder kurzen sowie betonten und unbetonten Noten, die
regelmanig wiederholt wird und der Musik Eigenart und Ausdruck verleiht.

9.3.3.2.
Takt: Eine aus Taktteilen bestehende Folge, die regelmaBig im gleichen Zeitmal3 wiederholt wird. Die
Taktteile, auch ,Schlagzeiten genannt, bestehen in der Regel aus Viertelnoten.

9.3.3.3.

Tempo: Das Tempo ist die Schnelligkeit der Musik. Ublich ist die Angabe der Z&hlzeiten (= Schlagzeiten)
je Minute; dies ist gleichbedeutend mit der Zahl der Takte pro Minute, multipliziert mit der Zahl der
Viertelnoten je Takt.
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9.3.4. Schritte, Schrittfolge

9.3.4.1.

Schritte bestehen aus Bogen, Bogenteilen und Drehungen, wie z. B. Dreiern, Wenden usw.
9.3.4.2.

Die Schrittfolge des Tanzes ist die Reihenfolge aller Schritte, aus denen sich ein Tanz in einmaliger
Ausfiihrung zusammensetzt.

9.3.5. Schrittformen

9.3.5.1. Ungekreuzter Schritt

Ein Schritt, der dicht neben dem Standfuf3, ohne vorne oder hinten zu Gberkreuzen, angesetzt wird.
9.3.5.2. Gekreuzter Schritt

Ein Schritt, der mit vorne oder hinten gekreuzten FiBen beginnt, wobei der Schwung mit der
abstoBenden AuBenkante des FuBBes gewonnen wird, der Spielful3 wird.

9.3.5.3. Chassé
Eine Schrittverbindung, bei welcher der Spielfu3 nicht vorne, sondern neben dem Standful3 aufgesetzt
und der neue Spielfu3 dann direkt vom Standfuf3 weg von der Laufflache abgehoben wird.

9.3.5.4. Kreuz-Chassé
Ein Chassé, bei dem beim Vorwartslaufen der Spielfu3 hinter, beim Rickwartslaufen vor dem Standfuf3
gekreuzt aufgesetzt wird.

9.3.5.5. Laufschritt

Eine Schrittverbindung, die im Gegensatz zum gesetzten Schrittbogen im Laufschrittrhythmus vorwarts
oder rickwarts ausgefuhrt wird. Der Spielfu3 wird am Standfuf3 vorbeigeflhrt und vor oder hinter dem
StandfuB3, je nach Laufrichtung, aufgesetzt. Von der Scharfe des gelaufenen Kreisbogens hangt es ab,
wie weit die Laufschritte in den Kreis hineingesetzt werden.

9.3.5.6. Cross Roll

Ein kurzer oder langer Vorwarts- oder Rickwarts-Auswartsbogen, der mit entgegengesetzter Kurve des
vorhergehenden Bogens gelaufen wird. Cross Rolls werden in leichter Kniebeuge ausgefihrt. Der Bogen
wird vorwarts mit vorne und rlickwarts mit hinten gekreuztem Spielfu3 begonnen. Der Schwung wird von
der absto3enden AuBBenkante des FulBes gewonnen, der Spielfu3 wird.

9.3.5.7. Schwungbogen (Swing)

Gewohnlich ein langer, mehrere Taktteile hindurch ausgehaltener Bogen, in dessen Verlauf das
Spielbein am Standful3 vorbei vor- oder zurlickschwingt, ehe es neben dem Standful3 auf die Laufflache
gesetzt wird.

9.3.6. Mohawk

Ein Mohawk ist eine Wendung von vorwérts auf rickwarts oder von rickwarts auf vorwarts, wobei von
einem FuB auf den anderen gewechselt wird. Er kann aus einfachen wie auch aus Schwungbogen
angesetzt werden. Bei allen Mohawks bleibt die Kante fir den Ein- und Auslaufbogen dieselbe. Der
FuBwechsel erfolgt demnach von einer Auswartskante wiederum zu einer Auswartskante oder von einer
Einwértskante zu einer Einwartskante.

Die Wendungen von riickwarts auf vorwéarts werden in den Spurenbildern der meisten Tanzbucher nicht
als Mohawks ausgewiesen.

9.3.6.1. Offener Mohawk

Ein Mohawk, bei dem die Ferse des SpielfuBes an der Innenseite des StandfuBes auf den Boden
gesetzt wird. Entsprechend der Gewichtsverlagerung ist die unmittelbare Position des SpielfuBes nach
dem FuBwechsel hinter der Ferse des neuen Standful3es.
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9.3.6.2. Geschlossener Mohawk

Ein Mohawk, bei dem der Spielfu3 hinter der Ferse des StandfuBes und zwar SpielfuB-Mitte bei
StandfuB-Ferse, auf den Boden gesetzt wird. Entsprechend der Gewichtsverlagerung ist die
unmittelbare Position des neuen SpielfuBes nach dem FuBwechsel vor der FuBspitze des neuen
StandfuBes.

9.3.7. Choktaw

Ein Choktaw ist eine Wendung von vorwarts auf riickwérts oder von rickwarts auf vorwarts, wobei von
einem FuB auf den anderen gewechselt wird. Er kann aus einfachen wie auch aus Schwungbogen
angesetzt werden. Bei allen Choktaws ist die Kante des Einlaufbogens entgegengesetzt derjenigen des
Auslaufbogens. Der FuBwechsel erfolgt demnach von einer Auswartskante zu einer Ein-wartskante oder
von einer Einwartskante zu einer Auswartskante.

Die Wendungen von riickwarts auf vorwérts werden in den Spurenbildern der meisten Tanzbiicher nicht
als Choktaws ausgewiesen.

9.3.7.1. Offener Choktaw

Ein Choktaw, bei dem die Ferse des SpielfuBes an der Innenseite des StandfuBes auf den Boden
gesetzt wird. Entsprechend der Gewichtsverlagerung ist die unmittelbare Position des neuen SpielfuBes
nach dem FuBwechsel hinter der Ferse des neuen Standfuf3es.

9.3.7.2. Geschlossener Choktaw

Ein Choktaw, bei dem der Spielfu3 hinter der Ferse des StandfuBes und zwar SpielfuB-Mitte bei
StandfuBB-Ferse auf den Boden gesetzt wird. Entsprechend der Gewichtsverlagerung ist die unmittelbare
Position des neuen SpielfuBes nach dem FuBwechsel vor der FuBspitze des neuen Standfuf3es.

9.3.8. Drehungen
Drehungen sind Dreier, Gegendreier, Wendungen, Gegenwenden und der Twizzle. Sie werden im
Gegensatz zu Mohawks und Choktaws auf einem Ful3 ausgefihrt.

9.3.8.1. Dreier

Der Dreier ist eine Drehung von vorwarts auf rickwarts oder von rickwarts auf vorwarts. Die Kanten des
StandfuBBes sind bei der Drehung gegensétzlich. Es wird von auswarts auf einwarts oder von einwarts
auf auswarts desselben StandfuBBes gewechselt. Die Bogen vor und nach der Drehung haben dieselbe
Bogenachse. Die Drehung des Dreiers ist in den Kreis gerichtet.

9.3.8.2. Gegendreier

Der Gegendreier ist eine Drehung von vorwarts auf riickwarts oder von rickwarts auf vorwarts. Die
Kanten des StandfuBes sind bei der Drehung gegensétzlich. Es wird von auswarts auf einwarts oder von
einwarts auf auswarts desselben StandfuBBes gewechselt. Die Bogen vor und nach der Drehung haben
dieselbe Bogenachse. Die Drehung des Gegendreiers ist gegen den Kreis gerichtet.

9.3.8.3. Wende (Rocker)

Die Wende ist eine Drehung auf einem Ful von vorwérts auf rickwérts oder von riickwarts auf vorwarts,
bei der dieselbe Kante gelaufen wird, d. h. von auswarts auf auswarts oder von einwarts auf einwarts.
Die Bogen vor und nach der Drehung sind gegensétzlich. Die Rotationsbewegung des Kdrpers bei der
Wende ist zunachst in den Kreis, im Auslauf gegen den Anfangskreis gerichtet.

9.3.8.4. Gegenwende (Counter)

Die Gegenwende ist eine Drehung auf einem Ful3 von vorwérts auf rickwarts oder von rickwarts auf
vorwarts, bei der dieselbe Kante gelaufen wird, d. h. von auswérts auf auswérts oder von einwérts auf
einwarts. Die Bogen vor und nach der Drehung sind gegensatzlich. Die Rotationsbewegung des Kérpers
bei der Gegenwende ist gegen den Anfangskreis gerichtet.
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9.3.8.5. Twizzle (im Argentinischen Tango)

Der Twizzle ist eine Drehbewegung von einer vollen Umdrehung, welche so schnell ausgefihrt wird, dai3
sie fast auf der Stelle erfolgt. Die Drehung wird gegen den Kreis ausgefihrt, beim Argentinischen Tango
aus einem Links-Vorwarts-Auswarts-Bogen, mit dem Gewicht auf dem Standfuf3. Der rechte Fu3 wird
dabei sehr nahe dem linken gehalten, um nach Ausflihrung der Drehung zu einem Rechts-Vorwarts-
Auswarts-Bogen anzusetzen (Gegenwende und nach vorwarts umgesetzt).

9.3.9. Tanzhaltungen

9.3.9.1. Hand-in-Hand-Haltung

Die Partner blicken in die gleiche Richtung und halten sich Seite an Seite mit bequem ausgestreckten
Armen. Die rechte Hand fasst die linke des Partners. Die Dame steht in der Regel rechts.

9.3.9.2. Geschlossene oder Walzer-Haltung

Die Partner stehen sich genau gegeniber, der eine lauft vorwarts, der andere gleichzeitig rickwarts. Die
rechte Hand des Herrn liegt fest am Schulterblatt der Dame mit ausreichend gebogenem Arm und
erhobenem Ellbogen, um die Partnerin dicht an sich zu halten. Die linke Hand der Dame liegt auf der
rechten Schulter des Herrn, wobei ihr Arm bequem — Ellbogen an Ellbogen — auf dem Arm des Herrn
ruht. Der linke Arm des Herrn und der rechte Arm der Dame werden im allgemeinen in Schulterhéhe
zwanglos ausgestreckt. Die Schultern verlaufen parallel.

9.3.9.3. Offene oder Foxtrott-Haltung
Die Hand- und Armhaltungen sind ahnlich der ,geschlossenen Haltung® (siehe Ziffer 9.3.9.2), nur drehen
sich die Partner ein wenig, damit sie in die gleiche Richtung laufen kénnen.

9.3.9.4. AuBen- oder Tango-Haltung

Die Partner stehen sich seitlich gegenlber, der eine lauft vorwarts, der andere wahrenddessen
rickwarts. Im Gegensatz zur ,geschlossenen Haltung“ tanzen die Partner Hlfte an Hiufte, der Herr
entweder links oder rechts der Dame.

9.3.9.5. Kilian-Haltung

Die Partner blicken in die gleiche Richtung, die Dame befindet sich rechts vom Herrn, die rechte Schulter
des Herren hinter der linken der Dame. Der ausgestreckte linke Arm der Partnerin ist vor dem Herrn
gekreuzt, um seine linke Hand zu fassen. Die rechte Hand des Herrn ergreift hinter dem Ricken der
Dame ihre rechte Hand, sie werden an der Hifte der Dame gehalten.

Bei der Kilian-Gegenhaltung befindet sich die Dame links vom Herrn.
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9.4. Ubersichtstafeln

9.4.1. Startfolge beim Pflichtlaufen
Die Pflichtfiguren werden von den Laufern mit den nachstehenden Startnummern begonnen (vgl. Ziffer
3.6.5.2):

. 3 Pflichtfiguren 4 Pflichtfiguren
Teilneh- Fig.-Nr. Fig.-Nr.
merzahl
1 2 3 1 2 3 4
1 1 1 1 1 1 1 1
2 1 \ 1/2 1 1 1/2 1 1/2
3 1 \ 2 3 1 2 3 1
4 1 \ 3 4 1 2 3 4
5 1 \ 3 5 1 3 4 5
6 1 \ 3 5 1 3 5 6
7 1 \ 4 6 1 3 5 7
8 1 \ 4 7 1 3 5 7
9 1 \ 4 7 1 4 6 8
10 1 5 8 1 4 7 9
11 1 5 9 1 4 7 10
12 1 \ 5 9 1 4 7 10
13 1 \ 6 10 1 5 8 11
14 1 \ 6 11 1 5 9 12
15 1 \ 6 11 1 5 9 13
16 1 \ 7 12 1 5 9 13
17 1 \ 7 13 1 6 10 14
18 1 \ 7 13 1 6 11 15
19 1 \ 8 14 1 6 11 16
20 1 8 15 1 6 11 16
21 1 8 15 1 7 12 17
22 1 \ 9 16 1 7 13 18
23 1 \ 9 17 1 7 13 19
24 1 9 17 1 7 13 19
25 1 10 18 1 8 14 20
26 1 10 19 1 8 15 21
27 1 \ 10 19 1 8 15 22
28 1 \ 11 20 1 8 15 22
29 1 \ 11 21 1 9 16 23
30 1 \ 11 21 1 9 17 24
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9.4.2. Startfolge beim Pflichttanzen
9.4.2.1. Wechsel der Startfolge

Die Pflichttdnze (sowie der OD) werden von den Tanzpaaren mit den nachstehenden Startnummern
begonnen (vgl. Ziffer 3.6.5.4):

3 Pilichttanze / 2 Pflichttanze und OD
Tanz-Nr.

1 2 3/0D
1 1
1 1/2

Tanzpaare
Teilnehmerzahl

—_
—_

—_

O | 0| N OO0 b~ DN
—

—
Al AWl OW|WOWL|MN
O NN o oo MO

—_
o
—_

9.4.2.2. Einlaufgruppen
Beispiel fur 10 Tanzpaare

Die Paare mit den angegebenen Startnummern laufen in ihrer jeweiligen Einlaufgruppe geman
nachstehender Reihenfolge die einzelnen Pflichtténze (den OD) ein:

Einlaufgruppe 3 Pflichttanze / 2 Pflichttdanze und OD
Tanz-Nr.

1 2 3/0D
1 5 8

1 2 6 9
3 7 10
4 8 1
5 9 2

2 6 10 3
7 1 4
8 2 5

3 9 3 6
10 4 7
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9.4.3. Figurengruppen Pflicht
Tabelle 11: Figurengruppen Pflicht
M1 M2
20 | a/b | Wende va [21] a/b |Wende ve
37 | alb | Doppeldreier-Paragraf ra | 36| alb | Doppeldreier-Paragraf va
38 | alb | Schlingen-Paragraf va |39 a/b | Schlingen-Paragraf ra
41| alb | Gegendreier-Paragraf ra | 40| alb | Gegendreier-Paragraf va
M3 M4
22 | alb | Gegenwende va [23] a/b | Gegenwende ve
37 | alb | Doppeldreier-Paragraf ra | 36| alb | Doppeldreier-Paragraf va
38 | alb | Schlingen-Paragraf va |39 a/b | Schlingen-Paragraf ra
41| alb | Gegendreier-Paragraf ra |40 | alb | Gegendreier-Paragraf va
J1 J2
20 | a/b | Wende va [21] a/b |Wende ve
37 | alb | Doppeldreier-Paragraf ra | 36| alb | Doppeldreier-Paragraf va
31| alb | Schlangenbogen-Schlinge ra | 38| alb | Schlingen-Paragraf va
40 | alb | Gegendreier-Paragraf va |40 | a/b | Gegendreier-Paragraf va
J3 J4
22 | alb | Gegenwende va |23 | a/b | Gegenwende ve
37 | alb | Doppeldreier-Paragraf ra | 36| alb | Doppeldreier-Paragraf va
31| alb | Schlangenbogen-Schlinge ra | 38| alb | Schlingen-Paragraf va
40 | alb | Gegendreier-Paragraf va |40 | a/b | Gegendreier-Paragraf va
Jd1 Jd2
20 | a/b | Wende va [21] a/b |Wende ve
33 | alb | Schlangenbogen-Gegendreier ve |32 | a/b | Schlangenbogen-Gegendreier va
16| a | Schlinge Rra [ 17| a |Schlinge Rre
36 | a/lb | Doppeldreier-Paragraf va |29 | a/b | Schlangenbogen-Doppeldreier ra
Jd3 Jd4
22 | alb | Gegenwende va |23 | a/b | Gegenwende ve
33 | alb | Schlangenbogen-Gegendreier ve |32 ] a/b | Schlangenbogen-Gegendreier va
17| a | Schlinge Rre | 30 | alb | Schlangenbogen-Schlinge va
36 | a/b | Doppeldreier-Paragraf va |29 | a/b | Schlangenbogen-Doppeldreier ra
SA1 SA2
13| a | Doppeldreier Rre | 18 | alb | Gegendreier va
19 | a/b | Gegendreier ve |21] a/b | Wende ve
15| a | Schlinge Rve | 30 | a/b | Schlangenbogen-Schlinge va
20 | a/b | Wende va |28 ] a/b | Schlangenbogen-Doppeldreier va
SA3 SA4
19 | a/b | Gegendreier ve |13| a |Doppeldreier Rre
22 | alb | Gegenwende va [18] a/b | Gegendreier va
16| a | Schlinge Rra |30 | alb | Schlangenbogen-Schlinge va
28 | alb | Schlangenbogen-Doppeldreier va |23 | a/b | Gegenwende ve
SB1 SB2
19 | alb | Gegendreier ve [18] a/b | Gegendreier va
22 | alb | Gegenwende va [23] a/b | Gegenwende ve
16| a | Schlinge Rra |30 | alb | Schlangenbogen-Schlinge va
13| a | Doppeldreier Rre | 12| a | Doppeldreier Rra
SC1 SC2
3 | a |Bogenachter Rra | 4 | a |Bogenachter Rre
28 | a | Schlangenbogen-Doppeldreier Rva [ 28 | b | Schlangenbogen-Doppeldreier Lva
15| a | Schlinge Rve [ 14| a |Schlinge Rva
SD1 SD2
3 | a |Bogenachter Rra | 4 | a |Bogenachter Rre
8 | a/b | Dreier va | 9 | a/b | Dreier ve
11| a | Doppeldreier Rve | 10| a | Doppeldreier Rva
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9.5.
9.5.1.

Meisterklasse

Junioren

Jugend

Schiiler A

Schiiler B

Schiiler C

Schiiler D

Show

Inline

Musterausschreibungen

Einzel, Solotanzen

Paarlaufen, Promotional
Paarlaufen, Rolltanzen™

Formationslaufen
Gruppenlaufen
Einzel, Solotanzen

Paarlaufen, Promotional
Paarlaufen, Rolltanzen

Formationslaufen
Einzel, Solotanzen

Paarlaufen, Promotional
Paarlaufen, Rolltanzen

Einzel, Solotanzen

Paarlaufen, Promotional
Paarlaufen, Rolltanzen

Einzel

Sofern fir beide Jahrgange jeweils
mindestens sechs Laufer in den
Teilwettbewerben Pflichtlaufen und
Kurlaufen gemeldet sind, kdnnen
die Teilwettbewerbe nach
Jahrgangen in zwei getrennten
Gruppen durchgefihrt werden:

Solotanzen
Paarlaufen, Rolltanzen
Einzel

Solotanzen
Paarlaufen, Rolltanzen
Einzel

GroBe Gruppen, Kleine
Gruppen, Quartette

Jugend Gruppen
Schiler Quartette

Show Solo, Show Duo

Inline-Artistic, Inline-Dance

Uber 19 Jahre

Uber 19 Jahre
(1 Partner)

ab 12 Jahre
ab 8 Jahre
18 — 19 Jahre

8 — 19 Jahre

8 — 19 Jahre
16 — 17 Jahre

8 — 17 Jahre
14 — 15 Jahre

8 — 15 Jahre

12 — 13 Jahre

Gruppe Schler B1
- 12 Jahre
Gruppe Schiler B2
- 18 Jahre

12 — 13 Jahre
8 — 13 Jahre
10 — 11 Jahre
8 — 11 Jahre
8 — 11 Jahre
8 — 9 Jahre

ab 12 Jahre

8 — 17 Jahre
8 — 15 Jahre

Ohne Alters-
beschrankung

ab 13 Jahre

Stand April 2015

Jahrgange 2015 (DRIV - CEPA/ CIPA ggf. abweichend)

1995 und alter
1995 und &lter

2003 und &lter
2007 und &lter
1996 und 1997

1996-2007

1996-2007
1998 und 1999

1998-2007
2000 und 2001

2000-2007

2002 und 2003

2002 und 2003
2002-2007
2004 und 2005
2004-2007
2004-2007
2006 und 2007

2003 und alter

1998-2007
2000-2007

2002 und &lter

15 Die Wettbewerbe ,Rolltanzen” bezeichnen in allen Alters- und Leistungsklassen die Teildisziplin Rolltanzen (Paartanzen).
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9.5.2.

Stand April 2015

Einzellaufen

A. Meisterklasse Einzel

A.1. Meisterklasse Damen Einzel
A.2. Meisterklasse Herren Einzel
Alter: Uber 19 Jahre
Teilwettbewerbe: | Pflichtlaufen,
Kurlaufen (Kurzkur + Kiir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kirlaufen)
Pflicht: Vier (4) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus M1 - M4 (siehe Anhang)
Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene  Kurzkiirelemente gemaB WOK 3.5.2.1 - [A. Meisterklasse*/
CEPA Rule 130/ CIPA 6.02:
a) Einzelsprung: Axel (doppelt oder dreifach);
b) Eingetippter Sprung (doppelt oder dreifach);
¢) Sprungkombination aus mindestens drei (3), hochstens fiinf (5) Spriingen, davon mindestens ein (1)
Sprung mit zwei (2) oder mehr Umdrehungen (ohne einfachen Toeloop);
d) Einzelpirouette Klasse A (angelehnt an CIPA 6.10.01, siehe Anhang);
e) Pirouettenkombination mit zwei (2) oder drei (3) verschiedenen Positionen mit oder ohne FulRwechsel
(Sitzpirouette mit beliebiger Kante muss enthalten sein), mindestens drei (3) Umdrehungen in jeder
Position; der Pirouetten-Eingang ist frei wahlbar;
f)  Schrittfolge gemal CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale).
Erlduterungen Kurzkiir gemaB CEPA Rule 130 (,,Short Programme“)/ CIPA 6.02.03 &
6.02.04:
i)  Wiederholung von Einzelelementen: Die Wiederholung einzelner Spriinge bzw.
Pirouetten in der Sprung- bzw. Pirouettenkombination ist zulassig.
ii) Misslungene & Zusdtzliche Elemente: Die Wiederholung misslungener oder das Zeigen
zusatzlicher Elemente sind nicht erlaubt.
iii) Reihenfolge: Die Elemente mussen in nachstehender Reihenfolge gezeigt werden:
1. Sprung-Element a), b) oder ¢)
2. Sprung-Element a), b) oder ¢)
3. Pirouetten-Element d) oder e)
4. Sprung-Element a), b) oder ¢)
5. Schrittfolge f)
6. Pirouetten-Element d) oder e)
Kiir: 4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rules 132 & 133

(,,Long Programme*)/CIPA 6.03.01 & 6.03.03:

(1) Pflichtelemente:
a) Mindestens zwei (2) verschiedene Schrittfolgen aus Kreis, Serpentine oder Diagonale;
b) Mindestens zwei (2) Pirouettenelemente, davon mindestens eine (1)
Pirouettenkombination.
(2) Restriktionen:
a) Ein Sprung der gleichen Art (Typ und Umdrehungszahl) darf nicht ofter als drei (3)
Mal in der ganzen Kur ausgefuhrt werden (Ausnahme: Spriinge mit einer (1) Umdrehung oder
weniger);
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b) Alle Sprungkombinationen miissen verschieden sein;

c) Mindestens ein Mal muss innerhalb der Kiir zwischen zwei (2) Pirouettenelementen
zwingend mindestens je eine (1) anerkannte Schrittsequenz sowie (und) ein (1)
Sprungelement gezeigt werden (,well-balanced program®).

B. Junioren Einzel

B.1. Junioren Damen Einzel

B.2. Junioren Herren Einzel

Alter: 18-19 Jahre
Teilwettbewerbe: | Pflichtlaufen,
Kirlaufen (Kurzkir + Kiir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kiirlaufen)
Pflicht: Vier (4) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus J1 - J4 (siehe Anhang)
Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemahh WOK 3.5.2.1 - ,,B. Junioren*:
a) Einzelsprung: Axel (einfach oder doppelt);
b) Eingetippter Sprung (doppelt oder dreifach);
¢) Sprungkombination aus mindestens drei (3), hochstens fiinf (5) Spriingen, davon mindestens ein (1)
Sprung mit zwei (2) oder mehr Umdrehungen (ohne einfachen Toeloop);
d) Einzelpirouette Klasse A (angelehnt an CIPA 6.10.01, siehe Anhang);
e) Pirouettenkombination mit zwei (2) oder drei (3) verschiedenen Positionen mit oder ohne FuRwechsel
(Sitzpirouette mit beliebiger Kante muss enthalten sein), mindestens drei (3) Umdrehungen in jeder Position;
der Pirouetten-Eingang ist frei wahlbar;
f)  Schrittfolge gemal CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale).
Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse.
Kiir: 4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen: Analog zu A. Meisterklasse.

C. Jugend Einzel

C.1. Jugend Damen Einzel

C.2. Jugend Herren Einzel

Alter: 16-17 Jahre
Teilwettbewerbe: | Pflichtlaufen,
Kurlaufen (Kurzkur + Kiir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kiirlaufen)
Pflicht: Vier (4) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus Jd1 -Jd4 (siehe Anhang)
Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;

Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemab WOK 3.5.2.1 - ,,C. Jugend“:

a) Einzelsprung: Rittberger (doppelt, ohne Stopper) oder Axel (doppelt);

b) Eingetippter Sprung (doppelt);

c) Sprungkombination aus mindestens drei (3), hochstens fiinf (5) Spriingen, davon mindestens ein (1)
Sprung mit zwei (2) oder mehr Umdrehungen (ohne einfachen Toeloop);
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d) Einzelpirouette Inverted oder Hacke (vorwarts oder rlickwarts), mindestens drei (3)
Umdrehungen;

e) Pirouettenkombination mit mindestens zwei (2) Kanten- oder Positionswechseln mit oder ohne
FuRwechsel (Sitzpirouette mit beliebiger Kante muss enthalten sein), mindestens drei (3) Umdrehungen in
jeder Position, Pirouetten-Eingang und -Ausgang sind frei wahlbar;

f)  Schrittfolge gemaR CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale).

Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse.

Kiir:

4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rules 132 & 133
(,Long Programme*“) bzw. DRIV 07.03.2015:

(1) Pflichtelemente:
a) Mindestens zwei (2) verschiedene Schrittfolgen aus Kreis, Serpentine oder Diagonale;
b) Mindestens zwei (2) Pirouettenelemente, davon mindestens eine (1)
Pirouettenkombination;
c) Rittberger (doppelt) einzeln oder in Kombination (gemaR DRIV 07.03.2015);
d) Toeloop mit mindestens einer (1) Umdrehung, einzeln oder in Kombination.
(2) Restriktionen:

a) Ein Sprung der gleichen Art (Typ und Umdrehungszahl) darf nicht ofter als drei (3)
Mal in der ganzen Kur ausgefuhrt werden (Ausnahme: Spriinge mit einer (1) Umdrehung oder
weniger);

b) Alle Sprungkombinationen miissen verschieden sein;

€c) Mindestens ein Mal muss innerhalb der Kir zwischen zwei (2) Pirouettenelementen
zwingend mindestens je eine (1) anerkannte Schrittsequenz sowie (und) ein (1)
Sprungelement gezeigt werden (,well-balanced program®).

D. Schiiler A Einzel

D.1. Schiiler A Madchen Einzel

D.2. Schiler A Jungen Einzel

Alter:

14-15 Jahre

Teilwettbewerbe:

Pflichtlaufen,
Kurlaufen (Kurzkur + Kir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kiirlaufen)

Pflicht:

Vier (4) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus SA1 - SA4 (siehe Anhang)

Kurzkiir:

2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;

Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemall WOK 3.5.2.1 - ,,D. Schiiler A“:

a) Einzelsprung: Axel (einfach oder doppelt);

b) Eingetippter Sprung (doppelt);

c) Sprungkombination aus mindestens drei (3), hochstens fiinf (5) Spriingen, davon mindestens ein (1)
Sprung mit zwei (2) oder mehr Umdrehungen (ohne einfachen Toeloop);

d) Einzelpirouette: Inverted oder Hacke (vorwarts oder ruckwarts), mindestens drei (3)
Umdrehungen;

e) Pirouettenkombination mit mindestens zwei (2) Kanten- oder Positionswechseln mit oder ohne
FuRwechsel (Sitzpirouette mit beliebiger Kante muss enthalten sein), mindestens drei (3) Umdrehungen in
jeder Position, Pirouetten-Eingang und -Ausgang sind frei wahlbar;

f)  Schrittfolge gemaflt CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale).

Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse.

Kiir:

3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;
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Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rules 132 & 134 bzw.
DRIV 17.01.2009:

(1) Pflichtelemente:

a) Mindestens eine (1) Schrittfolge aus Kreis, Serpentine oder Diagonale;

b) Mindestens zwei (2) Pirouettenelemente, davon mindestens eine (1)
Pirouettenkombination.

c) Rittberger (doppelt) einzeln oder in Kombination (gemaf DRIV 17.01.2009);

d) Toeloop mit mindestens einer (1) Umdrehung, einzeln oder in Kombination.

(2) Restriktionen:

a) Ein Sprung der gleichen Art (Typ und Umdrehungszahl) darf nicht ofter als drei (3)
Mal in der ganzen Kiir ausgefiihrt werden (Ausnahme: Spriinge mit einer (1) Umdrehung oder
weniger);

b) Alle Sprungkombinationen mussen verschieden sein;

c) Mindestens ein Mal muss innerhalb der Kir zwischen zwei (2) Pirouettenelementen
zwingend mindestens je eine (1) anerkannte Schrittsequenz sowie (und) ein (1)
Sprungelement gezeigt werden (,well-balanced program‘);

d) Maximal sechs (6) Sprungelemente;

e) Maximal ein Dreifachsprung nach Wahl (einzeln und/oder in Kombination, Wiederholung
erlaubt (siehe a) oben)).

E. Schiiler B Einzel

E.1. Schiiler B Madchen Einzel

E.2. Schiler B Jungen Einzel

Alter: 12-13 Jahre
Bei DM, NDM, SDM gilt: Sofern fiir beide Jahrgdnge jeweils mindestens sechs L&uferinnen in den
Teilwettbewerben Pflichtlaufen und Kirlaufen gemeldet sind, werden die Teilwettbewerbe nach Jahrgéngen in
zwei getrennten Gruppen durchgefiihrt: Gruppe Schiiler B1 - 12 Jahre sowie Gruppe Schiiler B2 - 13 Jahre.
Teilwettbewerbe: | Pflichtlaufen,
Kurlaufen (Kurzkur + Kir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kiirlaufen)
Pflicht: Vier (4) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus SB1 - SB4 (siehe Anhang)
Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemalh WOK 3.5.2.1 - ,,E. Schiiler B“:
a) Einzelsprung: Axel (einfach);
b) Eingetippter Sprung (doppelt);
¢c) Sprungkombination aus drei Spriingen, hdchstens doppelt, davon ein Doppel-Salchow;
d) Eingeschleuderte Waage vorwarts auswarts, Ausgang aufrecht vorwarts auswarts, mindestens
drei Umdrehungen;
e) Eingeschleuderte Waage ruckwarts auswarts, Eingang ohne FuRwechsel zwischen Dreier und
Pirouette, Ausgang aufrecht rlickwérts auswarts, mindestens drei Umdrehungen;
f)  Schrittfolge gemaflt CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale).
Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse., jedoch ohne Beachtung der
Reihenfolge (iii))
Kiir: 3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rules 132 & 135 bzw.
DRIV 12.03.2011:

(1) Pflichtelemente:
a) Mindestens eine (1) Schrittfolge aus Kreis, Serpentine oder Diagonale, die einen (1) ,,loop
step“ sowie zusatzlich mindestens drei (3) unmittelbar hintereinander ausgefuhrte
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Gegendreier enthalten muss;

b) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz in Serpentinenform mit mindestens zwei (2)
verschiedenen Arabesken (Spielbeinknie iber Hifte) (ber die gesamte Langsachse der
Laufflache und mindestens die Halfte der Querachse mit mindestens zwei (2) deutlichen Bdgen;'®

c) Die Kiir enthalt mindestens zwei (2) und maximal drei (3) Pirouettenelemente,
davon mindestens eine (1) Pirouettenkombination;

d) Rittberger (doppelt) (mindestens auf vorwarts) (gemaR DRIV 17.01.2009);

e) Toeloop (einfach oder doppelt), einzeln oder in Kombination;

f) Lutz (einfach oder doppelt), einzeln oder in Kombination.

(2) Restriktionen:

a) Erlaubte Spriinge: Maximal zwei (2) Umdrehungen (d.h. nicht erlaubt: Doppel-Axel und
Dreifachspriinge)

b) Erlaubte Pirouetten: Stand-, Sitz- und Waagepirouetten (nicht erlaubt: Broken Ankle);

c) Ein Sprung der gleichen Art (Typ und Umdrehungszahl), mit der Ausnahme von Spriingen
mit einer (1) Umdrehung oder weniger, darf nicht ofter als drei (3) Mal in der ganzen Kir
ausgefiihrt werden;

d) Es dirfen maximal 12 Spriinge gezeigt werden, davon maximal zwei (2)
Sprungkombinationen mit je mindestens zwei (2) und maximal funf (5) Spriingen
(die Sprungkombinationen missen verschieden sein; erlaubte Spriinge s.0.);

e) Mindestens ein Mal muss innerhalb der Kiir zwischen zwei (2) Pirouettenelementen
zwingend mindestens je eine (1) anerkannte Schrittsequenz sowie (und) ein (1)
Sprungelement gezeigt werden (,well-balanced program®).

F. Schiiler C Einzel

F.1. Schiiler C Madchen Einzel

F.2. Schiler C Jungen Einzel

Alter: 10-11 Jahre
Teilwettbewerbe: | Pflichtlaufen,
Kurlaufen (Kir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kiirlaufen)
Pflicht: Drei (3) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus SC1 - SC2 (siehe Anhang)
Kurzkiir: Keine
Kiir: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rules 132 & 136 bzw.
DRIV 12.03.2011:

(1) Pflichtelemente:

a) Mindestens eine (1) Schrittfolge aus Kreis, Serpentine oder Diagonale, die einen (1) ,,loop
step” sowie zusatzlich mindestens drei (3) unmittelbar hintereinander ausgefihrte
Gegendreier enthalten muss;

b) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz in Serpentinenform mit mindestens zwei (2)
verschiedenen Arabesken (Spielbeinknie Uber Hifte) dber die gesamte Langsachse der
Laufflache und mindestens die Halfte der Querachse mit mindestens zwei (2) deutlichen Bégen;'’

c) Die Kur enthalt mindestens zwei (2) und maximal drei (3) Pirouettenelemente,
davon muss eines (1) eine Pirouettenkombination sein;

d) Toeloop mit mindestens einer (1) und maximal zwei (2) Umdrehungen, einzeln oder in Kombination;

e) Lutz (einfach) von der Aulenkante, einzeln oder in Kombination.

(2) Restriktionen:
a) Erlaubte Spriinge: Einzelspringe mit maximal einer (1) Umdrehung sowie Axel

16 Zahlt nicht als anerkannte Schrittkomponente (=Schrittsequenz) i.S.d. ,well-balanced program®.
17 Zahlt nicht als anerkannte Schrittkomponente (=Schrittsequenz) i.S.d. ,well-balanced program®.
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(einfach), Toeloop (doppelt) und Salchow (doppelt);

b) Erlaubte Pirouetten: Stand-, Sitz- und Waagepirouetten (nicht erlaubt: Broken Ankle,
Hacke, Inverted).

c) Es dirfen maximal 10 Spriinge gezeigt werden, davon maximal zwei (2)
Sprungkombinationen mit je mindestens zwei (2) und maximal finf (5) Spriingen
(die Sprungkombinationen miissen verschieden sein; erlaubte Spriinge s.0.);

d) Ein Sprung der gleichen Art (Typ und Umdrehungszahl), mit der Ausnahme von Spriingen
mit einer (1) Umdrehung oder weniger, darf nicht ofter als drei (3) Mal in der ganzen Kir
ausgefihrt werden;

e) Maximal eine (1) Pirouettenkombination;

f) Mindestens ein Mal muss innerhalb der Kiir zwischen zwei (2) Pirouettenelementen
zwingend mindestens je eine (1) anerkannte Schrittsequenz sowie (und) ein (1)
Sprungelement gezeigt werden (,well-balanced program®).

G. Schiiler D Einzel

G.1. Schiiler D Madchen Einzel

G.2. Schiiler D Jungen Einzel

Alter: 8-9 Jahre
Teilwettbewerbe: | Pflichtlaufen,
Kurlaufen (Kir),
Kombination (ermittelt aus Pflichtlaufen + Kurlaufen) 18
Pflicht: Drei (3) Pflichtfiguren; Auslosung einer Figurengruppe aus SD1 - SD2 (siehe Anhang)
Kurzkiir: Keine
Kiir: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rules 132 & 136 bzw.
DRIV 12.03.2011:

(1) Pflichtelemente:

a) Mindestens eine (1) Schrittfolge aus Kreis, Serpentine oder Diagonale, die einen (1) ,,loop
step” sowie zusatzlich mindestens drei (3) unmittelbar hintereinander ausgefiihrte
Gegendreier enthalten muss;

b) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz in Serpentinenform mit mindestens zwei (2)
verschiedenen Arabesken (Spielbeinknie Uber Hufte) dber die gesamte Langsachse der
Laufflache und mindestens die Halfte der Querachse mit mindestens zwei (2) deutlichen Bogen;'

c) Die Kir enthalt mindestens zwei (2) und maximal drei (3) Pirouettenelemente;

d) Toeloop (einfach), einzeln oder in Kombination;

e) Lutz (einfach) von der Aufenkante, einzeln oder in Kombination.

(2) Restriktionen:

a) Erlaubte Springe: Einzelspringe mit maximal einer (1) Umdrehung sowie Axel
(einfach);

b) Erlaubte Pirouetten: Stand-, Sitz- und Waagepirouetten (nicht erlaubt: Broken Ankle,
Hacke, Inverted).

c) Es dirfen maximal 10 Springe gezeigt werden, davon maximal zwei (2)
Sprungkombinationen mit je mindestens zwei (2) und maximal funf (5) Spriingen
(die Sprungkombinationen mussen verschieden sein; erlaubte Spriinge s.0.);

d) Ein Sprung der gleichen Art (Typ und Umdrehungszahl), auch Spriinge mit einer (1)
Umdrehung oder weniger, darf nicht ofter als drei (3) Mal in der ganzen Kir
ausgefiihrt werden (Eine Kombination aus mindestens drei (3) und maximal fiinf (5) Rittbergern ist
zulassig und gilt als ein (1) Rittberger);

18 NDM, SDM: nur Kombination
19 Zahlt nicht als anerkannte Schrittkomponente (=Schrittsequenz) i.S.d. ,well-balanced program®.
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e) Maximal eine (1) Pirouettenkombination;

f) Mindestens ein Mal muss innerhalb der Kiir zwischen zwei (2) Pirouettenelementen
zwingend mindestens je eine (1) anerkannte Schrittsequenz sowie (und) ein (1)
Sprungelement gezeigt werden (,well-balanced program®).

H. Inline Artistic Einzel

H.1. Inline Artistic Madchen Einzel

H.2. Inline Artistic Jungen Einzel

Alter: Ab 13 Jahre
Teilwettbewerbe: | Kurlaufen (Kurzkir + Kur),
Pflicht: Keine

Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;

Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemal CEPA Rule 140:

a) Einzelsprung: Axel (einfach oder doppelt);

b) Eingetippter Sprung (einfach oder doppelt);

c) Sprungkombination aus mindestens drei und maximal fiinf Spriingen mit mindestens einem
Doppelsprung, hdchstens Doppelspriinge (ohne Doppel-Axel);

d) Einzelpirouette Klasse A (angelehnt an CIPA 6.10.01, siehe Anhang);

e) Pirouettenkombination mit zwei oder drei Positionen mit oder ohne FuRwechsel (Sitzpirouette mit
beliebiger Kante muss enthalten sein), mindestens drei Umdrehungen in jeder Position, Pirouetten-Eingang
und -Ausgang sind frei wahlbar;

f)  Schrittfolge gemafl CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale).

Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse.

Kiir: 3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen: Analog zu A. Meisterklasse.

I. Anhang: Fir Deutschland giltige Pirouetten-Klassen angelehnt an CIPA 6.10.01
(,,SPINS* — Einzelpirouetten)

Klasse A Klasse B Klasse C

5. Eingesprungene Waagepirouette 1. Waagepirouette riickwérts auswarts 1. Sitzpirouette riickwarts-einwarts (Haines)

6. Eingesprungene Sitzpirouette 2. Waagepirouette riickwarts einwarts 2. Sitzpirouette vorwarts-auswarts

7. Inverted (alle Kanten) 3. Sitzpirouette vorwarts einwarts 4. Kreuzpirouette

8 Hackenwaag? vorwarts oder rickwarts 4. Sitzpirouette riickwarts auswarts 5. Waagepirouette vorwéarts-auswarts
(,Heel Camel)

9. Broken Ankle vorw arts oder rickwarts 6. Eingesprungene Klasse B-Pirouetten 7. Eingesprungene Klasse C-Pirouetten
(Waage auf zwei Innenrollen))
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9.5.3.

Paarlaufen

A. Meisterklasse Paarlaufen

Alter: Ein Partner Gber 19 Jahre
Kurzkiir: 2:45 Minuten +/- 5 Sekunden;

Vorgeschriebene  Kurzkiirelemente gemahl WOK 3.5.2.2 - ,A. Meisterklasse*/

CEPA Rule 201/ CIPA 7.02:

a) Todesspirale beliebig, mindestens eine (1) volle Umdrehung der Dame in der tiefsten Position, Herr in
Zirkelposition;

b) Paarlaufen-Pirouette: beliebige Kombination, mindestens zwei (2) Umdrehungen in jeder
Position; der Ubergang von einer Position zur anderen zahlt nicht als Umdrehung;

c) Hebung mit einer Position, maximal vier (4) Umdrehungen des Herrn, einfacher Abgang
(Schulterberiihrung oder Saltoabgang sind nicht erlaubt);

d) Kombinationshebung, maximal drei (3) Positionen; nicht mehr als acht (8) Umdrehungen des Herrn
zwischen Auf- und Abgang, jeder Hebeansatz der Dame zahlt als Aufgang. Einfacher, direkter Abgang
(Schulterberiihrung oder Saltoabgang sind nicht erlaubt);

e) Einzelsprung nebeneinander (keine Kombination); der Sprung muss regular anerkannt sein;

f)  Einzelpirouette der Klassen A bis C (angelehnt an CIPA 6.10.01, siehe Anhang) mit mindestens drei
(3) Umdrehungen;

g) Schrittfolge gemal CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale);

h) Geworfener Sprung oder Twist Lift; Position der Dame vor der Drehung entweder vollstandig
gestreckt oder voll gespreizt (letzteres ist héherwertig); die Landung erfolgt entweder nebeneinander oder
gegentiber (letzteres ist hdherwertig).

Erlduterungen Kurzkir gemaB CEPA Rule 130 (,,Short Programme®)/ CIPA 6.02.03 &

6.02.04:

i)  Wiederholung von Einzelelementen: Die Wiederholung einzelner Springe bzw.
Pirouetten in der Sprung- bzw. Pirouettenkombination ist zulassig.

ii) Misslungene & Zusdtzliche Elemente: Die Wiederholung misslungener oder das Zeigen
zusatzlicher Elemente (auch choreographischer Hebungen) sind nicht erlaubt.

iii) Reihenfolge: Die Reihenfolge der zu zeigenden Elemente ist frei wahlbar.

Kiir: 4:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 203 /CIPA 7.05:

(1) Pflichtelemente:

a) Mindestens (2) Einzelhebungen (Hebung mit nur einer (1) Position);

b) Eine (1) Todesspirale auswarts;

c) Eine (1) Todesspirale einwarts;

d) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen und
mindestens einem (1) Kanten- sowie einem (1) Richtungswechsel. Ubersetzen zwischen den
Positionen ist zuldssig. Der Richtungswechsel kann von einem oder beiden Partnern ausgefihrt
werden. Ein Partner muss sich standig in der Spiral-/ Arabeskenposition befinden;

e) Eine (1) Schrittfolge (Diagonale, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:

a) Maximal drei (3) Hebungen (Einzellaufen- oder Kombinationshebungen);

b) Kombinationshebungen dirfen 12, Einzelhebungen dirfen vier (4) Umdrehungen
(des Herrn) nicht Ubersteigen.

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rules 200ff./CIPA 7.).

B. Junioren Paarlaufen

Alter:

8-19 Jahre
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Kurzkiir: 2:30 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemalh WOK 3.5.2.2 - ,,B. Junioren Paarlaufen“: Analog
zu A. Meisterklasse mit Ausnahme von
d) Kombinationshebung wird ersetzt durch eine weitere Hebung wie c); die Einzelhebungen
missen jedoch unterschiedlich sein;
Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse Paarlaufen.
Kiir: 4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rule 206/CIPA 7.04:

(1) Pflichtelemente:

a) Eine (1) Einzelhebung (Hebung mit nur einer (1) Position);

b) Eine (1) Todesspirale mit beliebiger Kante;

c) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem (1) Kanten- und einem (1) Richtungswechsel. Ubersetzen zwischen den Positionen
ist zulassig. Der Richtungswechsel kann von einem oder beiden Partnern ausgefiihrt werden. Ein
Partner muss sich sténdig in der Spiral-/ Arabeskenposition befinden;

d) Eine (1) Schrittfolge (Diagonale, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:

a) Maximal zwei (2) Hebungen;

b) Kombinationshebungen diirfen 12, Einzelhebungen diirfen vier (4) Umdrehungen
(des Herrn) nicht Ubersteigen.

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.)

C. Jugend Paarlaufen

Alter: 8-17 Jahre
Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemal CEPA Rule 207:
a) Todesspirale vorwarts einwarts oder riickwarts auswarts, mindestens eine (1) Umdrehung der
Dame in der Spiralposition, Herr in Zirkelposition;
b) Paarlaufpirouette: Waagepirouette (pull-around-camel), Eingang frei wéhlbar;
c) Press Lift (,,Falsches Lasso*), mindestens drei bis maximal vier Umdrehungen (des Herrn), mit
einfachem Abgang;
d) Einzelsprung: Doppel-Toeloop;
e) Einzelpirouette: Eingeschleuderte Waage ruckwarts auswarts, mindestens drei
Umdrehungen;
f)  Schrittfolge gemalt CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale);
g) Wurfsprung: Doppel-Salchow oder Doppel-Rittberger.
Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse Paarlaufen.
Kiir: 3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 209:

(1) Pflichtelemente:

a) Ein (1) Einzelsprung oder ein (1) Wurfsprung aus einer vorangestellten Schrittfolge
oder choreografischen Bewegungen, wobei der letzte Schritt dem Startfu des Sprunges
entspricht;

b) Eine (1) Todesspirale mit beliebiger Kante;

c) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem (1) Kanten- und einem (1) Richtungswechsel. Die Positionen der Partner kénnen
unterschiedlich sein. Die Partner miissen die ganze Zeit angefasst sein. Ubersetzen zwischen der
zweiten und der dritten Position ist zuldssig. Mindestens eine der drei geforderten Positionen muss
von beiden Partnern gleichzeitig fiir mindestens drei (3) Sekunden ausgefiihrt werden;
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d) Eine (1) Schrittfolge (Diagonal, Kreis oder Serpentine).
(2) Restriktionen:

a) Maximal zwei (2) Hebungen (Einzelposition oder Kombination); nicht erlaubt sind Reverse
Cartwheel und Hebungen, bei denen der Aufgang der Dame mit Kopfiiber-Drehung erfolgt (z.B. Spin
Pancake), choreografische Bewegungen im Auslauf erlaubt;

b) Kombinationshebungen diirfen acht (8), Einzelhebungen diirfen vier (4)
Umdrehungen (des Herrn) nicht Ubersteigen;

c) Wurfspringe mit mehr als zwei (2) Umdrehungen sind nicht erlaubt (Ausnahme:
Doppel-Axel);

d) Broken Ankle ist nicht erlaubt.

Fir alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.)

D. Schiiler A Paarlaufen
Alter: 8-15 Jahre
Kurzkiir: 2:15 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemal CEPA Rule 210:
a) Todesspirale ruckwarts auswarts, mindestens eine Umdrehung der Dame in der Spiralposition, Herr
in Zirkelposition;
b) Paarlaufpirouette: Hazel Spin (,Fahne®);
c) Flip-Hebung mit gegengespreizter Position der Dame (,Flip Lift Reversed Split Position®),
mindestens drei bis maximal vier Umdrehungen (des Herrn), mit einfachem Abgang;
d) Einzelsprung: Doppel-Salchow oder Doppel-Toeloop;
e) Einzelpirouette: Eingeschleuderte Sitzpirouette riickwarts einwarts, mindestens drei
Umdrehungen;
f)  Schrittfolge gemal CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale);
g) Wurfsprung: Axel.
Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse Paarlaufen.
Kiir: 3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 212:

(1) Pflichtelemente:

a) Ein (1) Einzelsprung oder ein (1) Wurfsprung aus einer vorangegangenen
Schrittfolge oder choreografischen Bewegungen, wobei der letzte Schritt dem StartfuB® des
Sprunges entspricht;

b) Eine (1) Todesspirale mit beliebiger Kante;

c) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem Kanten- und einem Richtungswechsel. Die Positionen der Partner konnen
unterschiedlich sein. Die Partner miissen die ganze Zeit angefasst sein. Ubersetzen zwischen der
zweiten und der dritten Position ist zuldssig. Mindestens eine der drei geforderten Positionen muss von
beiden Partnern gleichzeitig flir mindestens drei (3) Sekunden ausgefiihrt werden;

d) Eine (1) Schrittfolge (Diagonal, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:

a) Maximal zwei (2) Hebungen (Einzelhebung oder Kombination) wie z.B. Axel-, Flip- oder
Back-Lift (Riickenhebung) etc. Uberkopf-Hebungen sind ebenso wie choreografische Bewegungen im
Auslauf nicht erlaubt;

b) Kombinationshebungen durfen acht (8), Einzelhebungen dirfen vier (4)
Umdrehungen (des Herrn) nicht Ubersteigen;

c) Wurfspriinge mit mehr als zwei (2) Umdrehungen sind nicht erlaubt;

d) Broken Ankle ist nicht erlaubt;

e) Impossible Spins sowie Waagen, bei denen der Herr uber der in Inverted-Position
befindlichen Dame dreht, sind nicht erlaubt.

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.)
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E. Schiiler B Paarlaufen

Alter: 8-13 Jahre
Kurzkiir: 2:00 Minuten +/- 5 Sekunden;
Vorgeschriebene Kurzkiirelemente gemal DRIV 09.03.2013:
a) Waagespirale mit beliebiger Kante, mindestens eine Umdrehung der Dame in der Waageposition,
Herr in Zirkelposition;
b) Paarlaufpirouette: Tscherkessen-Pirouette, riickwarts auswarts oder riickwarts einwarts;
c) Hebeaxel, maximal vier Umdrehungen (des Herrn), Auf- und Abgang gelten als eine Umdrehung;
d) Einzelsprung: Rittberger (einfach);
e) Einzelpirouette: Stand- oder Sitzpirouette nach Wahl, mindestens drei (3) Umdrehungen;
f) Schrittfolge gemaR CEPA (Appendix 1: 2016 & 2019: Kreis; 2017 & 2020: Serpentine; 2015 & 2018:
Diagonale);
g) Wurfsprung: Salchow oder Rittberger oder Twist Lutz, maximal eine (1) Umdrehung.
Erlduterungen Kurzkiir: Analog zu A. Meisterklasse Paarlaufen.
Kiir: 3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene bzw. zugelassene Kiirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 213:

(1) Pflichtelemente:
a) Eine (1) Schrittfolge (Serpentine).
(2) Restriktionen:

a) Erlaubte Hebungen: Axel-, Flip- und Lutz-Hebungen (Einzelposition oder Kombination);
nicht erlaubt sind Kopfiiber-Hebungen sowie Hebungen, bei denen das Becken der Dame héher als
der Kopf des Herrn ist; choreografische Bewegungen im Abgang/ Auslauf sind nicht erlaubt;

b) Kombinationshebungen durfen acht (8) Umdrehungen (des Herrn) nicht
Ubersteigen;

c) Erlaubte Einzelspriinge: Einzelspriinge mit maximal zwei (2) Umdrehungen (einzeln
oder in Kombination);

d) Maximal drei (3) Sprungkombinationen mit mindestens zwei (2) und maximal fiinf (5)
Spriingen);

e) Wurfspriunge mit mehr als einer (1) Umdrehung sind nicht erlaubt (Ausnahmen: Axel,
Doppel-Salchow);

f) Erlaubte Spiralen: Waagespirale rlckwérts auswarts sowie Todesspirale riickwarts
auswarts;

g) Erlaubte Einzelpirouetten: Stand- und Sitzpirouetten mit beliebiger Kante sowie
Waagepirouetten vorwarts auswarts und rlickwarts auswarts (einzeln oder in Kombination);

h) Erlaubte Paarlaufpirouetten: Stand-, Sitz-, Hazel- und Waagepirouetten in Kilian-,
Face-to-Face- oder Arabeskenposition, einzeln oder in Kombination;

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fiur Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.)

F. Schiiler C Paarlaufen

Alter: 8-11 Jahre

Kurzkiir: Keine

Kiir: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene bzw. zugelassene Kiirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 213:

(1) Pflichtelemente:
a) Eine (1) Schrittfolge (Kreis).
(2) Restriktionen:
a) Hebungen sind nicht erlaubt;
b) Erlaubte Einzelspriinge: Einzelspriinge mit maximal einer (1) Umdrehung sowie

Axel (einfach), Doppel-Toeloop und Doppel-Salchow (einzeln oder in Kombination);
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c) Maximal drei (3) Sprungkombinationen mit mindestens zwei (2) und maximal fiinf (5)
Spriingen);

d) Wurfspriinge mit mehr als einer (1) Umdrehung sind nicht erlaubt;

e) Erlaubte Spiralen: Waagespirale riickwarts auswarts;

f) Erlaubte Einzelpirouetten: Stand- und Sitzpirouetten mit beliebiger Kante sowie
Waagepirouetten vorwarts auswarts und rlickwarts auswarts (einzeln oder in Kombination);

g) Erlaubte Paarlaufpirouetten: Stand-, Sitz- und Hazelpirouetten (einzeln oder in
Kombination).

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/CIPA fur Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.).
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9.5.4. Promotional Paarlaufen

A. Meisterklasse Promotional Paarlaufen

Alter: Ein Partner uber 19 Jahre
Kurzkiir: Keine
Kiir: 4:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 218:

(1) Pflichtelemente:

a) Ein (1) Einzelsprung oder ein (1) Wurfsprung aus einer vorangestellten Schrittfolge
oder choreografischen Bewegungen, wobei der letzte Schritt dem Startfu des Sprunges
entspricht;

b) Eine (1) Todesspirale (Kante beliebig);

c) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem (1) Kanten- und einem (1) Richtungswechsel. Die Positionen der Partner konnen
unterschiedlich sein. Die Partner miissen die ganze Zeit angefasst sein. Ubersetzen zwischen der
zweiten und der dritten Position ist zulassig. Mindestens eine (1) der drei geforderten Positionen muss
von beiden Partnern gleichzeitig fir mindestens sechs (6) Sekunden ausgefiihrt werden;

d) Eine Schrittfolge (Diagonal, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:

a) Maximal zwei (2) Hebungen (Einzelposition oder Kombination);

b) Kombinationshebungen dirfen acht (8), Einzelhebungen dirfen vier (4)
Umdrehungen (des Herrn) nicht Ubersteigen;

c) Einzelspringe und Einzelpirouetten sind auch in Kombination erlaubt (jedoch ohne
Doppel-Axel und Dreifachspriinge);

d) Wurfspriinge sind erlaubt;

e) Paarlaufpirouetten, auch in Kombination, sind erlaubt.

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fur Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.).

B. Junioren Pro

motional Paarlaufen

Alter: 8-19 Jahre
Kurzkiir: Keine
Kiir: 4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 217:

(1) Pflichtelemente:

a) Ein (1) Einzelsprung oder ein (1) Wurfsprung aus einer vorangestellten Schrittfolge
oder choreografischen Bewegungen, wobei der letzte Schritt dem Startful des Sprunges
entspricht;

b) Eine (1) Paarlaufpirouette nach Wahl, auch in Kombination;

c) Eine (1) Todesspirale (Kante beliebig);

d) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem (1) Kanten- und einem (1) Richtungswechsel. Die Positionen der Partner konnen
unterschiedlich sein. Die Partner miissen die ganze Zeit angefasst sein. Ubersetzen zwischen der
zweiten und der dritten Position ist zulassig. Mindestens eine (1) der drei geforderten Positionen muss
von beiden Partnern gleichzeitig flir mindestens sechs (6) Sekunden ausgefiihrt werden;

e) Eine Schrittfolge (Diagonal, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:

a) Maximal zwei (2) Hebungen (Einzelposition oder Kombination), nicht erlaubt sind Reverse
Cartwheel und Hebungen, bei denen der Aufgang der Dame mit Kopfiiber-Drehung erfolgt (z.B. Spin
Pancake), choreografische Bewegungen im Auslauf erlaubt;

b) Kombinationshebungen dirfen acht (8), Einzelhebungen durfen vier (4)
Umdrehungen (des Herrn) nicht Ubersteigen;
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c) Einzelspriinge und Einzelpirouetten sind auch in Kombination erlaubt (jedoch ohne
Doppel-Axel und Dreifachspriinge);
d) Wurfspriinge mit max. zwei (2) Umdrehungen sind erlaubt.

Fir alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.).

C. Jugend Promotional Paarlaufen

Alter: 8-17 Jahre
Kurzkiir: Keine
Kiir: 3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 216:

(1) Pflichtelemente:

a) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem (1) Kanten- und einem (1) Richtungswechsel. Die Positionen der Partner kdnnen
unterschiedlich sein. Die Partner miissen die ganze Zeit angefasst sein. Ubersetzen zwischen der
zweiten und der dritten Position ist zulassig. Mindestens eine (1) der drei geforderten Positionen muss
von beiden Partnern gleichzeitig fiir mindestens sechs (6) Sekunden ausgefiihrt werden;

b) Eine Schrittfolge (Diagonal, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:

a) Maximal zwei (2) Hebungen (Einzelposition oder Kombination), wie z.B. Axel-, Flip- oder Back-
Lit (Riickenhebung) etc. Uberkopf-Hebungen sind ebenso wie choreografische Bewegungen im
Auslauf nicht erlaubt;

b) Kombinationshebungen dirfen acht (8), Einzelhebungen dirfen vier (4)
Umdrehungen (des Herrn) nicht Ubersteigen;

c) Einzelspriinge mit max. zwei (2) Umdrehungen, auch in Kombination, sind erlaubt
(nicht erlaubt: Doppel-Axel und Dreifachspriinge);

d) Wurfspriinge mit max. zwei (2) Umdrehungen sind erlaubt;

e) Waagespiralen sowie max. eine (1) Todesspirale sind erlaubt;

f) Einzelpirouetten, auch in Kombination, sind erlaubt (Ausnahme: Broken Ankle
nicht erlaubt);

g) Paarlaufpirouetten, auch in Kombination, sind mit Ausnahme von Impossible Spins sowie
Waagen, bei denen der Herr (iber der in einer Inverted-Position befindlichen Dame dreht,erlaubt .

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.).

D. Schiiler A Pro

motional Paarlaufen

Alter: 8-15 Jahre
Kurzkiir: Keine
Kiir: 3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 215:

(1) Pflichtelemente:

a) Eine (1) Spiral-/ Arabesken-Sequenz mit mindestens drei (3) unterschiedlichen Positionen mit
mindestens einem (1) Kanten- und einem (1) Richtungswechsel. Die Positionen der Partner konnen
unterschiedlich sein. Die Partner miissen die ganze Zeit angefasst sein. Ubersetzen zwischen der
zweiten und der dritten Position ist zulassig. Mindestens eine (1) der drei geforderten Positionen muss
von beiden Partnern gleichzeitig flir mindestens sechs (6) Sekunden ausgefiihrt werden;

b) Eine Schrittfolge (Diagonal, Kreis oder Serpentine).

(2) Restriktionen:
a) Maximal zwei (2) Hebungen (Einzelposition oder Kombination), wie z.B. Axel- und Fliphebung mit
gegengespreizter Position der Dame (,Reverse Split'); Uberkopf-Hebungen sind ebenso wie
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b)
<)
d)
e)

f)

g)

choreografische Bewegungen im Auslauf nicht erlaubt;

Kombinationshebungen dirfen acht (8), Einzelhebungen diirfen vier (4)
Umdrehungen (des Herrn) nicht Ubersteigen;

Einzelspriinge mit max. zwei (2) Umdrehungen, auch in Kombination, mit Ausnahme
des Doppel-Rittberger, sind erlaubt;

Wurfspriinge mit max. 1,5 Umdrehungen sowie Doppel-Salchow sind erlaubt;
Waagespiralen sowie max. eine (1) Todesspirale sind erlaubt;

Als Einzelpirouetten, auch in Kombination, sind ausschlieBlich Stand- und
Sitzpirouetten sowie Waage ruckwarts auswarts erlaubt;

Als Paarlaufpirouetten, auch in Kombination, sind ausschlieBlich Standpirouetten,
face to face Sitzpirouetten einwarts oder auswarts, Arabesken-Sitzpirouetten,
Hazel Spin (,Fahne"), eingedrehte Waage (,Pull Around Camel‘) erlaubt.

Fur alle weiteren Elemente/ Vorgaben gelten die Regelungen der CEPA/ CIPA fir Pairs
Skating (CEPA Rule 200ff./CIPA 7.).
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9.5.5. Rolltanzen (Paartanzen)

A. Meisterklasse Rolltanzen

Alter: Ein Partner Uber 19 Jahre
Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 301/CIPA:

Quickstep
Iceland Tango

Original Dance:

2:30 Minuten +/- 10 Sekunden, gezahlt von der ersten bis zur letzten Bewegung des Tanzpaares;

Vorgeschriebener OD, gemaB CEPA/ CIPA 2015: ,Latin Combination“ bestehend aus:
Mambo, Cha Cha Cha, Samba, Rhumba.

Der OD besteht aus einem Tanz, der aus zwei der vorgegebenen Rhythmen nach Wahl des Tanzpaars besteht.
Das Paar kann innerhalb des OD den ersten gewahlten Tanzrhythmus als dritten Teil wiederholen, jedoch
mussen dann dieselbe Melodie und dieselbe Vertonung wie im ersten Teil verwendet werden.

Pflichtelemente gemall CEPA Rule 302/CIPA 8.26.22 ff.:

a) Eine (1) Schrittfolge auf einer Geraden, miglichst entlang der gesamten Langsachse der
Laufflache. Dabei diirfen sich die Partner nicht berlihren, dirfen jedoch nicht weiter als eine Armlange
voneinander entfernt laufen;

b) Eine (1) Hebung mit Richtungswechsel; die Hebung darf nicht mehr als eine halbe Umdrehung
haben (entweder Kantenwechsel und/oder vorwarts auf riickwérts oder rickwarts auf vorwérts). Die Hufte
der Dame darf sich zu keinem Zeitpunkt tber der Schulter des Herrn befinden;

c) Eine (1) Diagonalschrittfolge in Tanzhaltung;

d) Eine (1) Tanzpirouette in Tanzhaltung bzw. -position mit mindestens zwei (2) und
hochstens funf (5) Umdrehungen.

Es gelten die Regelungen/ Ausfiihrungsrichtlinien der CEPA/ CIPA fir Original Dance (CEPA
Rule 302/CIPA 8.).

Kiirtanz:

3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;
Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 301/CIPA 8.30.01:

a) Schrittfolge entlang der Langsachse in offener Haltung ohne Beriihrung, maximal eine
Armlange voneinander entfernt;
b) Diagonal- oder Serpentinen-Schrittfolge in Tanzhaltung.

Es gelten zusatzlich die Regelungen der CEPA/CIPA fiir Free Dance (CIPA 8.27ff.).

B. Junioren Rolltanzen
Alter: 8-19 Jahre
Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 303/CIPA:

Rocker Foxtrot
Harris Tango

Original Dance:

2:30 Minuten +/- 10 Sekunden, gezahlt von der ersten bis zur letzten Bewegung des Tanzpaares;

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen: Analog zu A. Meisterklasse.

Kiirtanz:

3:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Analog zu A. Meisterklasse Rolltanzen.

C. Jugend Rolltanzen

Alter:

8-17 Jahre
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Pflichttanze:

Zwei (2) Pflichttdnze; gemal CEPA Rule 304:

Association Waltz
Keats Foxtrot

Kiirtanz:

3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rule 304:

(1) Pflichtelemente:

a) Eine (1) Diagonalschrittfolge in Tanzhaltung.
(2) Restriktionen:

a) Maximal vier (4) Hebungen.

Es gelten zusatzlich die Richtlinien der CEPA/CIPA flir Free Dance (CIPA 8.27ff.).

D. Schiiler A Rolltanzen

Alter:

8-15 Jahre

Pflichttanze:

Zwei (2) Pflichttdnze; gemal CEPA Rule 305:

Kleiner Walzer
Siesta Tango

Kiirtanz:

3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen: Analog zu C. Jugend Rolltanzen.

E. Schiiler B Rolltanzen

Alter: 8-13 Jahre

Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 306:
Denver Shuffle
Canasta Tango

Kiirtanz: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 306:

(1) Pflichtelemente: keine
(2) Restriktionen:
a) Maximal drei (3) Hebungen.

Es gelten zusatzlich die Richtlinien der CEPA/CIPA fur Free Dance (CIPA 8.27ff.).

F. Schiiler C Rolltanzen

Alter: 8-11 Jahre

Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 307:
Skaters March
Carlos Tango

Kiirtanz: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen: Analog zu E. Schiiler B Rolltanzen.
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9.5.6. Solotanzen

A. Meisterklasse Solotanzen

A.1. Meisterklasse Damen Solotanzen

A.2. Meisterklasse Herren Solotanzen

Alter: Uber 19 Jahre
Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 311/CIPA:

Westminster Waltz
Tango Delancha

Kiirtanz: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 311/CIPA 9.02 &
9.03:

(1) Pflichtelemente:

a) Eine (1) Pirouette mit maximal drei (3) Umdrehungen;

b) Mindestens ein (1) kleiner Sprung mit einer (1) Umdrehung; Spriinge im Sinne dieses Punktes
sind alle anerkannten Spriinge mit einer (1) Umdrehung. Spriinge mit einer halben Umdrehung,
ZweifuB-Spriinge, Dreierspriinge etc. gelten im Sinne dieser Vorgabe somit nicht als Sprung;

c) Eine (1) Diagonalschrittfolge lber die gesamte Diagonale der Flache;

d) Eine (1) Schrittfolge entlang der Langsachse der Flache aus dem Stand;

(2) Restriktionen:
a) Sprunge mit mehr als einer (1) Umdrehung sowie Pirouetten mit mehr als drei (3)
Umdrehungen sind verboten;
b) Maximal drei (3) Spriinge;
c) Maximal zwei (2) Pirouetten (inklusive der vorgeschriebenen Pirouette).

Es gelten zusatzlich die Regelungen der CEPA/CIPA fir Solo Dance (CEPA Rule 317).

B. Junioren Solotanzen

B.1. Junioren Damen Solotanzen

B.2. Junioren Herren Solotanzen

Alter: 18-19 Jahre

Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 312/CIPA:
14 Step Plus
Blues

Kiirtanz: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;
Analog zu Wettbewerb A. Meisterklasse Solotanzen.

C. Jugend Solotanzen

Alter: 16-17 Jahre
Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemal CEPA Rule 313:

Terenzi Waltz
Keats Foxtrot

Kiirtanz: 2:30 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 313:
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(1) Pflichtelemente:

a) Eine (1) Pirouette mit maximal drei (3) Umdrehungen;

b) Mindestens ein (1) kleiner Sprung mit einer (1) Umdrehung; Spriinge im Sinne dieses Punktes
sind alle anerkannten Spriinge mit einer (1) Umdrehung. Springe mit einer halben Umdrehung,
ZweifuB-Spriinge, Dreierspriinge etc. gelten im Sinne dieser Vorgabe somit nicht als Sprung;

c) Eine (1) Diagonalschrittfolge iber die gesamte Diagonale der Flache;

(2) Restriktionen:
a) Sprunge mit mehr als einer (1) Umdrehung sowie Pirouetten mit mehr als drei (3)
Umdrehungen sind verboten;
b) Maximal zwei (2) Sprlinge;
c) Maximal zwei (2) Pirouetten (inklusive der vorgeschriebenen Pirouette).

Es gelten zusatzlich die Regelungen der CEPA/CIPA fiir Solo Dance (CEPA Rule 317).

D. Schiiler A Solotanzen

Alter: 14-15 Jahre

Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemal CEPA Rule 314:
Kleiner Walzer
Kent Tango

Kiirtanz: 2:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen: Analog zu C. Jugend Solotanzen.

E. Schiiler B Solotanzen

Alter:

12-13 Jahre

Pflichttanze:

Zwei (2) Pflichttdnze; gemal CEPA Rule 315:

Denver Shuffle
Canasta Tango

Kiirtanz:

2:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Kiirtanzelemente bzw. Regelungen gemal CEPA Rule 315:

(1) Pflichtelemente:
a) Eine (1) Diagonalschrittfolge uber die gesamte Diagonale der Flache;
b) Eine (1) Serpentinenschrittfolge iber die gesamte Langsachse mit zwei deutlichen Bégen mit
mindestens Y2 der Querachse der Bahn;
(2) Restriktionen:
a) Sprunge mit mehr als einer (1) Umdrehung sowie Pirouetten mit mehr als drei (3)
Umdrehungen sind verboten;
b) Maximal ein (1) Sprung;
c) Maximal eine (1) Pirouette.

Es gelten zusatzlich die Regelungen der CEPA/CIPA fir Solo Dance (CEPA Rule 317).

F. Schiiler C Solotanzen

Alter: 8-11 Jahre

Pflichttanze: Zwei (2) Pflichttdnze; gemaB CEPA Rule 316:
Skaters March
Carlos Tango

Kiirtanz: Kein Kirtanz.
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9.5.7. F

ormationslaufen

A. Meisterklasse Formationslaufen

Alter:

Ab 12 Jahre

Hinweis zum Mindestalter: Im DRIV gilt die o.a. Regelung der CEPA. Abweichend von dieser europdischen
Regelung gilt fiir Wettbewerbe, die unter CIPA-Reglement ausgetragen werden (WM): Jede/r Teilnehmer/in muss
am 01.01. des jeweiligen Jahres mindestens 12 Jahre alt gewesen sein, d.h. bei der WM ist das Mindestalter
faktisch 13 Jahre! Eine Nominierung zur WM ist nur méglich bei Einhaltung der CIPA-Regelung.

Anzahl der
Laufer/innen je
Team:

Mindestens 12 und maximal 24 Lauferinnen und/ oder Laufer (gem. WOK 3.2.4)

Hinweis zur Lauferanzahl: GemaR CEPA sind international 16-24 Laufer/innen vorgeschrieben. Nominierungen
sind nur bei Einhaltung der CEPA-Regelungen moglich.

Programm:

5:00 Minuten +/- 10 Sekunden, ohne gesonderte Vorgabe fiir die Aufstellung auf der Flache; Aufstellung
und Programmbeginn haben jedoch innerhalb von 30 Sekunden nach Aufruf zu erfolgen.

Vorgeschriebene Kiirprogrammelemente bzw. Regelungen gemaB CEPA Rule 502:

(1) Pflichtelemente:
a) Mindestens ein (1) Kreismanover, d.h. genau ein Kreis, der sich fiir mindestens zwei
Umdrehungen im Uhrzeigersinn oder gegen den Uhrzeigersinn oder in beide Richtungen dreht;
b) Mindestens ein (1) Linienmandver, d.h. eine lange Einzelreihe entlang der kurzen Achse der
Bahn mit Laufrichtung entlang der Langsachse der Bahn (mindestens eine gesamte Bahnlénge);
c) Mindestens ein (1) Blockmanover, d.h. ein Block mit mindestens 4 Reihen und maximal 6
Reihen muss sich entlang mindestens zweier Achsen bewegen;
d) Mindestens ein (1) Rad-/Mihlenmover, d.h. genau ein Rad mit mindestens drei Speichen, das
sich fir mindestens zwei (2) Umdrehungen im Uhrzeigersinn oder gegen den Uhrzeigersinn dreht;
e) Mindestens ein (1) Kreuzungsmanover/ Intersection;
f) Mindestens drei (3) verschiedene Handhaltungen;
g) Mindestens ein (1) Tempowechsel in der Musik.
(2) Restriktionen/ Nicht erlaubt sind...:
a) Stationare Positionen wahrend des Programms,
b) Hebungen und Individualelemente,
c) Springe mit mehr als ¥2 Umdrehung,
d) Pirouetten mit mehr als einer (1) Umdrehung,
e) Props/ Accessoires.

Es gelten zusatzlich die Regelungen der CEPA/CIPA fiir Precision Skating (CEPA Rules 500
ff./ CIPA 10.).

B. Junioren For

mationslaufen

Alter:

8-19 Jahre

Hinweise zum Mindestalter: Abweichend von der geltenden CEPA-Regelung ist der Wettbewerb Junioren
Formationslaufen im DRIV bereits ab 8 Jahren freigegeben (CEPA: ab 12/ CIPA: ab 13 — siehe Hinweis bei
Meisterklasse Formationslaufen). Eine Nominierung zu internationalen Wettbewerben und/oder Meisterschaften
ebenso wie eine Genehmigung fir internationale Starts ist jedoch nur méglich, sofern die CEPA-bzw. CIPA-
Vorgaben eingehalten werden.

Anzahl der
Laufer/innen je
Team:

Mindestens 12 und maximal 24 Lauferinnen und/ oder Laufer (gem. WOK 3.2.4)

Hinweis zur Lauferanzahl: GemaR CEPA sind international 16-24 Laufer/innen vorgeschrieben. Nominierungen
sind nur bei Einhaltung der CEPA-Regelungen mdglich.

Programm:

4:00 Minuten +/- 10 Sekunden, ohne gesonderte Vorgabe fiir die Aufstellung auf der Flache; Aufstellung
und Programmbeginn haben jedoch innerhalb von 30 Sekunden nach Aufruf zu erfolgen.

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen analog zu A. Meisterklasse.
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C. Schiiler Formationslaufen

Alter: 8-15 Jahre

Anzahl der Mindestens 12 und maximal 24 Lauferinnen und/ oder Laufer (gem. WOK 3.2.4)

Laufer/innen je

Team:

Programm: 3:30 - 4:00 Minuten ohne Toleranz, ohne gesonderte Vorgabe fiir die Aufstellung auf der Flache;
Aufstellung und Programmbeginn haben jedoch innerhalb von 30 Sekunden nach Aufruf zu erfolgen.
Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen analog zu A. Meisterklasse.
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9.5.8. Show-Gruppen

A. GroBe Gruppen

Alter:

Ab 12 Jahre

Hinweis zum Mindestalter: Im DRIV gilt die o0.a. Regelung der CEPA. Abweichend von dieser
européischen Regelung gilt fiir Wettbewerbe, die unter CIPA-Reglement ausgetragen werden
(WM): Jede/r Teilnehmer/in muss am 01.01. des jeweiligen Jahres mindestens 12 Jahre alt
gewesen sein, d.h. bei der WM ist das Mindestalter faktisch 13 Jahre! Eine Nominierung zur WM
ist nur méglich bei Einhaltung der CIPA-Regelung.

Anzahl der Teilnehmer:

mindestens 16 Lauferinnen und/ oder Laufer

Hinweis zur L&uferanzahl: Im DRIV gilt die o.a. Regelung der CEPA. Abweichend von dieser
européischen Regelung gilt fiir Wettbewerbe, die unter CIPA-Reglement ausgetragen werden
(WM) eine Begrenzung auf maximal 30 L&ufer/innen. Eine Nominierung zur WM ist somit nur
mdglich bei Einhaltung der CIPA-Regelung.

Programm:

4:30 Minuten - 5:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen gemal CEPA 600ff. ,,Show Teams
Categories*/ CIPA 11.

B. Kleine Gruppen

Alter:

Ab 12 Jahre

Hinweis zum Mindestalter: Im DRIV gilt die o0.a. Regelung der CEPA. Abweichend von dieser
europdischen Regelung gilt fir Wettbewerbe, die unter CIPA-Reglement ausgetragen werden
(WM): Jede/r Teilnehmer/in muss am 01.01. des jeweiligen Jahres mindestens 12 Jahre alt
gewesen sein, d.h. bei der WM ist das Mindestalter faktisch 13 Jahre! Eine Nominierung zur WM
ist nur méglich bei Einhaltung der CIPA-Regelung.

Anzahl der Teilnehmer:

mindestens sechs (6) und maximal 12 Lauferinnen und/ oder Laufer

Programm:

4:30 Minuten - 5:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen gemaB CEPA 600ff. ,Show Teams
Categories*/ CIPA 11.

C. Quartette

Alter:

Ab 12 Jahre

Anzahl der Teilnehmer:

vier (4) Lauferinnen und/ oder Laufer

Programm:

3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen gemaB CEPA 600ff. ,,Show Teams
Categories®.

D. Jugend Gruppen

Alter:

8-19 Jahre

Hinweise zum Mindestalter: Abweichend von der geltenden CEPA-Regelung ist der Wettbewerb
Jugend Gruppen im DRIV bereits ab 8 Jahren freigegeben (CEPA: ab 12). Eine Nominierung zu
internationalen Wettbewerben und/oder Meisterschaften ebenso wie eine Genehmigung fiir
internationale Starts ist jedoch nur méglich, sofern die CEPA-Vorgaben eingehalten werden.
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Anzahl der Teilnehmer:

mindestens acht (8) und maximal 16 Lauferinnen und/ oder Laufer

Programm:

4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen gemaB CEPA 600ff. ,,Show Teams
Categories®.

E. Jugend Quartette

Alter:

8-19 Jahre

Hinweise zum Mindestalter: Abweichend von der geltenden CEPA-Regelung ist der Wettbewerb
Jugend Gruppen im DRIV bereits ab 8 Jahren freigegeben (CEPA: ab 12). Eine Nominierung zu
internationalen Wettbewerben und/oder Meisterschaften ebenso wie eine Genehmigung fir
internationale Starts ist jedoch nur méglich, sofern die CEPA-Vorgaben eingehalten werden.

Anzahl der Teilnehmer:

vier (4) Lauferinnen und/ oder Laufer

Programm:

3:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

Vorgeschriebene Elemente bzw. Regelungen gemaB CEPA 600ff. ,,Show Teams
Categories®.

F. Show Duo & Show Solo

F.1. Show Duo

Alter:

Keine Beschrankungen

Anzahl der Teilnehmer:

Zwei (2) Lauferinnen und/ oder Laufer

Programm:

2:00 Minuten - 4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;

F.2. Show Solo

Alter:

Keine Beschrankungen

Anzahl der Teilnehmer:

Ein/e (1) Laufer/in

Programm:

2:00 Minuten - 4:00 Minuten +/- 10 Sekunden;
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10. Beschlisse der SK Rollkunstlauf des DRIV

Dieses Kapitel enthalt Beschlussfassungen durch die SK des DRIV seit 1995, soweit sie nicht
unmittelbar den Bestand der WOK betreffen.

Verspitete Meldungen, Abmeldungen und Anderungen bei MaBnahmen des DRIV im In- und
Ausland

+ Konstanz, 11.03.1995

Verspatete Anmeldungen (d.h. Eingang nach dem in der Einladung festgelegten Schlusstermin) werden
bei der Quartierbestellung durch den SK-Vorsitzenden des DRIV bzw. seinem Beauftragten nicht mehr
berlcksichtigt. Die betreffenden Teilnehmer missen in solchen Féllen ihre Unterbringung am
Lehrgangsort in eigener Regie organisieren.

Bei Anderungen fest bestellter Quartiere ist vom Besteller eine Verwaltungsgebiihr in Héhe von € 30,—
zu entrichten.

Far nicht wahrgenommene Zimmerreservierungen haben die urspringlichen Besteller einzustehen. D. h.
dadurch anfallende Kosten missen an den DRIV bezahlt werden, sofern letzterer die Unterkunft aller
Teilnehmer gesammelt besorgt und an den Quartiergeber zahlt.

Bis zur Begleichung der genannten Betrage bleibt der betreffende Teilnehmer von weiteren MaBnahmen
des DRIV ausgeschlossen.

Richtlinien fiir die Veranstaltung von Kunstlauf-Wettbewerben und deren Beschickung
« Konstanz, 11.03.1995%

1. Genehmigung von Wettbewerben?'
Veranstaltungen mit internationaler Beteiligung bedurfen in der Ausschreibung der Gegenzeichnung
durch den Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV oder dessen Beauftragten. Danach erst hat
der ausrichtende Verein oder LRV das Recht, die Genehmigung evtl. betroffener auslandischer
Partner oder ggf. des CEPA einzuholen; diese wiederum ist dem DRIV vorzulegen.

2. Teilnahmegenehmigung/Teilnehmermeldung®
Die Teilnahme eines Laufers an einer internationalen MaBnahme (Wettbewerb, Lehrgang,
Schaulaufen etc.) ist nur zulassig mit Zustimmung des Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV.
Hiervon ausgenommen sind internationale Stadtevergleichswettkdmpfe mit bis zu zwei
auslandischen Vereinen.

Jede Meldung muss Uber den LRV und den DRIV (Vorsitzender der SK Rollkunstlauf bzw. dessen
Beauftragter) erfolgen; es sei denn, die Veranstaltung wurde von letzterem vorher zur unmittelbaren
Vereinbarung auf unterer Ebene freigegeben, jedoch stets mit Kopie an LRV und DRIV.

Der Verstol3 gegen die Meldepflicht zieht eine Geldstrafe von 55,— € nach sich, und zwar flr Verein
oder LRV.

3. Zustandigkeiten im LRV®

20 Spatere Anderungen sind eingearbeitet und durch FuRnoten kenntlich gemacht.
21 Geéndert durch Beschluss der SK am 08.03.1997 (Potsdam).
22 Geéndert durch Beschluss der SK am 10.03.2001 (Heilbronn).
23 Geéndert durch Beschluss der SK am 08.03.1997 (Potsdam).
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Die Erfassung und Genehmigung von Veranstaltungen mit internationaler Beteiligung nach (Punkt 1)
sowie der Teilnehmermeldung zu internationalen MaBnahmen (nach Punkt 2) erfolgt durch die
jeweiligen Beauftragten des Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf des DRIV (Mitglied des
Kommissionsvorstands der SK). Anzumelden sind nach vorstehender MaBgabe:
1) alle Wettbewerbe, die international ausgeschrieben werden, und zwar unter Beifligung der
Ausschreibung spatestens zwei Monate vor Beginn;
2) alle Laufer (Paare, Tanzpaare, Gruppen, Formationen, Show-Gruppen), die zu
internationalen Wettbewerben, Schaulaufen oder CEPA-MaBnahmen entsandt werden sollen
(auch wenn die Veranstaltung in Deutschland stattfindet).
Vorstehendes gilt nicht fir jene Wettbewerbe, fir die der DRIV selbst Teilnehmer nominiert (z.B.
Deutschland-Pokal, Interland-Cup).

Verbandsabgaben
Far alle Wettbewerbe in Deutschland mit internationaler Beteiligung sind Abgaben an den DRIV zu
entrichten. Diese betragen 55,— € pro Veranstaltung.

Nicht betroffen sind Veranstaltungen, die vom CEPA als europaische Wettbewerbe offiziell registriert
sind und die somit besonderen Vorschriften des CEPA-Reglements unterliegen.

Wettbewerbsbedingungen
Far alle Wettbewerbe, die nach WOK, Ziffer 2.1.1.3 Nr. 2 und 3 (d.h. LV-lbergreifend oder
international) ausgeschrieben werden, gelten die folgenden Mindestbedingungen:
1) Der Wettbewerb muss mit offiziell anerkannten Wettbewerbsteilen (Pflicht, Kurzklr, Kar)
ausgetragen werden. Unzulassig sind daher nur Klrelemente o. . ohne Kir;
2) fur Kurzkdr oder Kir muss eine Flache von mindestens 20 x 40 m zur Verfigung stehen;
3) Einzelwettbewerbe dirfen nicht fir Madchen und Jungen gemeinsam (im selben Wettbewerb)
ausgeschrieben werden.

Kennzeichnung der Genehmigung in der Ausschreibung®

In die Ausschreibung fir durch den DRIV genehmigte LV-Ubergreifende bzw. internationale
Wettbewerbe ist am Ende des Organisationsplans folgender Hinweis aufzunehmen: ,Dieser
Wettbewerb ist gem. Zif. 2.1.1 WOK durch den DRIV genehmigt.”

Nominierung fir Einzeldisziplinen bei internationalen Meisterschaften

* Potsdam, 08.03.1997
» Ober-Ramstadt, 18.10.1998

1.

Fir eine Teilnahme an den Europameisterschaften aller Altersklassen haben sich die jeweiligen
Deutschen Meister in der Pflicht, in der Kir und in der Kombination — jeweils flir den Wettbewerb, in
dem sie den Titel errungen haben — qualifiziert, sofern das Nominierungsgremium ihre Leistung fur
einen Start als ausreichend erachtet.
Far die Teilnahme an den Einzeldisziplinen der Senioren-Weltmeisterschaft sind Medaillengewinner
der vorangehenden Europameisterschaft (Senioren) qualifiziert. Ebenfalls qualifiziert sind die
Deutschen Meister der Meisterklassenwettbewerbe in der Pflicht, in der Kir und in der Kombination,
sofern das Nominierungsgremium ihre Leistung flr einen Start als ausreichend erachtet.
Uber jede weitere Nominierung zu den unter 1. und 2. aufgefiihrten Meisterschaften entscheiden:

a. der Vorsitzende der SK Rollkunstlauf;

b. der stellvertretende Vorsitzende der SK Rollkunstlauf;

c. die beiden Bundeshonorartrainer.

24
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4. Die Bedingungen fir eine internationale Beschickung sind im Hinblick auf die Anforderungen bei den
Kurzkiren an die Héchstschwierigkeiten der CEPA-Bedingungen gekniipft.

Nominierung von Formationen zu Europameisterschaften

* Wuppertal, 12.03.2005

Die beiden besten Formationen, die an der Weltmeisterschaft des Vorjahres einen Medaillenplatz belegt
haben, sollen fir die Europameisterschaften des darauf folgenden Jahres gesetzt werden und miissen
somit nicht mehr an einer weiteren Sichtung teilnehmen. Dies gilt nur, soweit die Formationen mit
demselben Programm auf der EM starten, das sie auf der WM prasentiert haben.

Entsprechungen und Ubergangsregelung fiir Klassenlaufpriifungen und Rollkunstlauf-Tests

* Hanau, 03.10.1999

Fir bisher abgelegte Klassenlaufprifungen gelten folgende Entsprechungen im Hinblick auf die neuen
Kunstlauf-Tests:

Pflicht Kir
Klassenlaufpriifung Kunstlauf-Test Klassenlaufprifung Kunstlauf-Test
4 Kunstlaufer 4 Kunstlaufer
C 3 C
] B B
2 A 2 A
1 Jugend Jugend
Junioren Junioren
Meisterklasse 1

Fur die bereits abgelegten Klassenlaufprifungen werden die dem entsprechenden Rollkunstlauf-Tests
anerkannt und in die Rollsportpésse eingetragen.

Prifungsordnung fir Frei- und Figurenlaufer
* Hanau, 03.10.1999

In allen dem DRIV angeschlossenen LRV kénnen vor den Rollkunstlauf-Tests (Kapitel 7 WOK)
besondere Leistungsprifungen fir Breitensport (Frei- und Figurenldufer) mit den nachfolgend auf-
gefihrten Elementen angeboten werden.
1. Freilaufer
1) links und rechts Ubersetzen, vorwarts in Kreisform
2) rlckwarts Ubersetzen, ohne Spurenbild (Bogenform soll erkennbar sein)
3) Flieger geradeaus oder im Bogen (Mindestdauer 12 Sekunden)
4) Bremsen auf rickwaérts (aus dem Vorwértslaufen auf rickwérts drehen, auf dem Stopper
bremsen)
2. Figurenlaufer
1) Bogenachter va (1 x AbstoBen mdglich), Rickkehr zum Startpunkt
2) Bogenachter ra (1 x Ubersetzen méglich), Riickkehr zum Startpunkt
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W

Wechseldreier Rva (3er) Lra — Rra — Lva (3er) — Rra — Lra — usw.

Flieger vorwarts und rickwarts (Mindestdauer 15 Sekunden)

Dreiersprung mit Mohawkanlauf (Auslauf 5 Sekunden)

Salchow, 1 Umdrehung (kurzer Stopperabdruck mdoglich, Spielfu darf nicht den Boden
berlhren)

7) ZweifuBpirouette (mind. 5 Umdrehungen) oder EinfuBpirouette (mind. 3 Umdrehungen)

8) Mond (einwérts)

oL

Gruppenzusammensetzung und Meldung bei Meisterschaften fiur Formationen und Show-
Gruppen

* Heilbronn, 10.03.2001
* Freiburg, 17.01.2009

Fur alle Meisterschaften (national und international) einer Saison im Bereich Formation und Show-
Gruppen qilt: Jede Gruppe kann nur in der zahlenméaBigen Zusammensetzung bei einer internationalen
Meisterschaft starten, in der sie die deutsche Qualifikation erreicht hat.

Far Formationen muissen durch die meldenden LRV zwei jeweils fur die Folgemonate verbindliche
Meldelisten mit der kompletten Mannschaft (inkl. Der in Frage kommenden Ersatzlaufer) abgegeben
werden. Die Listen sind beim Vorsitzenden der SK Rollkunstlauf oder seinem Beauftragten mit dem
Meldeschluss zur EM-Qualifikation und mit dem Meldeschluss zur Deutschen Meisterschaft fir
Formationslaufen einzureichen, ohne dass es hierflr einer besonderen Aufforderung bedarf.

Formationen, flr die die erforderliche Liste nicht oder nicht rechtzeitig vorliegt, sind nicht startberechtigt.

Ausnahmen von dieser Regelung sind nur moglich, soweit bedingt durch Krankheit und in Ermangelung
weiterer zugelassener Ersatzlgufer ein Aufstocken der Gruppe auf die erforderliche Lauferzahl nicht
mehr mdglich ist. Diese Ausnahme muss vom Vorsitzenden der SK des DRIV oder einem von ihm
Beauftragten ausdriicklich gewahrt werden.

Das Programm (Kiir, Choreographie und Kostiime) sind hiervon unberiihrt. Anderungen sind in diesem
Bereich auch wahrend der laufenden Saison zulassig.

Einsatz von Wertungsrichtern auf Deutschen Meisterschaften
* Hanau, 24.10.2004

Wertungsrichter, die an der Deutschen Meisterschaft eines Jahres im Einzellaufen zum Einsatz kommen
sollen, missen bei mindestens einer Landesmeisterschaft des gleichen Jahres Teilwettbewerbe im
Einzellaufen in Pflicht und Kir gewertet haben.

Altersgrenze fir Inline Artistic bei Deutschen Meisterschaften
* Chemnitz, 10.03.2007

Die SK bestatigt das Mindestalter von 12 Jahren fiir Teilnehmer im Wettbewerb Inline Artistic bei
deutschen Meisterschaften (gem. CEPA-Reglement), wie es bisher auch in den Ausschreibungen fir die
Deutschen Meisterschaften festgelegt war.

Konsequenz bei nicht (vollstandiger) Zahlung von Meldegebiihren
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* Hannover, 20.01.2008

Soweit Meldegebiihren von sportlichen Veranstaltungen des DRIV durch einen LRV nicht oder nicht
vollstéandig bezahlt wurden, bleibt der betreffenden LRV fir Meisterschaften und Wettbewerbe des DRIV
bis zur vollstandigen Bezahlung gesperrt.

Rechenbiiro bei LRV-ubergreifenden Wettbewerben und Meisterschaften
* Hannover, 14.03.2009

Personen, die bei LRV-Ubergreifenden Wettbewerben und Meisterschaften fir die Ergebnisberechnung
verantwortlich sind, missen einen vom DRIV autorisierten Kalkulatoren-Lehrgang besucht haben.

Das erfolgreiche Ablegen der Prifung zum internationalen Kalkulator ersetzt die Verpflichtung zum
Besuch eines autorisierten Kalkulatoren-Lehrgangs.

Die Regelung ist giltig ab 01.01.2010.

Ubernahme von Regelungen der CEPA durch die Sportkommission Rollkunstlauf

e Hamburg, 12.03.2011

Das Comité Européen de Patinage Artistique (CEPA) der Confédération Européenne de Roller-Skating
(C.E.R.S.) verdffentlicht im Dezember/Januar die Anderungen des sportlichen Regelwerks. Jahrliche
Anderungen der CEPA, welche die Kapitel 3.5 (Anforderungen) und 4 (Ausflihrungs- und
Bewertungsvorschriften) der Deutschen Sport- und Wettkampfordnung fir Rollkunstlauf des DRIV
betreffen, werden durch den Kommissionsvorstand der Sportkommission Rollkunstlauf oder einem
Beauftragten in die deutsche Sprache Ubersetzt und bis zum 20. Februar des laufenden Sportjahres der
Sportkommission Rollkunstlauf zur Kenntnisnahme vorgelegt. Mit Kenntnisnahme durch die SK werden
diese Regelanderungen Bestandteil des aktuellen Regelwerks und der Wettkampfordnung. Ferner sind
die Regelanderungen im offiziellen Organ des DRIV (sofern vorhanden) und auf der Homepage der SK
Rollkunstlauf zu verdffentlichen. Die Sportkommission Rollkunstlauf priift die Anderungen und fihrt
gegebenenfalls Modifikationen durch. Die Modifikationen sind in der Frihjahrssitzung, alternativ durch
Umlaufbeschluss-Verfahren zu bestatigen.

Neuregelungen der CEPA, fur welche in der Sport- und Wettkampfordnung fir Rollkunstlauf des DRIV
bereits in der Vergangenheit anderslautende Vorgehensweisen beschlossen wurden, sind im Einzelfall
zu prufen. Diese Prufung fuhrt der Kommissionsvorstand durch. Die Entscheidung, ob die bestehende
Regelung beibehalten wird oder der Neuregelung der CEPA den Vorzug gegeben wird, trifft der
Kommissionsvorstand der SK Rollkunstlauf.

Die Sportkommission Rollkunstlauf des DRIV ist zu unterrichten.

Erhéhung der Transparenz gegentiber Sportlern

e Gladbeck, 09.03.2013

Mindestens zwei Wochen vor Abreise wird zukinftig den fir die Welt- und Europameisterschaften
nominierten Sportlern die voraussichtliche, ungefahre Héhe der Eigenbeteiligung mitgeteilt, um hier eine
verbesserte Kalkulationsgrundlage zu schaffen.

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0CX

139/140




DRIV Wettkampfordnung 2011/2015 Stand April 2015

11. Verzeichnisse

11.1. Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Durchschnittliche Einzelwertung flir die THEIVEIGADE .........c.cviueiiiciiieceics bbb 26
Tabelle 2: Wettbewerbsteile, Multiplikatoren, HOChStPUNKIZANIEN.............cciiiii e 30
Tabelle 3: Wettbewerbe & WettheWerbStEIle DEI DIM .........c.cvirieiiirieiieeiiei ettt bbb 31
Tabelle 4: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile von Rahmenwettbewerben Dei DM............cccvrnnnninenee s 31
Tabelle 5: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile von Wetthewerben beim DNP (ARerskIasSen)..........cccovvievriieeniieeiece e 31
Tabelle 6: Wettbewerbe & Wettbewerbsteile von Wettbewerben beim DNP (Leistungsklassen, z.T. mit Altersbeschrankung).............cccc...... 32
Tabelle 7: Wettbewerbe der Altersklassen, die derzeit weder bei DM noch im Rahmen des DNP ausgetragen werden ...........cococovveennnne, 32
Tabelle 8: Altersklassen und AItErsgrenzen iM DRIV ........c.cuoiiiciccccce sttt a s 32
Tabelle 9: PunKtewertung LANAEIPOKAL ..........ccviriiiiiicieieieieisis sttt b bbbttt s e s s bbb s s ettt s s 34
Tabelle 10: UDEISICNE PAICHIEANZE ............oeevvveeeeereseesseeessseseeesseessosssseessses s sssssssssssssssssssssssssessssssssessessssssssessssssssssssesssssssssssssssssssssssss 54
Tabelle 11: FiQUrengruppen PHICHE...........ciiiiiicesicees ettt ettt bbbt e s et s sttt s e 110
11.2. Abbildungsverzeichnis

ADDIIAUNG 12 BOGEN-ACKEET ... ot b bbbt 93
AbDIIUNG 2: SCRIANGENDOGEN........cecvieiteiiicteiitetet ettt e s bbbttt b bbbttt b s st b st bbb e bbbt bbb s bbb s st b s st snan 93
o] o] (o [0 a T TR A I - PP STTTP 94
DY o] o] (o LU a T TS T o] 1= oY1 PP TTTP 94
ADDIIAUNG 5: SCRIINGE ......cvvictciecteie ettt ettt bbb bbb bbb bbb s bbb bR b bRt bbb s s bbbttt et b st b st bbb snan 95
ADDIIAUNG B: GEIENAIGIET .......coviviveiiicteiitetet ettt ettt bbb e s bbb bbb s bbb s b b st b s s b bRt bbb s e bbbt bbb en st s st b e st snan 95
DY o] o] Lo [0 a T T L= o[- PP TTTT 96
ADDIIAUNG 8: GEIENWENGE .......oeviviiiciiitciei ettt ettt bbb bbbt e b bbb bbb s b bRt bbb s et bbbttt b s bbb s st bbb nan 96
Abbildung 9: EinfuR-AChEEr (PAragraph) .........c.ieeeiieieirceieiseeie sttt ettt ettt 97
Abbildung 10: SChIANGENDOGEN-DIBIEN........c.coiuiteiiiciiete ettt b s bbb bbb bbb bbbt b s bbb st s st snan 97
Abbildung 11: SchlangenbogeN-DOPPEIATEIET .........ccuiviveiicie ettt b b s bbb bbb bbb bbb s bbb st s st snan 98
Abbildung 12: SchlangenbOgEN-SCHIINGE.........c.euiieeriiier e bbbt s bbbt n e 98
Abbildung 13: SchlangenbOgEN-GEGENAIEIET .........c.curiiuririeieirietereete ettt ee st s b ee bbb s bbbt n e 99
ADDIIAUNG 14: DIEIEI-PAragraph .........c.cueeieeeeiiciets ettt ee bR b bbb E bbb bRttt 99
Abbildung 15: DOPPEIArEIEr-PAragraph .........c. ettt bbbt b bbbttt s 100
AbDiIldUNG 16: SCIINGEN-PAIAGrAPN ......c.eii ettt s bbbt b e b bbbttt en 100
AbDbildung 17: GEGENAIEIEI-PAragrapN.........c.c. ittt s bbb bbb bbb s s 100
Abbildung 18: GrundKreis - ACRIEIDOGEN ... bbbttt 101
AbDIIAUNG 19: KrEISADMESSUNGEN .......ecviiiceetieeteirt ettt ettt b e s bbb R e A bbb bbb b s ettt et en 102
Abbildung 20: EINfACE KONSTITUKLON .........c.ceeiieeiericeis ettt en 103

Zuriick zu Inhaltsverzeichnissen: Kapitellbersicht - Schnellzugang Musterausschreibungen - Kapitel und Unterkapitel
20150417_WOK_2015.D0OCX

140/140



file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060407
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060408
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060409
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060410
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060411
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060412
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060413
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060414
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060415
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060416
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060417
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060418
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060419
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060420
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060421
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060422
file:///C:/Seydel's%20Data/DRIV/WOK/20150417_WOK_2011_v2015.docx%23_Toc417060423

	1. Allgemeine Bestimmungen
	1.1. Grundsätzliches
	1.1.1. Begriffsdefinition Rollkunstlauf
	1.1.2. Einordnung Verbände international und national
	1.1.3. Einordnung Vereinswesen national
	1.1.4. Begriffsdefinition Veranstaltungen
	1.1.5. Geltungsbereich WOK
	1.1.6. Ausschließlichkeitsgebot

	1.2. Amateurbestimmungen
	1.2.1. Definition des Amateurstatus
	1.2.2. Zugelassene Personen
	1.2.3. Änderungen im Amateurstatus
	1.2.3.1. Aberkennung
	1.2.3.2. Rechtsmittel
	1.2.3.3. Reamateurisierung


	1.3. Mitgliedschaft, Zuständigkeit, Startberechtigung
	1.3.1. Mitgliedschaft
	1.3.2. Zuständigkeit
	1.3.3. Startberechtigung
	1.3.4. Übertrag der Zuständigkeit/Startberechtigung, Freigabe
	1.3.5. Freigabe durch den LRV oder den DRIV
	1.3.6. Wechsel der LRV-Zugehörigkeit
	1.3.7. Abwerbungsverbot

	1.4. Sportgerichtsbarkeit
	1.4.1. Zuständigkeiten
	1.4.1.1.
	1.4.1.2.
	1.4.1.3.

	1.4.2. Einstweilige Anordnungen
	1.4.2.1.
	1.4.2.2.
	1.4.2.3.


	1.5. Internationaler Sportverkehr
	1.5.1. Zuständigkeiten
	1.5.2. Genehmigungspflicht
	1.5.3. Zulassungsmöglichkeiten
	1.5.4. Vorlagepflicht von Einladungen
	1.5.5. Verhandlungsführung durch DRIV
	1.5.6. Berichtspflichten
	1.5.7. Strafen

	1.6. Fernsehen
	1.6.1. Zuständigkeiten
	1.6.2. Genehmigungspflichten
	1.6.3. Strafen

	1.7. Trainer
	1.7.1. Aus-, Fort-, Weiterbildung
	1.7.2. Entgegennahme von Vergütungen durch Privatpersonen
	1.7.3. Besondere Regelungen für Trainer C und Hilfskräfte ohne Lizenz
	1.7.3.1. Nebenberufliche und ehrenamtliche Tätigkeit im LRV
	1.7.3.2. Verlust des Amateurstatus


	1.8. Doping
	1.8.1. Nationaler und internationaler Kontext
	1.8.2. Einbettung ADO des DRIV


	2. Organisation sportlicher Veranstaltungen
	2.1. Genehmigungen
	2.1.1. Durchführungsgenehmigung für Wettbewerbe, Zuständigkeiten
	2.1.1.1.
	2.1.1.2.
	2.1.1.3.
	2.1.1.4.
	2.1.1.5.
	2.1.1.6.
	2.1.1.7.

	2.1.2. Verlegung und Absage von Wettbewerben
	2.1.2.1.
	2.1.2.2.

	2.1.3. Teilnahmegenehmigung für Läufer

	2.2. Vergabe Deutscher Meisterschaften
	2.2.1. Zuständigkeiten, Vergabeprozedere
	2.2.2. Bewerbungsprozedere

	2.3. Ausschreibungen
	2.3.1. Zuständigkeiten
	2.3.2. Inhalt von Ausschreibungen
	2.3.3. Bekanntmachungspflichten

	2.4. Meldungen und Meldegebühren
	2.4.1. Sportpässe
	2.4.1.1.
	2.4.1.2.
	2.4.1.3.
	2.4.1.4.
	2.4.1.5.

	2.4.2. Meldungen
	2.4.2.1.
	2.4.2.2.
	2.4.2.3.
	2.4.2.4.
	2.4.2.5.
	2.4.2.6.
	2.4.2.7.
	2.4.2.8.
	2.4.2.9.

	2.4.3. Meldegebühren, Kostenbeiträge
	2.4.3.1.
	2.4.3.2.
	2.4.3.3.
	2.4.3.4.
	2.4.3.5.
	2.4.3.6.
	2.4.3.7.
	2.4.3.8.


	2.5. Sportstätten, Einrichtungen, Hilfsmittel
	2.5.1. Lauffläche
	2.5.1.1.
	2.5.1.2.
	2.5.1.3.
	2.5.1.4.

	2.5.2. Einrichtungen
	2.5.2.1.
	2.5.2.2.

	2.5.3. Hilfsmittel
	2.5.4. Prüfung der Voraussetzungen

	2.6. Veranstaltungsleiter, Offizielle
	2.6.1. Veranstaltungsleiter
	2.6.1.1.
	2.6.1.2.

	2.6.2. Aufsicht
	2.6.2.1.
	2.6.2.2.

	2.6.3. Offizielle
	2.6.3.1.
	2.6.3.2.
	2.6.3.3.


	2.7. Kostenerstattung (Spesensätze und Vergütungen)
	2.7.1. Erstattung nach DRIV-Festlegung
	2.7.2. Zahlung per Verrechnungsscheck
	2.7.3. Keine Einnahmenbeteiligung von Läufern
	2.7.4. Vermeidung der Zahlung doppelter Tagegelder
	2.7.5. Verbot der anderen Abrechnung

	2.8. Verbandsabgaben bei Wettbewerben
	2.8.1. Wettbewerbe mit internationaler Beteiligung
	2.8.2. Höhe der Abgaben
	2.8.3. Zahlungsverzug

	2.9. Auszeichnungen und Ehrenpreise
	2.9.1. Titelvergabe
	2.9.2. Auszeichnungen
	2.9.3. Ehrenpreise


	3. Wettbewerbsstruktur
	3.1. Einteilung
	3.2. Disziplinen des Rollkunstlaufens und ihre Wettbewerbsteile
	3.2.1. Einzellaufen
	3.2.2. Paarlaufen, Promotional Paarlaufen
	3.2.3. Rolltanzen
	3.2.3.1. Rolltanzen (Paartanzen)
	3.2.3.2. Solotanzen

	3.2.4. Formationslaufen
	3.2.5. Gruppenlaufen
	3.2.6. Show-Disziplinen
	3.2.6.1. Große Gruppen
	3.2.6.2. Jugend Gruppen
	3.2.6.3. Kleine Gruppen
	3.2.6.4. Quartette
	3.2.6.5. Show Duo
	3.2.6.6. Show Solo

	3.2.7. Inline-Disziplinen
	3.2.7.1. Inline-Artistic (Einzellaufen)
	3.2.7.2. Inline-Dance


	3.3. Verhältnis der Wettbewerbsteile, Punktzahlen
	3.4. Wettbewerbsprogramm, Teilnahmebedingungen
	3.4.1. Altersklassen
	3.4.1.1. Begriffsbestimmung Altersklassen, Wettbewerbe der DM, Wettbewerbe des DNP
	3.4.1.2. Altersklassen-Einteilung/Test-Voraussetzungen

	3.4.2. Zulassungsbedingungen, Teilnahmequoten
	3.4.2.1. Einzellaufen
	3.4.2.2. Paarlaufen, Rolltanzen, Solotanzen, Show-Gruppen, Inline-Artistic, Inline-Dance
	3.4.2.3. Formationslaufen

	3.4.3. Länderpokal
	3.4.3.1. Definition
	3.4.3.2. Wertung


	3.5. Anforderungen
	3.5.1. Pflichtlaufen
	3.5.1.1. Figurengruppen
	3.5.1.2. Seitenausführung

	3.5.2. Kurzkür
	3.5.2.1. Einzellaufen
	3.5.2.2. Paarlaufen
	3.5.2.3. Promotional Paarlaufen
	3.5.2.4. Rolltanzen
	3.5.2.5. Formationslaufen
	3.5.2.6. Show-Gruppen

	3.5.3. Pflichttänze
	3.5.3.1.
	3.5.3.2.
	3.5.3.3.

	3.5.4. Original Tanz / OD (Rolltanzen)
	3.5.4.1.
	3.5.4.2.

	3.5.5. Freier Spurenbildtanz / OSP (Solotanzen)
	3.5.6. Kür (alle Wettbewerbe)
	3.5.6.1. Zeitdauer
	3.5.6.2. Zeittoleranzen
	3.5.6.3. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kür Einzellaufen
	3.5.6.4. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kür Paarlaufen
	3.5.6.5. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kürtänze Rolltanzen
	3.5.6.6. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kürprogramm Formationslaufen
	3.5.6.7. Inhaltliche Vorgaben und Pflichtelemente Kürprogramm Show-Gruppen


	3.6. Durchführung der Wettbewerbe
	3.6.1. Allgemeines
	3.6.1.1. Informationen
	3.6.1.2. Abbruch und Ungültigkeit eines Wettbewerbs
	3.6.1.3. Finalgruppen

	3.6.2. Auslosungen
	3.6.2.1. Pflicht und Kurzkür
	3.6.2.2. Kür
	3.6.2.3. Paarlaufen
	3.6.2.4. Gruppenlaufen (Empfehlung)
	3.6.2.5. Pflichttänze
	3.6.2.6. Kürtanz / OSP bei Solotanzen
	3.6.2.7. Formationslaufen
	3.6.2.8. Show-Gruppen

	3.6.3. Einlaufen
	3.6.3.1. Pflicht
	3.6.3.2. Kurzkür und Kür
	3.6.3.3. Pflichttänze
	3.6.3.4. Original Tanz (OD), Freier Spurenbildtanz (OSP)
	3.6.3.5. Kürtanz
	3.6.3.6. Formationslaufen / Show-Gruppen

	3.6.4. Aufruf der Teilnehmer
	3.6.4.1.
	3.6.4.2.
	3.6.4.3.

	3.6.5. Reihenfolge bei der Pflicht
	3.6.5.1. Figurenfolge
	3.6.5.2. Startfolge beim Pflichtlaufen
	3.6.5.3. Reihenfolge der Pflichttänze
	3.6.5.4. Startfolge beim Pflichttanzen

	3.6.6. Verhaltensmaßregeln
	3.6.6.1.
	3.6.6.2.
	3.6.6.3.
	3.6.6.4.
	3.6.6.5.
	3.6.6.6.
	3.6.6.7.



	4. Ausführungs- und Bewertungsvorschriften
	4.1. Notenskala
	4.2. Wertungsarten
	4.2.1. Offene Wertung
	4.2.2. Geschlossene Wertung
	4.2.3. Anwendungsbereiche der Wertungsarten
	4.2.4. Erste Wertung/ Anwertung

	4.3. Bestimmungen für das Pflichtlaufen
	4.3.1. Kreise
	4.3.1.1.
	4.3.1.2.
	4.3.1.3.
	4.3.1.4.

	4.3.2. Belehrung durch den Schiedsrichter
	4.3.3. Start und dreimalige Ausführung
	4.3.3.1.
	4.3.3.2.
	4.3.3.3.
	4.3.3.4.
	4.3.3.5.
	4.3.3.6.
	4.3.3.7.
	4.3.3.8.

	4.3.4. Startwiederholung
	4.3.5. Beurteilungsmerkmale
	4.3.5.1.
	4.3.5.2.

	4.3.6. Regeln für Zeichnung und Anlage
	4.3.6.1. Grundregeln für alle Figuren
	4.3.6.2. Besondere Richtlinien für einzelne Figurenarten

	4.3.7. Regeln für Bewegungsablauf und Haltung
	4.3.7.1. Bewegungsablauf
	4.3.7.2. Haltung

	4.3.8. Misslingen von Figurenteilen, Fehlerbewertung
	4.3.8.1.
	4.3.8.2.
	4.3.8.3.
	4.3.8.4.
	4.3.8.5.
	4.3.8.6.
	4.3.8.7.
	4.3.8.8.
	4.3.8.9.

	4.3.9. Punktabzug beim Pflichtlaufen

	4.4. Bestimmungen für das Kürlaufen (Kurzkür und Kür)
	4.4.1. Bewertung der Kurzkür
	4.4.1.1.
	4.4.1.2.
	4.4.1.3.
	4.4.1.4.

	4.4.2. Bewertung der Kür
	4.4.2.1.
	4.4.2.2.
	4.4.2.3.
	4.4.2.4.

	4.4.3. Zusammenstellung des Programms (Kurzkür und Kür)
	4.4.3.1.
	4.4.3.2.
	4.4.3.3.
	4.4.3.4.
	4.4.3.5.
	4.4.3.6.
	4.4.3.7.
	4.4.3.8.
	4.4.3.9.

	4.4.4. Ausführung der Elemente
	4.4.4.1. Allgemeines
	4.4.4.2. Sprünge
	4.4.4.3. Pirouetten
	4.4.4.4. Schritte

	4.4.5. Misslingen von Elementen, Fehlerbewertung
	4.4.5.1.
	4.4.5.2.

	4.4.6. Startwiederholung
	4.4.7. Besondere Gesichtspunkte
	4.4.7.1. Paarlaufen
	4.4.7.2. Gruppenlaufen

	4.4.8. Musikauswahl für Kurzkür und Kür

	4.5. Bestimmungen für die Pflichttänze
	4.5.1. Tanzbeschreibungen und Diagramme
	4.5.2. Musik für Pflichttänze
	4.5.2.1.
	4.5.2.2.

	4.5.3. Belehrung durch den Schiedsrichter
	4.5.4. Start
	4.5.4.1.
	4.5.4.2.
	4.5.4.3.
	4.5.4.4.
	4.5.4.5.

	4.5.5. Zahl der Schrittfolgen, Tempi
	4.5.5.1.
	4.5.5.2.

	4.5.6. Beurteilungsmerkmale
	4.5.6.1.
	4.5.6.2.

	4.5.7. Regeln für die Ausführung der Pflichttänze
	4.5.7.1. Regeln für Takt und Rhythmus
	4.5.7.2. Regeln für die Schritte
	4.5.7.3. Regeln für das Spurenbild
	4.5.7.4. Regeln für den Vortrag

	4.5.8. Fehlerbewertung
	4.5.8.1.
	4.5.8.2.


	4.6. Bestimmungen für und den Freien Spurenbildtanz (OSP)
	4.7. Bestimmungen für den Kürtanz
	4.7.1. Bewertung
	4.7.1.1.
	4.7.1.2.
	4.7.1.3.

	4.7.2. Allgemeine Richtlinien
	4.7.2.1.
	4.7.2.2.
	4.7.2.3.

	4.7.3. Musik für den Kürtanz
	4.7.3.1.
	4.7.3.2.

	4.7.4. Inhalte und Gestaltung des Kürtanzes
	4.7.4.1. Grundsätzliches
	4.7.4.2. Gesichtspunkte für den Technischen Wert
	4.7.4.3. Gesichtspunkte für den Künstlerischen Eindruck

	4.7.5. Technische Einschränkungen
	4.7.6. Fehlerbewertung
	4.7.6.1.
	4.7.6.2.
	4.7.6.3.

	4.7.7. Besondere Gesichtspunkte für Solotanzen

	4.8. Bestimmungen für das Formationslaufen
	4.8.1. Bewertung
	4.8.1.1.
	4.8.1.2.
	4.8.1.3.
	4.8.1.4.

	4.8.2. Zusammenstellung des Formationsprogramms
	4.8.3. Fehlerbewertung

	4.9. Bestimmungen für Show-Gruppen
	4.9.1. Bewertung
	4.9.1.1.
	4.9.1.2.
	4.9.1.3.
	4.9.1.4.

	4.9.2. Zusammenstellung des Show-Programms
	4.9.2.1. Allgemeine Richtlinien
	4.9.2.2. Besondere Richtlinien für Große Gruppen
	4.9.2.3. Besondere Richtlinien für Quartette

	4.9.3. Fehlerbewertung

	4.10. Zeitvorschriften
	4.10.1.
	4.10.2.
	4.10.3.
	4.10.4.

	4.11. Kleiderordnung
	4.11.1. Grundsatz
	4.11.2. Formationslaufen
	4.11.3. Show-Gruppen


	5. Wertungsrichter
	5.1. Lizenzierung der Wertungsrichter
	5.1.1. Grundvoraussetzungen Wertungsrichter
	5.1.1.1.
	5.1.1.2.
	5.1.1.3.
	5.1.1.4.

	5.1.2. Qualifikationen
	5.1.2.1. Nationale Qualifikationen
	5.1.2.2. Internationale Qualifikation
	5.1.2.3. Erneuerung der internationalen Lizenz

	5.1.3. Lizenzvergabe, Höherqualifikation
	5.1.3.1. Meldungen der Landesverbände, Wertungsrichterliste
	5.1.3.2. Höherqualifikation national
	5.1.3.2.1. Höherqualifikation NW, NWT oder NWF
	5.1.3.2.2. Quereinstieg
	5.1.3.2.3. Höherqualifikation NM, NMT oder NMF
	5.1.3.3. Höherqualifikation international

	5.1.4. Lizenzerhalt, Rückstufung
	5.1.4.1.
	5.1.4.2.
	5.1.4.3.

	5.1.5. Sanktionen
	5.1.5.1. Sanktionen für spezifische Verstöße
	5.1.5.2. Sanktionen für sonstige Verstöße
	5.1.5.3.
	5.1.5.4.
	5.1.5.5.
	5.1.5.6.
	5.1.5.7.
	5.1.5.8.


	5.2. Zusammenstellung des Wertungsgerichts
	5.2.1. Einsatz
	5.2.1.1.
	5.2.1.2.

	5.2.2. Zusammensetzung
	5.2.2.1.
	5.2.2.2.
	5.2.2.3.
	5.2.2.4.
	5.2.2.5.
	5.2.2.6.
	5.2.2.7.

	5.2.3. Einsprüche

	5.3. Obliegenheiten des Schiedsrichters
	5.3.1. Allgemeines
	5.3.2. Pflichten
	5.3.2.1.
	5.3.2.2.
	5.3.2.3.
	5.3.2.4.
	5.3.2.5.
	5.3.2.6.

	5.3.3. Befugnisse
	5.3.4. Schiedsrichterbericht

	5.4. Obliegenheiten der Wertungsrichter
	5.4.1. Pflichten
	5.4.1.1.
	5.4.1.2.
	5.4.1.3.
	5.4.1.4.

	5.4.2. Verbote
	5.4.2.1.
	5.4.2.2.
	5.4.2.3.
	5.4.2.4.
	5.4.2.5. Elektronische Geräte
	5.4.2.6.
	5.4.2.7. Wertungshilfen



	6. Feststellung der Ergebnisse
	6.1. Grundsätzliches
	6.1.1.
	6.1.2.

	6.2. Auswertung der Noten
	6.3. Weiterführende Rechnung (CIPA-System)
	6.3.1. Vergleichszahl
	6.3.1.1.
	6.3.1.2.
	6.3.1.3.
	6.3.1.4.

	6.3.2. Verhältniszahl
	6.3.2.1.
	6.3.2.2.
	6.3.2.3.


	6.4. Ermitteln der Rangfolge
	6.4.1. Läufer mit ungleichen Verhältniszahlen
	6.4.2. Läufer mit gleichen Verhältniszahlen
	6.4.2.1.
	6.4.2.2.


	6.5. Veröffentlichung der Ergebnisse

	7. Rollkunstlauf-Tests
	7.1. Pflichttests
	7.1.1. Einteilung
	7.1.1.1. Pflichttest Kunstläufer
	7.1.1.2. Pflichttest C
	7.1.1.3. Pflichttest B
	7.1.1.4. Pflichttest A
	7.1.1.5. Pflichttest Jugend
	7.1.1.6. Pflichttest Junioren
	7.1.1.7. Pflichttest Meisterklasse

	7.1.2. Ausführungsbestimmungen

	7.2. Kürtests
	7.2.1. Einteilung
	7.2.1.1. Kürtest Kunstläufer
	7.2.1.2. Kürtest C
	7.2.1.3. Kürtest B
	7.2.1.4. Kürtest A
	7.2.1.5. Kürtest Jugend
	7.2.1.6. Kürtest Junioren

	7.2.2. Ausführungsbestimmungen
	7.2.2.1.
	7.2.2.2.


	7.3. Tanztests
	7.3.1. Einteilung im Rolltanzen (Paartanzen)
	7.3.1.1. Kleiner Bronzetest
	7.3.1.2. Großer Bronzetest
	7.3.1.3. Kleiner Silbertest
	7.3.1.4. Großer Silbertest
	7.3.1.5. Goldtest

	7.3.2. Einteilung im Solotanzen
	7.3.2.1. Kleiner Bronzetest
	7.3.2.2. Großer Bronzetest
	7.3.2.3. Kleiner Silbertest
	7.3.2.4. Großer Silbertest
	7.3.2.5. Goldtest

	7.3.3. Ausführungsbestimmungen
	7.3.3.1.
	7.3.3.2.


	7.4. Anforderungen und Bedingungen
	7.4.1. Mindestanforderungen
	7.4.1.1.
	7.4.1.2.

	7.4.2. Reihenfolge der Tests, Wiederholungen
	7.4.2.1.
	7.4.2.2.

	7.4.3. Wertungsgerichte
	7.4.3.1.
	7.4.3.2.
	7.4.3.3.
	7.4.3.4.


	7.5. Planung und Vorbereitung
	7.5.1. Zuständigkeit
	7.5.1.1.
	7.5.1.2.

	7.5.2. Meldungen
	7.5.2.1.
	7.5.2.2.

	7.5.3. Gebühren und Kosten
	7.5.3.1.
	7.5.3.2.
	7.5.3.3.
	7.5.3.4.
	7.5.3.5.
	7.5.3.6.


	7.6. Durchführung
	7.6.1. Auslosung (für Pflichttests)
	7.6.2. Reihenfolge der Figuren, Elemente, Tänze
	7.6.3. Kreisgröße (Pflichttests)
	7.6.4. Verhaltensmaßregeln
	7.6.5. Beschränkungen
	7.6.6. Allgemeines

	7.7. Bearbeitung der Unterlagen
	7.7.1.
	7.7.2.
	7.7.3.
	7.7.4.
	7.7.5.
	7.7.6.
	7.7.7.

	7.8. Veröffentlichung der Ergebnisse
	7.8.1.
	7.8.2.

	7.9. Abzeichen

	8. Schaulaufen
	8.1. Definition
	8.2. Durchführungsbestimmungen
	8.2.1. Lauffläche
	8.2.2. Programmgestaltung
	8.2.2.1.
	8.2.2.2.


	8.3. Schaulaufgenehmigung für Läufer
	8.4. Einschränkende Bestimmungen
	8.4.1. Werbung, Ankündigungen
	8.4.2. Teilnahmebeschränkungen
	8.4.2.1.
	8.4.2.2.


	8.5. Gebühren und Abgaben bei Schaulaufen
	8.5.1. Schaulaufgebühr
	8.5.2. Schaulaufabgaben für Läufer
	8.5.2.1.
	8.5.2.2.
	8.5.2.3.
	8.5.2.4.
	8.5.2.5.


	8.6. Ehrengeschenke bei Schaulaufen
	8.6.1.
	8.6.2.
	8.6.3.


	9. Anhang
	9.1. Pflichtfiguren im Rollkunstlauf (Figurenverzeichnis)
	9.2. Zeichnungen
	9.2.1. /Grundkreis - Achterbogen
	9.2.2. Grundkreis - Schlinge
	9.2.2.1. Kreisabmessungen
	9.2.2.2. Einfache Konstruktion einer Schlinge


	9.3. Begriffsdefinitionen für Rolltanzen,  Erläuterung von Fachausdrücken
	9.3.1. Achsen
	9.3.1.1.
	9.3.1.2.
	9.3.1.3.

	9.3.2. Spurenbild
	9.3.2.1.
	9.3.2.2.
	9.3.2.3.
	9.3.2.4.

	9.3.3. Rhythmus, Takt, Tempo
	9.3.3.1.
	9.3.3.2.
	9.3.3.3.

	9.3.4. Schritte, Schrittfolge
	9.3.4.1.
	9.3.4.2.

	9.3.5. Schrittformen
	9.3.5.1. Ungekreuzter Schritt
	9.3.5.2. Gekreuzter Schritt
	9.3.5.3. Chassé
	9.3.5.4. Kreuz-Chassé
	9.3.5.5. Laufschritt
	9.3.5.6. Cross Roll
	9.3.5.7. Schwungbogen (Swing)

	9.3.6. Mohawk
	9.3.6.1. Offener Mohawk
	9.3.6.2. Geschlossener Mohawk

	9.3.7. Choktaw
	9.3.7.1. Offener Choktaw
	9.3.7.2. Geschlossener Choktaw

	9.3.8. Drehungen
	9.3.8.1. Dreier
	9.3.8.2. Gegendreier
	9.3.8.3. Wende (Rocker)
	9.3.8.4. Gegenwende (Counter)
	9.3.8.5. Twizzle (im Argentinischen Tango)

	9.3.9. Tanzhaltungen
	9.3.9.1. Hand-in-Hand-Haltung
	9.3.9.2. Geschlossene oder Walzer-Haltung
	9.3.9.3. Offene oder Foxtrott-Haltung
	9.3.9.4. Außen- oder Tango-Haltung
	9.3.9.5. Kilian-Haltung


	9.4. Übersichtstafeln
	9.4.1. Startfolge beim Pflichtlaufen
	9.4.2. Startfolge beim Pflichttanzen
	9.4.2.1. Wechsel der Startfolge
	9.4.2.2. Einlaufgruppen

	9.4.3. Figurengruppen Pflicht

	9.5. Musterausschreibungen
	9.5.1. Jahrgänge 2015 (DRIV -  CEPA/ CIPA ggf. abweichend)
	9.5.2. Einzellaufen
	9.5.3.  Paarlaufen
	9.5.4. Promotional Paarlaufen
	9.5.5. Rolltanzen (Paartanzen)
	9.5.6. Solotanzen
	9.5.7. Formationslaufen
	9.5.8. Show-Gruppen


	10. Beschlüsse der SK Rollkunstlauf des DRIV
	11. Verzeichnisse
	11.1. Tabellenverzeichnis
	11.2. Abbildungsverzeichnis


